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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Geliefert von der „United Preß*.) 
JInlaud. 

Schiffs unfälle. 

Norfolk, Va. 30. Sept. Der Dam—⸗ 
pfer „Margaret“, von der Plant-Li— 
nie, welcher von Newport News nach 
QIampa, Yla., bejtimmt war, jtrandete 
vergangene Nacht während eines hef- 
tigen Sturmes unmeit Kap Henry an 
ber Chejapeate-Bai. Das Fahrzeug tt 
jchwer beichädigt und zum Theil jchon 
in Stüde gegangen. Alle Inſaſſen 
murden gerettet. 

Montreal, Canada, 30. Sept. Der 
SQampfer „Austrian“ hat einen Theil 
der Infaffen des geftrandeten und 
geſcheiterten Dampfers „Maripoja” 
hierher gebracht, und dieſelben erzäh— 
len haarſträubende Geſchichten von ei— 
ner Bande bewaffneter Strandräuber 
von Belle Isle, welche die Sachen ber 
Paſſagiere raubten und im Triumph 
eine Strecke weit in das Land hinein— 
ſchleppten, bis ſie von einer Abtheilung 
Blaujacken vom Neufundländer 
Patroldampfer „Buzzard“ eingeholt 
und zur Herausgabe des Raubes ge— 
zwungen wurden. 

New London, Conn., 30. Sept. — 
Auf der Fahrt von St. John, N. B., 
nach Stonington, lief der mit Bauhol 
beladene Dampfer „Joſie F.“ im 
Sturm auf die Klippen unweit Na— 
patree Boint und ging bald.in Stüde. 
Die Bemannung. murbe bon ber 
Math Hil-Rettungsmannihaft in 
Sicherheit gebradt. 

Marquette, Mich., 30. Sept. Bier 
Meilen öftlich von hier ftrandeten bie 
Dampfbarfe „Keriham“ und bie 
Schooner „Moonliaht” und „Kent“. 
Grijteres Boot gina in Stücde. Die Be- 
mannung wurde nur mit jehr Inap- 
per Noth gerettet. 
Schiuf der ‚„‚INinois State Fair“. 

Springfield, IU., 30. Sept. Mit 
der abgelaufenen Woche ijt auch Die 
Illinoiſer Staats-Ausſtellung zum 
Abſchkuß gelangt, welche in jede Hin— 
ſicht ſehr erfolgreich, ja wahrſcheinlich 
die erfolgreichſte aller bisherigen 
Staats-Ausſtellungen im' Weſten war. 
Am Samſtag war Muſik- und Zwei—⸗ 
rad-Tag. 

Sechs Perſonen getödtet. 


Independence, Mo., 30. Sept. In 
einem Steinbruch in der Nähe von 
hier ereignete ſich am Sonntagnach— 
mittag eine vorzeitige Exploſion. 
Sechs Perſonen mindeſtens wurden 
getödtet; die Leichen des Kontraktors 
Mark Tierney und eines Jungen Na— 
mens Ferguſon ſind aus den Trüm— 
mern gezogen worden. 

Das grünäugige Ungeheuer. 


Lebanon, Pa., 30. Sept. Aus Eifer— 
ſucht ſchoß der 32jährige, in der Nähe 
von hier wohnhafte Deutſche Anton 
Foſter auf ſeine 22jährige Gattin und 
verwundete ſie waohrſcheinlich tödtlich. 
Er ſitzt jetzt im Gefängniß. 


Dampfernachrichten. 


Angekommen. 


New York: Trave von Bremen; 
La Bourgogne von Havre; Spaarn— 
dam von Rotterdam; Georgic von Li— 
verpool, Maſſachuſetts von London; 
Anchoria von Glasgow. 

Montreal: Angloman von Liver— 
pool. 

Randers, Dänemark: Jotun von 
New Orleans. 

Havre: La Gascogne 
Hort. 

Southampton: 
York nach Bremen. 

Abgegangen. 


An Gibraltar vorbei: Werra, von 
Oenua nah Nem Vor. 

Southampton: Fulda, von Bremen 
rad New York. 

Philadelphia: Ahynland, nah Li- 
berpool und Antwerpen. 

Queenstomn: Qucania, von Liver- 
pool nad) New VYork. 

Liverpool: Cephalonia nach Bofton 
(Einer der Bailagiere, Qufe Garman, 
melcher feiner Angabe na in Chica⸗ 
go in der 35. Straße, unweit India— 
na Ave. wohnt, wurde kurz vor der 
Abfahrt des Dampfers unter der Be— 
ſchuldigung verhaftet, Kate MeInroy 
von Manor-Hamilton, Irland, ent? 
führt zu haben. Das Mädchen wurde 
unter der Anſchuldigung des Dieb— 
ſtahls feſtgenommen, und Beide wur— 
den nach der Heimath des Mädchens 
zurückgebracht.) 

Am Lizard vorbei: Zaandam, von 
Amſterdam nach New Hort, 


von New 


Ems, von New 


Ausland. 


Nublands Finanzminifter geht? 


Berlin, 30. Sept. Das : „Kleine 
KBournal“ behauptet, daß die Amt3- 
niederlequng des ruſſiſchen Finanzmi— 
nijters Witte ganz bejtimmt in aller= 
näcjter Zeit zu erwarten fei. 


Vereinsgeſez⸗Verſchärfung. 


Berlin, 30. Sept. Das Geſchrei 
nach einem neuen Sozialiſtengeſetz 
hat faſt gänzlich aufgehött. Vorläu— 
fig plant das preußiſche Miniſterium 
eine Verſchärfung des Vereinsgeſetzes. 
Der Vorſchlag wird unterbreitet wer—⸗ 
den, den Paragraphen Acht des Vers 
einsgejeged dahin abzuändern, daß 
auch nicht-politifchen Wereinen die 
Aufnahme von Frauen und Lehrlin: 
gen verboten ift. $mmerhin wird die- 
X Vorjchlag nicht vor Mitte Oktober 
ı Berathung kommen. _ 


18 Fahrzeuge dur) den Kanal ge= 


Deutscher Kabelbdrief. 
(Gigenbericht der „United Preg*.) 
Finanzangelegenheiten und Politik. 


Berlin, 30. Sept. Der längere 
Aufenthalt des ruffiichen Finanzmi- 
nifters de Witte in der Reichshaupt- 
jtadt und das gleichzeitige Eintreffen 
eines Agenten der Banf von ©t. ‘Be- 
teröburg haben den Gerüchten, wonach 
Rußland verfuche, Deutfchland in die 
finanzpolitifhen Pläne in China mit 
hereinzuziehen, einen Gchein bon 
Wahrheit gegeben, De Witte jelbit Hat 
auf das Entjchiedenfte beftritten, daß 
fein Befuch etwas mit Finanzfragen 
zu thun habe, dennoch wollen Viele 
an dieſe Berjicherung nicht glauben. 
Einem Zeitungsmenfchen erflärte de 
ı Witte jüngjt, er fei feiner Gefundheit 
| wegen kurze Zeit in der Schweiz geme- 
fen und befinde fich jet einfach mit 
feiner Familie auf der SHeimreife, 
ı und fein Aufenthalt dahier fei nur 

jeinem Wunfch entfprungen, auch her- 
oorragende deutjche Aerzte Hinfichtlich 
| jeines Gefundheitsrathes zu Rathe zu 
| ziehen. Er habe gar nicht die Ab- 
| ficht, irgendwelche Politifer oder Fi- 

nanzleute hier zu fehen, und feine Be- 
ſprechungen mit mehreren Bankiers 
| Dingen blog damit zufammen, daß 
er an der Gründung einer großen 
| Eleftrizitatö-Gejelichaft in Berlin 
intereffirt jei und meiterhin er- 
warte, daß auch die Disfonto-Gejell- 

Ihaft und andere deutihe Bankge— 
Ihäfte ficd daran betheiligen würden. 
Nebenbei habe er den betreffenden 
Bankiers erflärt, wenn irgend melche 

weitere Arrangements in Verbindung 

mit den ruſſiſch-chineſiſchen Finanz— 
angelegenheiten erforderlich ſeien, ſo 
würden dieſelben ausſchließlich durch 
| Franzöfifche Banken erledigt, und 
nicht durch deutiche Häufer. 
Untnüpfend an das Gerücht, daß 
mehrere Berliner Banfier3 den ruj= 
| ftichen Finanzminifter, über die Frage 
| der Betheiligung an einer neuen ruj- 
fiſchen Staatsanleihe ausgeholt hät— 
| ten, ermahnt die „Kölnifche Zeitung“ 
die Banfier3 eindringlich, fih bon 
allen Finanzplänen fernzuhalten, an 
denen Herr de Witte betheiligt ei, 
und erinnert auch daran, daß fich Die 

Schulden des ruffifchen Reiches um 

34 Millionen Franken vermehrt hät- 

ten, jeit diefer Minilter die Kone 

trolle über die ruffiichen Finanzanges 
legenheiten habe. „Wenn aber Rußland 
oder irgend ein ruffiichestnternehmen 

Geld braucht" — fchließt das Blatt 
| jeine Ausführungen — „jo follen die 


Yranzofen es ihm geben.“ 

Der erwähnte Agent der Bank 

von St. Petersburg iſt wieder von 

hier abgereiſt. Er wohnte in demſelben 
Hotel dahier, wie de Witte. 

Es hieß auch, daß König Leopold 
von Belgien einen Beſuch in Berlin 
plane, wegen der politiſchen und fi— 
nanziellen Angelegenheiten des Kon— 
goſtaates. Doch ſcheint aus dieſem Be— 
ſuch vorerſt oder überhaupt nichts zu 
werden; wie man hört, hatte der Kai— 
ſer Wilhelm eine ſtarke Abneigung 
gegen perſönliche diesbezügliche Ver— 
handlungen und gab dem König Leo— 
pold zu verſtehen, daß ſolche Angele— 
genheiten ausſchließlich durch diplo— 
matiſche Kanäle betrieben werden 
müßten. 

Vom Nord-Oſtſee⸗Kanal. 

Trotz der Klagen der Handelskam— 
mern in Kiel und Stettin, und auch 
anderer Intereſſirtex, hat es die Re— 
gierung abgelehnt, die Schiffsgebüh— 
ren für die Durchfahrt durch den 
neuen Nord-Oſtſee-Kanal zu ermäßi— 
gen. Im Monat Auguſt waren nur 


gangen, und zwar noch zu den alten 
Gebühren, die aber von morgen an um 
25 Prozent erhöht werden. Sehr man— 
gelhaft iſt noch das Syſtem der elek— 
triſchen Kanalufer-Beleuchtung, was 
auch nicht dazu beiträgt, die Fahrt 
durch den Kanal in den vielen langen 
Winternächten verlockender zu machen. 
Die Regierung muß ſehr hoffnungs— 
ſelig ſein, daß ſie unter ſolchen Um— 
ſtänden eine Zunahme des Verkehrs 
im Kanal erwartet. 

Dieſer Tage fiel am Kanalufer ein 
Pfahl um, an welchem fich ein gelade- 
ner Draht der eleftrifchen Zeitung be- 
fand, und zwei Arbeiter, welche in 
völliger Duntelheit am Ufer entlang 
gingen, famen in Berührung damit, 
und der Eine jtürzte fofort todt nie- 
der, während der Andere bewußtlog 
rüdmärts fiel. Mehrere Arbeiter woll- 
ten die Leiche entfernen, erhielten aber 
jo heftige eleftrifche Schläge, daß fie 
bon diefem Beginnen abjehen mußten. 
Die Leiche blieb noch längere Zeit dort 
liegen, biS der elettrifche Strom end- 
ih abgedreht murbde, 


Standalprozef. 


sn Darmitadt ift ein fenfationeller 
Prozeß zum Abichluß gefommen. Ein 
gemwifjer Adalbert Tomba, Sohn eines 
Schneiders in Budapeft, Ungarn, der 
in Heidelberg jtudirte und dann auf 
dem ungarifchen Gute des reichen Gra- 
fen v. Waldeck war, tauchte plöglich 
als.„Graf dv, Neflelrode“ im Walded: 
fhen Gut und Schloß zu Kurnbad), 
Heflen, auf, wurde als Freund der Ta= 
milte empfangen, und es hieß alsbald 
aud, daß er ein unmoralifches Ber: 
hältniß mit der Gräfin von Walded 
unterhalte, mit der er öfter ausfuhr 
(und melche iten Gatten in Ungarn 
verlaffen hatte). Das Paar murde 
ſchließlich von Vollshaufen verhöhnt 
und mit Steinen und Schmutz bom— 
bardirt; der angebliche Graf feuerte, 


nachdem er gludlich Zuflucht innerhalb 


— — 





Chicago, Montag, den 30. Septe 


4 
der Schlofpforte gefunden, einen Re- 
bolver auf das Volt ab. 

Die Polizei fam, der „Graf” war 
plößlich verbufte. Er murde aber 
eingefangen und wegen Yyüihrung eines 
falichen Namens fowie megen bes 
Schießens zu 24 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Die Gräfin v. Walded 
wurde am Schluß der Gerichtäner- 
handlung unter der Anfchuldigung 
des Meineides verhaftet! 


Antifemiten und Konſervativen. 


Berlin, 30. Sept. Ueberall macht 
fi: das Streben der Antijemiten gel= 
tend, die Konfervativen herauszus 
drängen. 

Alwardt ſpielte ne 
Verſammlung den Sittenrichter ſei— 
nen Stief-Geſinnungsgenoſſen Stö— 
cker und v. Hammerſtein gegenüber. 
Er erklärte, Hammerſtein habe außer 
Schulden auch uneheliche Kinder zu— 
rückgelaſſen, und die Konſervativen 
hötten Jahrzehnte lang den Zebens— 
wandel ihres Führers gekannt, ohne 
dazu Stellung zu nehmen. 

In Sachſen iſt es zu einem offenen 
Bruch zwiſchen Konſervativen und 
Antiſemiten gekommen. Die Letzteren 
ftellen überall für die fächliichenLand- 
tagsmwahlen eigene Kandidaten auf. 


\ Wieder freigegeben, 


Berlin, 30. Sept. In ihrem [pgia- 
Iiftenfrefferifchen Eifer haben die Be- 
börden theilmeife in der lebten Zeit 
manche technifche Fehler gemacht, und 
nun werden diefelben forrigirt. So 
ift auch die Belchlagnahme der bon 
dem Triedensfreunde, früheren 
Dberftleutnant, v. Eatdy herausgege- 
benen Zeitfchrift „Ethiihe Kultur“ 
wieder aufgehoben worden. 


fürzlich in einer 


Bismards Befinden, 


Berlin, 30. Sept. Der alte Biß- 
mard leidet an Gefichtäreißen und 
Schlafloſigkeit. Immerhin iſt ſein 
Allgemeinbefinden doch ein ſo zufrie— 
denſtellendes, daß er im Stande iſt, 
ſich der herrlichen Herbſttage in Frie— 
drichsruh zu erfreuen. Er unternimmt 
täglich Spaziergänge. Er hat ſich ſo— 
gar ſtark genug gefühlt, um den Plan 
zu faſſen, dem Grabe ſeiner Gemahlin 
in Varzin einen Beſuch abzuſtatten. 
Da haben die Aerzte indeß ein ent— 
ſchiedenes Veto eingelegt. 


300jährige Jubelfeier. 


Berlin, 30. Sep. DasGymnaſium in 
Osnabrück, das erſte evangeliſcheRath— 
Gymnaſium, hat ſein 300jähriges Be— 
ſtehen gefeiert. Von Nah' und Fern 
waren die früheren Schüler der Lehr— 
anſtalt herbeigeſtrömt, an der Feier 
theilzunehmen, welche einen eindrucks— 
und würdevollen Verlauf nahm. Un— 
ter den Feſtrednern befanden ſich die 


preußiſchen Miniſter Dr. Boſſe und 


Dr. Miquel und der Oberpräſident 
der Provinz Hannover v. Benningſen. 


Bayriiher Landtag. 


Münden, 30. Sept. Der bayrifche 
Landtag ift eröffnet worden. Beim 
Eindringen des Budgets fonnte der 
Tinangminifter die erfreulihde Mit- 
theilung machen, daß die finanziellen 
Verhältniffe eine Steuern-Erhöhung 
unnötig machen. 


Meiiter ichenbahhs Geburtstag. 


Düfleldarf, 30. Sept. Meifter An- 
dreas Achenbach, der Neitor unter den 
deutſchen Landſchafts- und Seemalern, 
feierte heute ſeinen 80. Geburtstag. 
Die Feierlichkeiten hatten bereits am 
Sonntag begonnen. Eine große Ova— 
tion wurde dem greiſen Jubilar von 
der hieſigen Künſtler-Vereinigung 
„Malkaſten“ zutheil. Viele Glückwün— 
ſche und künſtleriſch ausgeführte 
Adreſſen gingen ihm von Auswärts zu. 


Profeſſor Paſteur geſtorben. 


Paris, 30. Sept. Louis Paſteur, 
der berühmte Bakteriologe und Erfin— 
der des nach ihm benannten Verfah— 
rens zur Behandlung der Waſſerſcheu, 
auch Verfaſſer einer Anzahl wiſſen— 
ſchaftlicher Werke und ſeit 1867 Pro— 
feſſor der Chemie an der Pariſer Uni— 
verſität (geb. am 27 Dez. 1822 von 
armen Eltern zu Dôle, im Jura— 
Departement) iſt Samſtag Abend zu 
Garches, unweit der Vorſtadt St. 
Cloud, geſtorben. AR 

Er litt fehon feit einiger Zeit anXäh- 
mung und wurde eine Woche vor jei- 
nem Ableben zweimal vom Schlag 
gerührt. Die über fein Befinden ver- 
breiteten beunruhigenden Gerüchte 
wurden indeß miderrufen, und erit 
aanz zulegt erfuhr man, mie bedentlich 
jein Zuitand thatfächlich war. Vor ei- 
nigen Tagen hatte fich überdies Harn- 
Vergiftung eingeftellt. Der Sterbende 
nahm rührenden Abjchied von feiner 
Gattin, feiner Tochter, jeinem Schiwie- 
gerfohn und zwei Enteln. $n den Ieß- 
ten paar Stunden war er bewußtlos. 

Die Regierung hat befchloffen, ein 
Nationalbegräbniß zu veranftalten. 
Wahrjcheinlich wird die Leichenfeier 
am Donnerjtag in der Notredame- 
Kirche ftattfinden. Dem Wunfche der 
Regierung nad) wäre die Leiche im 
Pantheon beigefegt worden, aber bie 
Familie beftand auf: der Veerbigung 
im VPaſteur-Inſtitut. Der Wittwe ſind 
Beileidsdepeſchen aus allen Theilen 
der Welt zugegangen. 

Dentmals⸗Weihe. 


Paris, 30. Sept. In Fontaine⸗ 
bleau wurde das zu Ehren des er— 
mordeten Präſidenien Sadi Carnot 
geſetzte Denkmal feierlich geweiht. 

Nachdem die Zeremonien vorül 


* 


n 
unlıtem legten Berichte wie jvigt: Grit 
‘6 49 


waren, nahmen KCarnot3 drei Söhne 
und fein Schwiegerfjohn beim Präfi- 
denten Faure ein Mahl ein. Die Witt- 
we Carnot3 war nicht zugegen. 


Wirklich nachgegeben? 


London, 30. Sept. Die Regierung 
hat Nachricht erhalten, daß China jetzt 
dem von England mit Hilfe der bri— 
tiſchen Kriegsſchiffe ausgeübten Druck 
nachgegeben und alle britiſchen For— 
derungen bezüglich Genugthuung für 
die Chineſengreuel bewilligt hat, ein— 
ſchließlich der Abſetzung des berüch— 
tigten Vizekönigs von Sze-Chuen. 
Es bleibt nun abzuwarten, ob es 
China diesmal wirklich ehrlich meint. 

Beinahe Sedanfeſt-Krawall. 

New York, 30. Sept. Eine Spezial— 
— aus Panama, Colombia, mel— 
et: 

Die Deutſchen in Bogata feierten 


ebenfalls ein Sedan-Feſt durch Pro-— 


zeſſion und Verſammlung. Darüber 
waren die dortigen Franzoſen ſehr 
wüthend, und ſie bewaffneken ſich und 
trafen Vorbereitungen, von einer be— 
ſtimmten Stelle aus auf den Feſtzug 
der Deutſchen zu feuern. Doch wurde 
die Polizei rechtzeitig in Kenntniß ge— 
ſetzt, ſo daß Blutvergießen verhütet 
wurde; die Deutſchen marſchirten un— 
ter einer ſtarken Polizei-Eskorte wohl— 
behalten durch die Stadt buch. 


(Telsgraphiiche Notizen auf der 2. Eeite.) 


Sołralbericht. 





Die Zivildienſt-Kommiſſion. 


In der Feuerwehr-Station an der 
Michigan Abe. und Madiſon Str. iſt 
heute mit der Zividienit-Prüfung von 
Bewerbern um Anjtellung bei der 
Weueriwehr begonnen worden. Kom— 
miſſär Waller wird nicht por Mitt- 
mod aus dem Diten zurüdfehren, jo- 
daß in Bezug auf die anftöhige Al: 
tersgrenze vor Donneritag fein Be— 
ihluß gefaßt werden Tann, 


sur; uud Fleir. 


* Der Staliener B. Monde, bon 
Nr. 440 Clark Str., erlaq in vergan= 
gener Nacht den Verlebungen, die er 
fich gejtern durch einen Sturz von eiz 
nem Neubau anStoney Yslarıd Une. 
und 65. Str. zugog. - 

* Un Noble und Lincoln Ave. mur=- 


de gejtern der 7 Jahre alte Walter“ 


Handley, deffen Eltern Nr. 905 N. 
Reapitt Str. wohnen, von einem elef- 
trifhen Straßenbahnzug überfahren 
und erlitt hierbei einen Tchlimmen 
Schädelbruch. Die Aerzte hegen ſchwe— 
re Beſorgniſſe um den Knaben. 

* Unbekannt gebliebene Spitzbuben 
plünderten in der Samſtag Nacht 
das an Wallace und 49. Str gelegene 
Weißkohl-Feld, welches einem gewiſſen 
John Fiſel gehört, gründlich aus, wo— 
durch dem Eigenthümer ein Schaden 
von über 8200 erwuchs. 

* Spitzbubengeſindel ſtatete geſtern 
zum zweiten Male innerhalb weniger 
Monate dem Dunoon'ſchen Kleider— 
und Weißwaarengeſchäft in Evanſton 
einen unerwünſchten Beſuch ab und 
ſchleppte Waaren im Werthe von 
über $100 fort. Bon den Thätern fehlt 
jede Spur. 

» Richter Clarf Hat heute den Ma- 
terialmaarenhändler %. 9. Ungerfon, 
bon Nr. 271 42. Straße, wegen 2er- 
taufs geiftiger Getränfte ohne Lizens 
zu einer Strafe von 220 und den Ko- 
Iten verurtbeilt. 

* Kohn W. Leiifch, wohnhaft an der 
Ede von 69. und Ada Straße, welcher 
vor einigen Tagen feinen Schwieger- 
dater durch Meflerftiche verwundet 
hatte, ift heute von Richter Schulte 
dem: Detentionshofpital übermwiejen 
worden. 

* Molizeichef Badenod fährt mit 
Eifer fort, die Behauptungen eines 
demofratifchen Parteiorgans in Ab- 
tede zu jtellen, nach melchem neuer= 
dings wieder eine ganze Anzahl von 
Spielhäufern und Wettbuden in vol- 
lem Betrieb fein follen. 

* Mährend des Monats September 
find beim ftädtifchen Gefundheit3amt 
73 durh Typhus verurfachte Todes- 
fälle angemeldet worden. Kommiffär 
Kerr hat nun veranlaßt, daß die Ha- 


| fenpolizei ftreng darauf Acht gibt, 


daß feine Vaggerprahmen mehr in 
der Nähe der Saugltationen der Waf- 
fermwerfe entleert werden. 


* In der Battery „D“ wird morgen 
Abend die zweite jährliche Ausſtellung 
unverfälfchter Lebensmittel eröffnet 
werden. Die „Butchers’ and Grocerz’ 
Affociation“ und die „Merchants' Aſ— 
feciation“ haben die Leitung übernom- 
men und Herrn N. Maquire mit der 
Gefchäftsführung beauftragt. Wäh— 
rend der Ausftellungsfaifon, deren 
Dauer auf drei Wochen berechnet ift, 
follen alltäglich Vorträge über Küchen 
Chemie und die Zubereitung der Le- 
bensmittel gehalten werden. Der. ei- 
aentlichen Eröffnungsfeier wird mor- 
gen Nachmittag um 1 Uhr 30 Minuten 
eine große Parade porangehen, 

— — 
Daß Wetter. 


Bon Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für Die. nähiten 18 Stunden folgendes) Wert:r 
x JIlliuois und die angrenzenden Staaten In Yuss 
bt geitellt: * 

Illinois und Indiaua: Schön, morgen laugſames 
Steigen der Temperatur; heute Rache Froft} jüdkinge 
Wımde. 

Wisconfin, oma um Miffouri: 
warmer; jisdöftliche Winde, 

Chicago itellt fh Der Temperaturitann jeit 

i ten Abend 

zad, Mitternaht 47 Grad, heute Mor: 

6 Upr 40 Grad und heute Mittag 4 Grad 
ii“ ® 


—— 


mber 1895. — 5 Uhr:Ausgabe. 


— — — — — — — — 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


— für— 


Anzeigen. 


— 








Glüdlid gerettet. 
Knappes Eutfommen mebrerer Perfonen bei 
einem Morgenfener. 

Gegen 3 Uhr heute Morgen erfola- 
te plößlid in der Stenopidj’ithen 
Schanfwirtbichaft, Nr. 149 Haljtev 
Straße eine heftige Erplofion und 
wenige Augenblide jpäter ftand das 
ganze Innere des Lokales Tichterloh ın 
Flammen. Ehe die Löſchmannſchaf— 
ten auf” der Branpditätte 
hatte fich das Teuer bereit3 durch die 
Dede nah den oberen Stodwerfen 


| durchgefreffen und hüllte die Räum- 


lichkeiten in furzer Zeit mit dichtem 
Rauch und Qualm an, wobei die ım 
tiefiten Schlummer überrafchten 


Hausbewohner um Haaresbreiie elenz | 


dDiglich eritictt wären. 
Das Gebäude ijt ein 
Doppel-Apartmenthaus und wird von 


den Familien E. Marts, Win. Wil: | 
jen, Molly MecHugh und Dennis Mez | 
| gerfrieges, damals 


Sweegan bewohnt, . von. denen der 
Eritgenannte den Flur innehat, mwel- 
cher. direft über den Laden-Lofalitä- 
ten liegt. 
„Feuer!“ durch das Haus ertönte, 
wachte Marks auf und erkannte ſaofort 
die große Gefahr, in welcher die Sei— 
nen ſchwebten. Es delang ihm glück— 
lich, ſeine zu Tode erſchreckte Frau 
und zwei ſeiner Kinder in's Freie zu 


bringen, doch konnte Lizzie Maͤrks in 
ner-Feldzügen betheiligt hatte, gelang 
| es ihm im Jahre 1876 Sitting Bull 


der allgemeinen Verwirrung keinen 
Ausweg mehr finden. Gerade, als die 
erſte Spritzen-Kompagnie vorfuhr, er— 


ſchien das Mädchen, leichenblaß vor 


Schrecken plötzlich am Fenſter und 
ſchtie entſetzlich um Hilfe, während 


dichte Rauchwolken die Aermſte völlig 
| er den Friedensvertrag mit Sitting 
| Bull, wodurch Montana und die bei— 


einhüllten. Im Nu waren mehrere 
Leitern an das Gebäude gelegt und 
einige Steiger retteten das Mädchen 
dann noch imletzten Augenblick vor 
entſetzlichem Geſchick. Lizzie Bahe und 


Bertha Meyers mußten ebenfalls von | 
Tseuermwehrleuten aus dem brennenden | 
Die übrigen | 
; Später jtand der neue Chef-Kommans 
| beur dann mehrere Jahre lanaq an der 
| Spite vom hiefigen Hauptquartier dea 
| Diffouri-Departements, bis er im vo: 
mit $2000 völlig gedecdt fein dürfte. | 
&3 heißt, daß das Feuer auf Brand» | 
| verjegt wurde. 


Haufe geholt werden. 
Bewohner vermochten ih Jammtlih 
rechtzeitig in Sicherheit zu bringen. 

Die Flammen felbit waren bald ge- 
löfcht, Todak der angerichtete Schaden 


Itiftung zurüdguführen ift und zwar 
wird William Wilfon 
that verdächtigt. Die Polizei fahndet 
jeßt auf den flüchtig Gewordenen. 

Zum dritten Male innerhalb 
legten jechs Wochen, brach heute kurz 
por Tagesanbrudh Feuer in dem D. 
N. Holcomb’ichen Grgeerieladen, Cajt 
Ravenswood Part und Gunnpjide 
Avenue, aus, das einen Schaden von 
mehreren taufend Dollars anrichtete. 
Auch hier ift die Entjtehyngsurfache 
des Brandes etwas verdächtiger Nas 
tur, weshalb unverzüglich eine genaue 
Unterfuchhung eingeleitet wurde. 

Nur dem prompten und eneraifchen 
Eingreifen der Löfchmannicaften it 
es vornehmlich zu verdanfen, daß das 
Teuer, welches heute zu früher Mor- 
genjtunde in den Zagerräumlichkeiten 
der Yelir Lang’fchen Ihüren- und 
Fenſterrahmen-Fabrik wüthete, keine 
größeren Dimenſionen angenommen 
hat. 
an Loomis- und 21. Straße und nicht 
weit davon befinden ſich zwei große 


Hozhöfe und Schneidemühlen, welche' 


durch das Flugfeuer eine Zeitlang arg 
gefährdet wurden. Lang erleidet ei— 
nen Verluſt von annähernd 85000, iſt 
aber genügend durch Verſicherung ge— 
deckt. Wie der Brand eigentlich ent— 
ſtand, konnte bisher noch nicht ermit— 
telt werden. 


— — — 


Friedensbedingungen. 


Die Sachwalter des reorganiſirten 
Whiskeytruſt werden den Krieg, wel— 
chen ſie gegen den Ex-Präſidenten 
Greenhut und Herrn Nelſon Morris 
begonnen haben, nicht 
Spitze treiben. Sie haben den Beiden 
die Bedingungen genannt, unter wel— 


chen ſie Frieden ſchließen und die ein- 


geleiteten Klagen zurückziehen wollen. 


So ziemlich die wichtigſte von dieſen 


Bedingungen iſt die, daß Greenhut 
und Morris die von ihnen im Namen 


des Whiskeytruſt verausgabten Bonds 
im Betrage von $1,000,000, die fie | 
Gelber für $500,000 angelauft haben, 


zum felben Preife wieder herausgeben 
ollen. Herr Morris wird außerdem 
wohl die. Schadenerjaßflage zurüd- 
ziehen müffen, die er wegen Kontraft- 
bruchs gegen den Truft anhängig ge- 
macht hat. 


68 war fein Kläger da. 


Polizeirichter Kehoe Tchlug heute 
Vormittag das Verfahren gegen den 
Barbierftubenbefiger William T. Ma- 
fon'nieder, der einer Hebertretung des 
Cody'ſchen Sonntagsgeſetzes beſchuldigt 
worden war. Maſon iſt Präſident des 
Vereins der Gegner des Geſetzes. Die 
Anklage gegen ihn war von A. M. 
Allen, dem Sekretär der für die Sonn— 
tagsruhe eingenomenen Haarkünſtler 
erhoben worden, dieſer erſchien aber 
nicht, um ſie zu vertreten. 


Nochmals verſchoben. 


Das Verhör in der Diebſtahls-An— 
klage gegen den Studenten Wm. Coo— 
leg, welcher befanntlich feinen Kollegen 
Bücher und Geld jtibigt haben joll, 
wurde heute Vormittag von Richter 
Kearney nchmals umeine mettere 
Woche verfchoben. Bis dahin tit der 
junge Mann nach Stellung der ver- 
noten Bürgfchaft aus der Haft eni- 


la 
iaflen werben... _ 


| Miles benachrichtigt, 
| Cleveland jegt ihm 


eintrafen, ! 


dreiſtöckiges 





Sobald der Schreckensruf 
| 1865 erhielt er das Patent als Genes | 
ı ral-Major, als welcher er 1866 au2= | 
| gemuftert wurde. 


ı Oberft des 4. nfanterie-Reg. ernannt. 


ı Weiße zugänalic gemacht 


der Schamd 
2% 


—— 


der | 


für Parkzwecke 
| ſläche. 
eine durch nichts beeinträchtigte Aus 
ſicht auf das große Bahnhofs-Gebäude 


lin, indem er „Bud“ McCarthy fcherz- 
haft in die Rippen ftieß und auf den 


| „da fiten fie auf ihren Geldfäden und 
r q | betteln. Hol’ jie Diefer und ener, ich | 
Das betreffende Gebäude liegt | 


| verlefen worden jei. 


bie auf Die | 





en — 


Der neue Chef. 


General Miles mit dem Oberbefehl über die 
Bundesarnee betrant. 

General-Lieutenant Schofield 
geſtern in's Pribvatleben zurückgetre— 
ten und Kriegsminiſter Lamont hat 
faft gleichzeitig den General-Major 
daß Prältdent 
den Dberbefehl | 
über das Heer anvertrauen werde. | 
Cine Rangerhöhung iſt für Herren 
Miles mit der Ernennung nicht vers 
bunden, da er zum General-Lieute- 


| 
iſt 


nant nur durch einen Kongreßbeſchluß 


befördert werden könnte, es aber kaum des Wublit (anat find. fo-tik 06 
0m — des Publikums gelangt fir 3 
anzunehmen ilt, daß man Diele Ehre, | + ums gelangt find, jo tjE es 


welche vorher nur Wafhinaton und 


Scott und Später Grant, 
auch dem 


General Miles 


zweiundzwanzig 
Jahre alt, in das Freiwilligenheer ein. 
Nach dreijähriger Dienſtzeit war er 
zum Brigadegeneral avanzirt und | 


Er trat fofort in 
Das reauläre Her ein und wurde zum 


Nacden er Sich fehon vorher mit 
Auszeichnuüng an verſchiedenen India— 


über die canadiſche Grenze zu treiben 
und den Häuptling Joſef mit ſeinen 


Jahre darauf unterwarf er im Mel: 
lowſtone Park dieBannocks und ſchloß 


den Dakotas der Anſiedlung durch 
wurden. 
Im Jahre 1886 nahm General Mi 
les auch den Apachen-Häuptling Ge— 
ronimo gefangen, nachdem er deſſen 
Streitkräfte vorher aufgerieben hatte. 


tigen Jahre nach der. Penſionirung 
des General Howard nach New York 


Sie halten Umſchau. 


Die Mitglieder der ſtadträthlichen 


Ausſchüſſe für Werften und öffentli— 
ſche Grundſtücke und für Straßen und | 


Gafjen der Siüdfeite machten heute auf 
dem Löfshboote „Wofemite“ eineSpriß: | 
tour längs des Seeuferd und über die | 
auserjehene Waſſer— 
der Waflerfeite hat man’ 


Van 


der Illinois Zentral-Geſellſchaft am 
Barf Rom. - 
„Da ſitzen ſie,“ meinte Ald. Cough— 


Bahnhof deutete. „Ja woll,“ brummte 
das Megatherion aus den Viehhöfen; 


7. Jahrgang. — Nr.232 


| Haß die angeblichen 
im Siockyardsdiſtrikt von den Großge— 


Sherman, | 
ı Sheridan und Shofielnermwiejen ward, 

Belieger der Rothhäute anz | 
| gedeihen laffen wird. 
rar urjprünglich nicht Berufsfoldat, | 


jondern trat beim Muzbruche des Bürz | , 
| haben, denn die VBerantwortlichteit der 


| Großgefchworenen wird dadurd) nicht 


| und der Sade auf 
| geben. 





aeb’ ihnen nicht.“ 

ld. Sampbell, der die Frpedition 
anführte, ipra Die Hoffnung aus, 
daß jeinen Kollegen in der frifchen 


| Seeluft das Verftiändniß für die See- 
| ufer-Pläne aufgehen würde, das ihnen 


torher noch abgina, Wld. Manierre 


ı aber jchützlte den Kopf. Die Sache fei 


ihm von hinten nicht flarer, als von 
vorne, fagte er; jedenfalls würde er 
für die Vorlage nicht eher ftimimen, als 
bis fie im Stadtrath nicht wenigitens 


— — — ——— 


Ab nach Pontiae! 


Gefängnißdirektor Whitman hat 
heute ſechs verurtheilte Verbrecher nach 
dem Zuchthauſe in Pontiac gebracht. 


Unter denſelben befinden ſich nicht we- 


niger als drei Mörder, und zwar 
William, alias „Mutton“ Johnſon, we— 
gen Ermordung des Fiſchers Louis 
Klang zu lebenslänglicher Zuchthaus— 
ſtrafe verurtheilt; John Burke, welcher 
einen gewiſſen David Bocarskh erſchoß, 
und Charles Goodman, welcher Chas. 
Graves im Verlauf eines Streites töd— 


| tete und deshalb zehn Jahre lang die 


gejtreifte Jade tragen muß. Burfes 
Strafe wird jpäter fejtgefegt werben, 
da die Jury nur auf Zodtfchlag und 
nichf auf Mord erkannt hate. Die 
übrigen Verbrecher find Patrid Cal- 
fagban, George Willtams und Martin 
Congan, jämmtlic wegen Einbruchs— 


diebitahl3 verurtheilt. 


Außerdem wurden heute noch pier- 
zehn minderjührige Verbrecher ver 
Staatöbefferungsanftalt in Pontiac: 
überwiejen. 


Störte die Andadt. 


Dem Richterlinderwood wurde Hau 
te ein gemwilfer Martin Brown unter 
der Unjehuldigung des unordentlichen 
Betragens vorgeführt. Aus dem Zeu=- 
genverhör ergab fih, daß der Anaes | 
lagte geitern dem Gottespdienfte in der | 


beutjch-fatholifchen Kirche an der Ede | 


von Polt und Clark Straße beige- | 
mwehnt hatte und während der Predigt 
in tiefen Schlaf verfallen war. Er 
fol dabei jo laut gefchnarcht Haben, 


daß die Kirchenbefucher in ihrer An f 


dacht geitört wurden und der Baltor | 
jeine Predigt jo lange unterbrechen | 
mußte, bis der Störenfried an bie | 


und die Koften“ lautete das Urtheil 


des Richters. TER, 


Ju Sachen der Waſſerdiebſtähle. 


Es iſt jetzt definitiv beſtimmt worden, 
Waſſerdiebſtähle 


ſchworenen unterſucht werden ſollen. 


ObmannWathier hatte heute zu dieſem 


Smed wiederum mit Richter Payne 
eine längere Unterredung, und der Leßs 
tere joll fich bei diefer Gelegenheit im 
der folgenden MWeife ausgefprochen has 


| ben: „Wenn Berichte iiber Geſetzesver⸗ 


:egungen in den Zeitungen beröffents 
fit werden und dadurch zur Kenntniß 
die Pflicht der Srand Surh, Tofort 
eine Interfuchung einzuleiten und das 
Bemweismaterial zu fammeln.. Das 
muß Telbit dann aefchehen, wenn die 
zuftändigen Beamten bisher nichts im 


ver Sacde gethan, oder gar das Be= 


weismaterial abfichtlich zurüdgehaltenk 


aufgehoben.“ 


Herr Geitefeld, der Sefretär der 


Grand Jury, nahm Gelegenheit, dent 


Rıchter Payne gegenüber feine Gtel- 


lung zu der Unterfurhnug der Waffer- 
| Diebitähle 
I lung zu der Unterfuhung der Waller 
| fönne, wenn fein Befchwerdeführer in 
| diefer Sache vor Yer Grand Jury ers 
: fibtene. Aus diefer Erklärung wird 


larzulegen. Er jehe nit 


vielfach entnommen, daß die Oppofi= 
tion innerhalb der Grand Jury verfus 


| chen wird, die Unterfuchung der Wafz 


I on — — ſerdiebſtähle zu hintertrei 9) 
| Nez Verces gefangen zu nehmen. Zivei | jerdiebjtähle zu hintertreiben. Anderers 


jeits jcheint der größere Iheil ber 
Großaefhmworenen feit entjchloffen zw 
fein, dem Obmann Wathier zu folgen 
den Grund zu 

J 


Die Fleine Geheimpoliziftin. 


Der Heinen fiebenjährigen Martha 
Flynın, von Nr. 2421 Wentworth 
Ave, Tollte eine Anftellung bei der 
jtadttfchen Geheimpolizei gegeben mer=- 
den. „rl.“ Flnnn bemerkte nämlid 
gejtern, wie ein farbiger Junge an der 
Ede von 22. Str. und La Salle St. 
einer vorübergehenden Dame dasPor- 
temonnaie aus der Hand riß und mit 


| feiner Beute eiligit das Weite Tuchte. 
| Die Beraubte begab fih fofort nad 


der nahegelegenen Polizeiitation und 
meldete dort, daß die ihr gejtohlene 
Öeldbörje $5 enthalten habe. . 

Gegen 6 Uhr Abends erjchien plöß- 
lich die kleine Martha auf der Station 
und erklärte, fie habe joeben den bö- 
fen Jungen gejehen, welcher am Nach= 
mittag die Dame beraubt Habe. 


| „Der Junge ift hier ganz in der Nä- 


be,“ berichtete das Mädchen in aroßer 
Mufreauna, „und wenn er nicht jehr 


| bald verhaftet wird, fo wird er alles 


Geld ausgegeben haben.“ 
Huf Befehl des Lieutenant? Bar: 
rett mußte ein Bolizift die Kleine be- 


| aleiten, und dielehtere bezeichnete bald 


darauf einen etwa vierzehnjährigen 


| Jungen, welcher mit mehreren Alterö= 
— - . . * € 
| genolien auf einem in der Nähe Des 


findlichen SKarouffel fuhr, als Den 
Miifethäter. „Das tft er, ich weiß «3 
ganz genau, greift ihn rajch, Tonft 
läuft er davon.“ Der Beamte that wie 
ihm geheißen und wenige Minuten 
fpäter befand fich der Dieb Hinter 
Schloß und Riegel. In feinem Belig 
fand man die geitohleneGeldbörje und 
$4.10 in baarem Gelde. Den Reit 
bon 90 Gent3 hatte der Schlingel be= 
reit3 ausgegeben. 

Lieutenant Barrett aber faufte der 
fleinen Geheimpoliziftin eine Düte 
mit Zuderwaaren und fagte ihr, fie 


! Tolle nur ja recht bald wiederfommen, 


wenn jie wieder einmal einem Diebe 
auf der Spur fei. 


Herra Louderbads Gefahr. 


Präfident D. 9. Louderbad von 
der NorthweſternHochbahngeſellſchaft, 
der Vertrauensmann des Herrn Jer- 
fes, befindet fich in ernitlicder Gefahr 
zu erblinden. Der Weifung jeines 
Arztes gemäß hält Herr Loubderbad, 
um Ddiejer Gefahr vorzubeugen, fi 
feit jeh3 Iagen in jeiner Wohnung 
an Dearborn Avenue in einem voll- 
ftändig verdunfelten Zimmer auf. — 
Tor zwanzig Jahren verlor HerrXous 
derbad durd) einen unglüdlichen Zus 
fall auf der Jagd die Gehfraft. des 
linten Auges. Durch Ueberanjtreng= 
ung des rechten hat er in le&ter Zeit 
auch diefes gefährdet. Der behandelnde 
Urzt ift der Anficht, daß Herrn Lou= 
derbad für die Dauer, wenn über- 
heupt, nur dadurch geholfen werden 
fann, daß er jich das geblendete linte 
Auge herausfchneiden läßt. 


Ein Beutel Mehl. 


MWeil er für fih und feine Familie 
nicht3 mehr zu eflen hatte, verjuchte 
Arthur Eulbertfon am Samftag, als 
er am Geichäftslofal des E.Y. Pollard, 
Nr. 1019 W. Lake Straße, vorbeigin 
einen Beutel Mehl zu ftehlen. & 
wurde von der jtrafenden Gerechtigkeit 
ereilt, heute vom Polizeirichter. Kehoe 
den Großgeſchworenen überwieſen und 
erwartet jetzt im Countygefängniß 
ſein weiteres Schickſal. Der Beutel 


| Die Grand Jury entichloffen, zu bandehr. _ 


Mehl, ven Eulbertfon nicht befam, hat 7 


einen Werth von 55 Eent3. 


— — — 


* Frau Fanny Krauſe erlitt ge—⸗ 
ſtern Nachmittag in dem Colling'ſchen 
Kojthaus, Nr. 1475. Robey Str, 


freie Luft befördert worden war. „$10 | dur Erplodiven eines Gafolinofens 


fchwere Brandwunden im Gefiht unh 
an den Händen, 


— 


— 
* 


— 
— 





7 öffentlihen Verfammlungen 


> 


% 
2, 


i amerilanifchen Republif Euador, Al- 


= Feeifinnigen im Gange, um ein 


Celegraphifihe Nolizen. 


E Inlaud. 
In Philadelphia iſt eine Wirths⸗ 
ehe wegen angeblicher Uebertretung 
er Lizens⸗-Bedingungen im Gange. 
— Die „kalte Welle“ iſt bereits bis 
inunter nach Tenneſſee gelangt, und 
ie Temperatur daſelbſt in kurzerZeit 
on 90 auf 54 Grad geſunken. 
Das deutſche Germania-Theater 


Fan Philadelphia ift in die Hände eines 


nalvamerifanifhen Unternehmers 


© übergegangen und hat als deutfches 
= Sheater zu eriftiren aufgehört. 


Der Dampfer „Humboldt“, 
elcher in der Nähe von Kap Men- 
Mpocino, Cal., jtrandete, gilt als gänz- 


ich verloren. Ale Paffagiere wurden 
— wohlbehalten an das Land gebracht. 


— Wegen des Graſſirens der Diph— 


eritis in Wafhington, Ind, hal der 
dortige Bürgermeiſter das Abhalten 


von kirchlichen wie von allen anderen 
verbo⸗ 
ten. 

— Louis Shingler von Laporte, 
Männer daſelbſt, hat Sonntagnach— 
mittag auf der Entenjagd am Pine— 
Lake ſein Leben verloren, indem ſich 
ſein Gewehr entlud, während er aus 
einem Boot ausſtieg. 


Ausland. 


— In England und namentlich 
in London herrſchte während der gan— 
gen werfloffenen Woche noch furchtbar 


heißes Wetter. 


— Prinz Heinrich von Preußen, 
der Bruder des deutfchen Kaifers, hat 
au den Titel eines Kontre-Admi- 


rals der öfterreichifchen Flotte erhals | 


ten. 

— Den neueften Nachrichten aus 
Rußland nach erwartet man nicht, daß 
ber Zaremitfh, der jchmwindfüchtige 
jüngere Bruder des jebigen Zaren, den 
Minter überleben merde. 

— Die deutfchamerikanifchen Bete- 
tanen, weldhe den Sedanfeitlichkeiten 
u. j. mw. in Deutjchland beimohnten, 


werben meift im Laufe diefer Woche | 


von Bremen aus die Heimfahrt ans 
treten. 

— Die deutichen Behörden haben 
in Köln, Magdeburg und ambderen 
Städten im Ganzen jebt etwa 15 Per— 
onen in Verbindung mit der neuejten 
SpionagesSenfation verhaftet. 
Verhafteten werden in Leipzig prozel- 
ſirt werden. 

— In Brüffel hat ein Franzoſe 
Namen: Birgile Martin auf Die 
Schauſpielerin Auguſte Denrot, mel- 
he früher feine Geliebte war, in den 
Rouliffen de8 Scala-Theaters ge: 
Ichoffen. Die Schaufpielerin trug zwei 
lebenggefährlihe Wunden davon. 


— Abermals heißt es, die Bezie— 
hungen zwiſchen dem deutſchen Kaiſer 
und dem Reichskanzler Hohenlohe ſeien 
höchſt geſpannt, und es ſei zweifel— 
haft, ob Hohenlohe ein volles Jahr 
Kanzler bleiben werde. (Er wurde am 
29. Dftober 1894 für diefeg Amt 
ernannt.) 


Auf den Präfidenten der jüd- 


faro, wurde ein erfolglofeg Mord: 
Attentat unternommen, während jich 
derfelbe in feinem Palaft zu Quito 
befand. 
Berfonen in die Verfchwörung ver— 
widelt gewejen jein. 

— 635 mird jet mitgetheilt, 
fein wirkliches Attentat auf das Leben 
de3 japanifhen Minifterpräfidenten 
Marquis Kto ftattgefunden Habe, 
daß jedoch eine Mordverſchwörung 
entdeckt worden ſei, mehrere Perſonen 


verhaftet und gravirende Schriftſtücke 


gefunden worden ſeien. 


— Wenn es die chineſiſche Regie- 
rung noch weiterhin verſäumt, auf die 
britiſchen Forderungen betreffs der 


Genugthuung für die Chineſengreuel 


gegen Ausländer einzugehen, jo wer- 
den morgen oder übermorgen 14 bri- 


tiiche Kriegsfchiife eine Kundgebung 
bor Nangking veranftalten. Die Fami- 
lie und der Schaß des Vizefönigs von 
Nangking find nah Shanghai 
bracht worden. 

— Kaiſer Wilhelm hat in Romin— 
ten ſein gewohntes Waidmannsglück 


ge⸗ 


gehabt und z. B. am letzten Donner- 


ſtag 23 Hirſche erlegt. — Am 3. No— 
vember, dem St. Hubertus-Tage, ſoll 
eine große Jagd im Grunewald bei 


Berlin abgehalten werden, zu welcher 


auch König Albert von Sachſen einge— 
laden iſt. — In Rominten verhindert 
heſtändig eine Leibgarde von 
Kompagnien die Annäherung an die 
Perſon des Kaiſers. 

— Der deutſchfreiſinnige 


lau, welcher den 4. Liegnitzer Wahl— 


breis verttitt, hat um die Erlaubniß 


nachgeſucht, ſeine Stelle als Ober— 


Landesgerichtsrath niederzulegen und 


aus dem Staatsdienſt völlig auszu— 
iheiden. — Der Reichstags - 
orbnete Pflüger aus Württemberg, 


meldher den 3. nieberbaprilchen Wahl: | 
freiß vertritt und zur deutfchen Volfs: | 
partei gehört, will wegen Krankheit | 


fein Mandat niederlegen. 

” — Mie aus der deutfchen Reis: 
bauptitadt mitgetheilt wird, hat der 
Reihstangler Hohenlohe den Verfuch, 
ein Reichstags Mehrheit mitHilfe der 
Stimmen der Witramontahten zu er= 
langen, ieh! völlig aufgegeben. Dages 
/gen. find Verhandlungen der Regie: 
tung mit den Komfewativen, Natio- 
nalliberalen und nr 
Hus 
Tammengehen in den wichtigsten Regie- 
rungs-Mahregeln zu erzielen, und+es 
Heibt, daß diefe Verhandlungen der 
Regierung eine verläßlichere Mehrheit 
serihaffen würden, ald Capriwi fie 
ie gehabt habe. 

— Emil Thomas, der auch in Ame- 
zila vortbeilhaft bekannte Charafter- 
Dariteller und Komiker, wäre diefer 
‚Zage beinahe das Opfer eines Atten- 
Füters geworden. Thomas fpielte zur 


Ind., einer der angejeheniten jungen | 


Ale | 


E3 jollen hervorragende | 


daß | 


zwei 


Reichs⸗ 


Pi I 5 ö= | 
tagäabgeorbnete Schmieber, aus Bred- | der Todtenfammer auf dem Dafmood- | 


Abge⸗ 


— — 


Zeit im Zentral-Theater in Berlin. 
Während eine Vorſtellung im Gange 
war, kam ein Mann zum Regiſſeur 
und wollte Thomas, welcher ſein 
Schwager ſei, ſprechen. Thomas aber 
weigerte fich, feinen „Schwager“ zu fe- 
ben, welcher jchon früher einmal mit 
dem Revolver in der Hand einen Er- 
preffungsverfuch gegen ihn unternom= 


garen habe. Uber der Fremde mollte 


durdaus nicht das Theater verlaflen 
| und'riß, als endlich ein Schumann 
ı herbeigeholt wurde, die zum Theater- 
faal führende Thüre auf und jchrte 
mit aller Macht „Feuer!“ Dies rief 
eine zeitweife Panik hervor, und der 
Tremde verfuchte, im Gedränge zu 
entfommen. Der Schumann hielt ihn 
jedoch‘ feit und brachte ihn auf bie 
I nächte Polizerwache. Bei der Durd)- 
| fuhung des Verhafteten fand man 
einen geladenen Revolver. 


Solalberiht. 








Die Grandjury. 


Ein eigenthümliches Sufammentreffen. 


nur noch eine Arbeitsmoche vor fich. 
Sn diefer fol fie den PBucit-Mord 
und die verfchiedenen Krummbpheiten 
| unterfuchen, welche über die Verwal— 
tung des rrenhaufes in Dunning an 
ı den Tag gefommen find; auch die Un— 
terfuhung der Waſſerdiebſtähle im 
ı Schlahthausbezärf ift der Behörde 
nahegelegt worden. Gegen eine einge- 
| hende Unterfuhung der Dunninger 
| Angelegenheiten fträuben fih nun die 
| zahlreichen Freunde, welche County: 
ı rathaPräfident Healy unter den Groß- 
| gefchworenen hat, die Unterfuchung 
der Waſſerdiebſtähle aber ſuchtStaats— 
anwalt Kern zu hintertreiben, und die 
Stadtverwaltung thut nichts, um ſie 
herbeizuführen. Ein eigenthümliches 
Zuſammentreffen von Umſtänden iſt 
les, daß der Sekretär der Grand 
Jury, Herr Theodor Geſtefeld, gerade 
jetzt geſchäftlich mit den Schlachthaus— 
beſitzern zu thun hat. Herr Geſtefeld 
iſt nämlich an einer Vorkehrung für 
die Rauchverbrennung intereſſirt. Da 
nun die Schlachthausbeſitzer die Ab— 
ſicht kundgegeben haben, dem Rauch— 
unfug ſoweit in ihren Kräften ſteht, 
zu ſteuern, ſo hat der geſchäftseifrige 





| als anscheinend einflußreiches Mit- 
alted der Anflagefammer nicht ver— 
| hindern laffen, den Herren feine Auf- 
| wartung zu machen. €3 ijt faum da= 
ran zu zweifeln, daß er verjtanien ha— 
| ben wird, e3 den firmen mit der ihm 
eigenen Gewandtheit auseinanderzu- 
feßen, daß feine anderen Rauchver— 
| brenner für fie auch nur annähernd jo 
portheilhaft fein würden, wie die von 
ihm vertretenen. 





Schwindel mit Diplomen. 


Durch eine Anzeige, die fürzlich in 
einer Eincinnatier Zeitung erjcfienen 
war, ift eg an denTag gefommen, daß 

| bier in Chicago ein Anftitut beiteht, 
das man am beiten mit dem Au3- 
drucke „Aerzte-Fabrik“ bezeichnen 
kann. 
klingenden Namen „Illinois Health 
Univerfity“ und hat ihr Domizil in 


| Straße aufgefhlagen. Als Präfident 
der „Univerfity” fungirt ein ggwilfer 
%. Armftrong, welcher die Prüfungen 
| leitet und die Diplome ausitellt. Ein 


das nöthige Baargeld genügen, um die 
Studenten al3 approbirte Xerzte und 
„Doktoren der Medizin“ auf die lei- 
dende Menfchheit loszulaffen. eder 
Kandidat muß bei feiner Aufnahme 
$75 an Gebühren und $20 für Bü- 
| cher bezahlen; das Studium felbft ift 
vollſtändig Nebenſache. 
ausſicht nach wird ſich die ſtaatliche 
Geſundheitsbehörde etwas näher mit 
der Angelegenheit befaſſen. 


— | —ñe — 
Streit um eine Leiche. 


Die Leiche von Thomas Holbrook, 
über deren Beſitz ſich nicht weniger als 
ſechs farbige Frauenzimmer ſtreiten, 
iſt geſtern einer gewiſſen Lillie Hol— 
brook, die ſich für die rechtmäßige Gat— 
tin des Ermordeten ausgibt, zugeſpro— 
chen worden. Holbrook war bekannt— 
lich von ſeiner Geliebten Carrie Stew— 
art erſchoſſen worden. In ſeinem Be— 
ſitz fand man nahezu 81000, die in— 





ihr rechtmäßiges Erbtheil reklamirt 
werden. 
| ift heute im Nachlaßgericht eingereicht 
worden. 

Holbrooks Leiche wird vorläufig in 


Friedhofe verbleiben, bis die ganze An— 
gelegenheit endgiltig beigelegt iſt. 





Von Kindheit 
| an litt meine Tochter an Skrophein. Eine An- 
schwellung zeigte sich in einem ihrer Ohren und 
brach auf, Es 
eiterte reichlich 
und die ganze 
Seite des Kopfes 
wurde in Mitlei- 
denschaft gezo 
gen. Da» Leiden 
dauerte zehn Jah 
re lang und sie 
N verlor das Gehör 
Naäanf dem einem 
AN Ohr. Nach einem 
Anfall von Ty 
Nsie sich schr 
ki Y schwach. Sie hu- 
steie viel und hatte starken Auswurf. Wir nah- 
| me ı unsere Zuflucht zu Hood'e Sarsaparilla und 
| nach Gebrauch von sechs Flaschen war sie viel 
| besser, Jetzt sind die Wunden vollkommen zuge- 
heilt und sie kann wieder gut auf dem betreffenden 
Ohre Lören." Frau M. Wırxınson, Parbam, Tenn. 


Hood’s Sarsaparilla 


isAder einzige wahre Blutreiniger, der beim Publi 
kum Anseben geniesst. $1; sechs für &. Aus- 
schliesslich bergestellt von ©. I. Hood & Co,, Apo- 
theker, Lowell, Mass., U. 8. A. 


Hood’s Pillen 


» 


wirken in Harmonie 


mit 
Hoou’s Sarsaparilla. ” 


Die gegenwärtige Grand Jury hat | 


ı Herr Geftefeld fich durch feine Stellung | 


Die Anftalt führt den hoch | 


Studium von menigen Wochen und | 


zwischen von dem öffentlichen Nacdhlah: | 
| vermwalter mit Bejchlag belegt worden | 
| find und jet von Lillie Holbroof als | 


Ein diesbezügliches Geſuch 


Abendpoſt⸗, Chieago, Montag, den 30. September 1895.. 


Politiſches. 


Vorbereitungen zur republikaniſchen Wahl— 
ſchlacht. 


Man will dem Mayor die Macht befchneiden. 


Für die am Mittwoch ftattfindenden 
republikaniſchen Vorwahlen merben 
Vorkehrungen getroffen, wie für einen 
kleinen Bürgerkrieg, und am Donners— 
tag wird es in den Berichten wohl hei— 
en müffen: „Ein Schlachten war's, 
nicht eine Schlacht zu nennen.“ — 
Friedliche Privaileute werden ſich 
an den Delegatenwahlen, wenn über— 
haupt, nur in ſehr geringer Anzahl 
betheiligen, dagegen fuchen die Führer 
ber feindlichen Yyraftionen ihre Streit- 
häfte durch Heranziehung „demofra- 
tifcher”" Hilfstruppen zu verftärten. 
Die demofratifche Parteileitung fieht 
das nicht ungern. Yhre eigenen Thugs 
befommen auf diefe Weife ein menig 
Geld in die Hände, ohne daß die demo- 
kratiſche Kriegskaſſe geſchwächt wird, 
und die Raufluſt der Burſchen erhält 
Gelegenheit, ſich außerhalb der Partei 
Luft zu machen. Sowohl die Rath— 
haus-Clique wie die Countyleute ha— 
ben demokratiſche Klopffechter ange— 
worben, und dieſe werden beim Drein— 
ſchlagen nur darauf ſehen, daß ſie ſich 
einander nicht wehe thun, ſondern daß 
ihre Hiebe lediglich die angeſtammten 
zen in den feindlichen Reihen tref- 
en. 

Die Eountyleute glauben ich bei 
dem Kampfe infofern im Vortheil, als 


denfen. ‚ Diefe Behörde befteht 
| Countyrichter Carter, Countyklerk 
Knopf und Staatsanwalt Kern. Der 


und jeldjt wenn er ſich dadurch nicht 
beeinflufien laffen follte, jo würde 
Counthklerk Knopf als Führer der 





malt Kern, durch fein dienftliches Ver- 


ba'tniß zum Präfidenten de3 County- | 


rathes beeinflußt, noch immer eine 
—— für die County-Seite bil— 
en. 

Sn der 1. Ward haben auf der einen 
Geite Stabtfchreiber Ban leave, auf 
der anderen Mayor Stwifts zu diefem 


Zmede aus der 12. Ward nad) ber uns | 


teren Stadt umgezogener Freund 
Kampfe3 übernommen. 
Ward ift der politifhe Kampf fo- 
gar ein breiediger. Für Smift fom- 
manbdirt George Gibbs, fAr die Coun- 
ty-Seite Thomas Magner, und Ste: 
phen U. Douglas wird verfuchen, aus 
dem Streit der Fraktionen für fich per- 
Tönlicy Vortheil zu ziehen. In der 3, 


halle und Er:Ald. Arthur Diron die 
andere Geite. : In der 4. Warb hat 
U. Madden feine nennensmwerthe 
Dppofition, in der 5. aber wird fri- 
minalgericht3fchreiber Magerftabt ei- 
nen harten Stand gegen die von „Bil- 
Iy” Rent geführten Smiftleute haben. 
Sn der 6. Ward fann e3 hübfch mer: 
den. Dort fommandirt „Jim“ Hogan 
gegen die Stadthalle, und fo groß tit 
feine Macht, daß der GSchlagetobt 
| „Bud” McCarthy mit feinem Anhang 
ı aus der benachbarten 29. Ward der be- 
drängten Smift-Fzraftion des Bezirkes 


Intereſſen des Mayors zu wahren; 
ren Seite. In der 8. Ward verlaſſen 


nen Straßenkommiſſär Burke; den 
Stadthallenflügel vertritt Joſ. Welch. 





will als Führer der County-Fraktion 
den 
Charley Woodman und den County— 
kommiſſär Kunſtmann. In der 10. 
Ward ſtehen Countyrath— 


| greß gewählte Herr Lorimer an der 
| Spite der Countytruppen, mährend 
einer von Swift? wenigen Getreuen 
im Gtabdtrath, der Ald. Engel,’ fein 
Beites für den Mayor zu thun fuchen 
wird. Sn der 11. Ward werden Alb. 
Hamilton und General FiSimons 
dem Smift’fhen Parteigänger Dore- 
mus das Leben fauer machen. rn ber 
12. Ward hat Col. George Royal Da= 


ausftellung, das Kommando für fei- 
nen Freund Swift, während der Coun: 
tyflügel durh William Giffert ver- 


den zur County-Fraftion zählenden 


melche Oppofition. In der 14. Ward 


| der 15. Ward «werden die Ald. Haas 
und Qammer3, wenn diefer bi3 dahin 
wieder fampffähig ift, und der Hilfß- 


| Ier und deffen arobfnochigen Gefolgs- 
leuten berumbalgen müffen. In der 
| 16. Ward wird Countnflert Knopf den 
Anhang feines aus der 27. Ward hin- 
| üiberlangenden Amt2-Vorgängerd HH. 
Mulff zu befämpfen haben. In der 17. 
| Ward hat man dem Hilf3-Stabtfchrei= 
| ber Dioper feitens der Smift-Fraftion 
den Thomas Yohnjon gegemüberge- 
| ftellt. Im der 18. Ward ift der Möbel- 


| händler Kohn M. Smyth geziwungen, 
| 





feinen politifhen Stalp gegen die Ko- 
| horten ded Spielhausbejigers Wesley 
Schimmel und dei Schnapsmwirthes 
Rogers zu vertheidigen. Schimmel und 
Rogers repräfentiren Se. Ehren, den 
Mayor. Chris. Mamer von. der 19. 
Ward hat fih im Zentralausſchuß der 
| Bartei ziemlich neutral verhalten, Po 
| figeirichter Chott trachtet aber troßdem 
danad, ihn abzufchlachten. rn den vier 


Nordfeite - Wards wird es vergleiche | 
mweife friedlich. zugehen. In der 24. | 


Ward ijt fogar ein Kompromiß er- 
zielt worden. In der 25. Ward mill 
Sheriff Beafe verfuchen, den Stift: 
Mann Lloyd J. Smith aus dem Eoun- 
ty⸗Ausſchuß zu vertreiben; au in 
der 26. Ward will der Sheriff verfu- 
chen, fich die Kontrolle über die Delega- 
ten zu fichern. In der ländlichen 27. 
Ward bericht der mit Swift verbün- 
dete Staats-Schagmeifter Wulff un: 
umſchränkt; er meint, er bürfe fich wie 


fie die Zählbehörde für fich zu haben | 
aus | 


Gountgrichter verdankt feine Nomina= | 
tion dem Countyflügel feiner Partei; | 


Anti-Swift-Fraftion, und Staatsan: | 


George William! die Führung des | 
In der 2, | 


Ward vertritt Perry Full die Stabt- | 


| zu Hilfe gefchieft werden wird. Sn der | 
| ke Si ie | 
| dem Haufe Nr. 683 Weit Ban Buren | 7. Waid fuht Salomon Simons die 

ı Ad. Sohn Eoofe hält’S mit der ande: | 


ı die Countpleute fi auf den entlaffe: | 


| Sr der 9. Ward befämpft Ald. Bid: | 
achtb. Kongreß = Abgeordneten | 


Präfident | 


| ref a 
Aller Mor | Healy und der ebenfalls in den Ston- | 


vis, der Betriebd-Direktor der Welt- | 

a ı Kojten regelmäßiger Sonntags-Kon= 
treten wird. Sn der 13. Ward ift gegen | 
Stabtfehagmeifter Wolf faum irgend | 


fucht Fred Wilt den Dienern Smifts | 
da3 Terrain ftreitig zu machen. In 


fheriff Peters fih mit Er-Ald. Bom- | 


meiland Eberhard der Raufcebart, 
Landgraf von Württemberg, falt rüb- 
men, daß er „fein Haupt könnt’ fühn- 
lich legen jedem Unterthan in Schooß.“ 
in der 28. Ward find die Verhältniffe 
meit weniger ibyllifch. Dort mag es 
zmwifchen den Heerhaufen des Alb. 
Sayle und des Hilfs-Sheriff3 Me- 
Kenna zu ernftem Blutvergießen fom- 
men. in der 29. Ward hoffen Die Geg- 
ner des Mahors mit der Hilfe demo- 
fratifcher Fäufte über den Statthalter 
„Bud“ McCarthy zu fiegen. Diejer 
aber ift feiner Sache fo Jicher, daß er 
den Kampf in der eigenen Ward feinen 
Leuten überlaffen und felber in ber 6. 
und in der 30. Ward auf feine Weile 
„nach dem Rechten ſehen“ wird. In der 
30. Ward hat Ald. Merchant als Ver— 
treter der Swift-Fraktion ſich gegen 
C. S. Deneen und den jugendlichen 
Stadtanwalt Roy O. Weſt zu wehren, 
von welch Letzterem man bei dieſer Ge— 
legenheit ſeit ſeiner Erwählung zum 
erſten Male wieder ewas erfährt. Vor— 


her hatte man beiläufig von ihm über- 
haupt nichts gemußt. In der 31. Ward | 


halt Mid. Noble e3 init dem County- 


flügel, während Ald. Greenacre und | 
für den | 
Mayor eintreten. m der 32. Ward | 


der Abgeordnete Lömenthal 


macht man fich auf eine lebhafte Zeit 


anderer Größen der Anti-Swift-Fraf- 


befämpft Ald. Shepard 
Smifts, während 


aegen Ald. O'Neill in's Feld ziehen 
wird. 
Aus der 
Ueberſicht iſt 





vorſtehenden 


| fi verlaffen fann. Die weitaus Mei— 
ı ften haben ihn verlaffen und befäm- 


das nicht nur Ibei der 


daß Ald. Madden, nachdem er fich ver: 


Hrittel-Mehrheit feiner Kollegen zählen 
fann, in einer der nächlten Situngen 
beantragen wird, dem Mayor folle die 
Befuanif entzogen werden, Ttädtiiche 
Angeſtellte, ſoweit dieſe nicht Durch’s 


lich entlaſſen zu dürfen. Dieſes Recht, 
reſp. dieſe Macht will Herr Madden 
auf den Finanz-Ausſchuß des Stadt— 
rathes übertragen wiſſen. Der Stadt— 
rath und Mayors-Kandidat Madden 
iſt bekanntlich der Vorſitzer dieſes Aus— 
ſchuſſes. 





Winkt ab. 


Im Jahre 1883 verließ der Flei— 
ſcher Albert Gutheim ſeine alte Hei— 
math und ſiedelte nach Chicago über, 
wo es ihm ſeither leidlich gut ergan— 
gen iſt, ſodaß er ſeiner noch in 
Deutſchland weilenden Frau regelmä— 
ßig Geldunterſtützung ſchicken 
konnte. Endlich hatte dieſelbe ſich ſo— 
viel zuſammengeſpart, um ihrem Gat— 


Gutheim hier wohlbehalten an, wer 
ſeres guten Albert, als ihm der „heil. 
zem Papa werden würde. Ohne viel 
Federleſens mit ſeinem beſſern Ich zu 
machen, winkte der hintergangeneEhe— 
ſtern „wegen böswilligen Verlaſſens“ 


nommen. O, dieſe Weiber! 


Ein Vier- und Zwanziger-Komite 
der Südſeite-Turngemeinde iſt ſeit 


Vorbereitungen für eine vom 19. bis 
zum 27. Ditober in der Vereinshalle 
ı an State, nahe 31. Str., abzuhaltende 
Fair beichäftigt. Der Zmed diefer 


Oarantiefonds zur Beltreitung der 


| zerte, welche der Verein auch in der 





g=en wird. Um diefen Zmed zu er- 
| reichen, ftürzt der Verein fich mit die- 
fer Fair in ein fühnes Wagnik. E3 
mird durch diejelbe ein Bild merikani- 
Ichen Lebens gegeben, und um das— 
felbe möaglichit naturgetreu auszuftat- 
; ten, werden ganz großartige Anftren- 
| gungen gemacht. Der bekannte De- 
| forationsmaler W. Steidle beforgt die 
 Ausihmüdfung der Halle und ver— 
| wandelt diefe mit Hilfe von über 
; 4000 . Quadratyards gejchmadvoll 
| ausgeführter Schildereien in ein meri- 
kaniſches Dorf mit entſprechender 
landſchaftlicher Umgebung. Der hie— 
ſige mexikaniſche Konſul und der 
merxikaniſche Geſandte in Waſhing— 
ton nehmen lebhaftes Intereſſe an 
der Fair, ebenſo die hieſigen Vertre— 
ter verſchiedener mexikaniſcher Eiſen— 
bahn- und Minen-Geſellſchaften. 
Der Feſtausſchuß hat ſich ſogar an 
| Präfident Diaz gewandt und erwartet 
| mit ziemlicher Beftimmtheit, daß ver 
| thatträftige Seitalter der Republik 
Merito fein Bild und etwelche Aus: 


ftattungzftüde für die „Fair“ übers | 


fenden wird. 

An der Spite des Arrangements- 
Komites fteht Turner Edward Witte, 
von anderen Mitgliedern jeien se 
nannt: Frau Schmidt, Vize-Präft- 


Augufte Greve, Hilfs-Sefretätin; D. 
H. Fiddelke, Schatzmeiſter; Adolf 
Claſſen, Vorſitzer des Finanz-Aus— 
ſchuſſes; Carl Hammesfahr, Vorſitzer, 
und Frl. Marie Sommers, Sekretä— 
rin des Preß⸗-Komites; Turnlehrer 
Oskar Weinebrod, Leiter der Bühnen— 
Aufführungen; Einkaufs-Agent, 
Paul Mühlmann, und Agent für den 
Vertrieb der Einlaßkarlen, Auguſt 
Wurmb. 


gefaßt. Dort wird Ald. Mann mit 
Hilfe des County-Schatzmeiſters und 
tion verſuchen, dem Geſundheitskom-— 
miſſär Kerr ſeinen politiſchen Nähr- 
boden zu entziehen. In der 33. Ward 
die Leute | 
in der 34. Ward | 
ı Ald. Chadwid zum Mayor hält und | 


zu erfehen, daß e3 unter 
| den republifanifchen Stadtvätern nıtr | 
| fehr wenige aibt, auf die Mayor Swift | 


pfen ihn mit aller Macht. Sie werden | 
bevorjtehenden | 
Delegatenmwahl und in der Konvention | 
thun, fondern au im Stadtrath. E3 | 
verlautet mit ziemlicher Beltimmtheit, | 


gemwiffert hat, daß er mit Hilfe der de= | 
mofratifchen Oppofition auf einegmei- | 


Zivildienſtgeſetz geſchützt ſind, willkür- 


ten über's Meer folgen zu können. 
Vor etwa ſechs Wochen langte Frau 


beſchreibt aber die Ueberraſchung un- 


Geiſt“ offenbarte, daß er binnen kur- 


mann jofort ab und wurde nun ges | 


auf Betreiben feiner Gattin inHaft ges | 
| jet deshalb andere Schritte thun fniis | 


Fair der Südjeite Turngemeinde, | 


einigen Wochen emfig mit umfaffenden | 


ı Veranftaltung ift die Schaffung eines | 


ı beporftehenden Satfon wieder arran= 


dentin; Mar Neugaß, Sekretär; Frl. | 


— 


Beſchamend. 


Unverantwortliches Dorgehen der Beethoven: 
Coge. 


In den Kreiſen der deutſchen Ver— 
eine hat ein am letzten Donnerſtage 
von einer Anzahl Mitglieder der Bee⸗ 
thoden· Loge, K.ſof P. gefaßter Be— 
ſchluß, wonach dieſe Loge ſich von den 
Vereinigten Deutſchen Logen des Py⸗ 
thiasritter- Ordens zurückziehen und 
fortan „in engliſcher Sprache arbej⸗ 
ten“ will, nicht geringe Senjation und 
berechtigte Enirüftung hervorgerufen. 
Der Beſchluß iſt um fo bejehämender 
und unbegreiflicher, als erſt kürzlich 
durch die bekannte Entſcheſdung des 
Richters Brentano die vom Supreme 
Souncil in Acht und Bann gethane 
Waldeck-Loge wieder in ihre Rechte 
eingeſetzt und den nativiſtiſchen Frem— 
denhaffern eine wohlverdiente Nie⸗ 
derlage bereitet worden war. Es 
dürfte keinem Zweifel unterliegen, daß 

dieſes unverantwortliche Vorgehen 
der Beethoven-Loge zu allerlei bedenk— 
lichen Zerwürfniſſen führen und die ſo 
ichwer erkämpfte Einigkeit auf's Neue 
gefährden wird. Wie bon gut unter: 
tichteter Seite verfichert wird, wurde 
der Zmed jener Verfammlung erit am 
| Iage vor derfelben in einem bom den 
Herren Charles Bed, J. %. Amen, U. 
Karrer, 
| Otto Weber, Fred C. Knecht 
Eınft Meyer unterzeichneten Zirku— 
far den Mitgliedern der Loge befannt 
gemacht, jo daß diefelben in feiner 
Weiſe vorbereitet waren. Bon den 85 
Mitgliedern der Loge Hatten fich in 
Folge deffen nur 22 eingefunden. 
Uebrigens läßt das erwähnte Zir- 


| fular zur Genüge erkennen, wie jüam- 
gedränaten | 


merlich e8 um da3 „Deutfchthum” der 

| Berfaffer bejtellt ift. 

lich wie folgt: 
„Werther Br! 

E3 ift über 1 jahr, mo unfere %o- 
ge rüchwärts, inftelle vorwärts geht. 
Nicht nur allein unfere, aber Alle 
Yeutfche Logen der K. of PB. 

An der legten Ertra Verfamlung, 
die mier mehrere monate zurüef ge- 
habt haben. haben alle gejtimt deutjch 
zu bleiben, diefes zu bleiben müßen 


Arbeit ruhen, um diejes zu thun mü= 
Ben mier neue Kräfte haben, neue 
deutfche Kräfte, zu befommen ijt e3 
unmöglih, und des megen find Die 


gangen, und haben eine Ertra Ber: 


den 26 September 1895. 8 Uhr 





ten wollen.” 


Ein ähnlicheg, für jeden guten 


Deutichen bejhämendes Machmwert ift | 
das nachfolgende Schreiben, in dem | 
der Beichluß der Beethoven-Loge dem | 


Sekretär der Vereinigten Deutfchen 
Logen des Staates Yllinois mitge- 
theilt wird: 


Br. U. Grunewald, Sefr. der | Suotawnoo 
Deutichen Zogen von Xllinois. | "Sr. x 
Yhren Finanz Bericht erhalten, und | FT. U 
daraus erfehn, daß Sie no) an Mit- | wurtosr 


‚ teln furz find, um die Klage often. 
von der Walded Lodge zu beitreiten, 
hat unfere Lodge (Beethoven 148) be- 
Ihloßen unjern Theil, 30.00 |hnen 
fofort, dur unfern ©. M. Karrer 
auszuzahlen. 

Und gleichfall3 hat unfere Lohse 
befhloßen fich von den Vereinigten 
Deutſchen Lodgen zurüdzuzihn, weil 
der Prinziep gewonnen ift, und iwier 


| Ben, um mieder in die Höhe zu font: 
men. Unſere Lodge iſt ſehr Dankend, 
daß die Klage uns zu gunſten gefal— 
len iſt. trotz dem ſind wier nicht mehr 
die Deutſchen Lodgen die wier früher 
waren, und ſo Denken wier es jetzt, 
daß eine jede Lodge Ihren Eigenen 
beſten Weg fahren muß. So bitte 
ſtreichen Sie die Beethoven Lodge Nr. 
148 von Ihrer Liſte. 
Mit Br. Gruß in F. C. B. 
Felix Senick, H. S. A.“ 


len Beſchluß nicht ohne Weiteres gut— 


heißen, ſondern denſelben in energi- 


ſcher Weiſe bekämpfen werden. 


— —— — — 


Verhaͤnganißvolle Schießerei. 


Ztifchen dem 52 Jahre alten far- | ln 


bigen Barbier James Wafhington 
und einem gewillen Samuel Hubbard 
fam e& aeftern Morgen in Hunt 
Barbierladen an der Sangamon Str. 
aus geringfüniger Urfache zu einem 
blutigen Rentontre, mobei der Erit- 
genannte eine tödtliche Schußmwunde in 
der linten Hüfte davontrug: Der 
Schwerodlegte mußte fchleunigit nad) 
dem GCounty-Hofpital gebracht mer- 
den, doch fol fein Zuftand immer noch 
zu Tchlimmen Befürchtungen Anlaß 
geben. Hubbard murde gleich nach 
der Schießerei von Poliziiten verfolat, 
fonnte indeß erft dingfeft gemacht 
| werden, nachdem er auch einen Res 
| bolverfhuß auf einen der Beamten 


ı abgefeuert Hatte, der indeſſen glückli- 


ı cheriweife fein Ziel verfehlte. 


——— — — 


Samburger lub. 


Der Hamburger Klub eröffnet feine | 


Sumid, Edmund Bil, | 
und | 


&3 lautet wört= | 


iwier deutjche haben, die deutfche die | 
mwier haben, fomen nicht her, und bie | 
paar die — die Zoge fo viele jahre, | 
aufrecht erhalten haben, find es jetzt 
müde, und wollen nad) hrer gethaner | 


| MD. Sheilp an N. 


| Kornelia Str. 
x Ze 


ı M. Riwfowsfi an 


| mente Ave., 


Man darf mit Sicherheit erwarten, | —* 
daß die deutſchgeſinnten Mitglieder | "us 
der Beethoven-Loge jenen unheilvol- W 


| € D Leonard fr. an I mM. 


| Winterfaifon mit dem am Samftage, 


ı den 5. Oftober, in Uhlichs Halle ftatt- 
findenden jährigen. Stiftungsfefte. 


|-9._ Barıy an ©, 


| Alle Vorbereitungen für dasfelbe find 


; getroffen, und die freunde des Ber— 


‚eins jollten e3 nicht verfäumen, an | 


diefem Abend vollzählig zu erfcheinen, 
um nad einer Rubepaufe von fünf 
Monaten alte Belanntjchaften zu 
erneuern und neue anzutnüpfen. Wer 
ein fibeleg und gemüthliches Feſt ver- 
feben mill, dem wird hierzu am 5, 
Ottober reichlich Gelegenheit geboten 
werden, 


Ein gefährliches Abenteuer. 


frau Wiltys Angreifer noch immer auf 
freien Füge 

Iroßdem die Geheimpolizei eifrigit 
bemüht ift, de3 frechen Raubgefellen 
habhaft zu werden, welcher am Sam- 
tag Nachmittag Frau Katie Wilty 
in ihrer Wohnung, Nr. 445 Part 
Uyenue, überfiel und beinahe zu To: 
de mürgte, ijt e& ihr bisher doch nicht 
gelungen, auch nur die geringfte Spur 
pon dem Burfchen entdeden zu fön- 
nen. Während des ganzen geitrigen 
Tages murden Die —2 
fortgeſetzt, und es heißt, daß Inſpek— 
tor Shea jetzt perſönlich den Fall wei— 
ter aufarbeiten wird. 

Frau Wilty, die Gattin eines Elek— 
trifer3 der Siemens & Haläte Eo,, 
befand fih um erwähnte Zeit allein 
in ihrem Wohnzimmer. Wilty felbit 
hatte ihr kurz zuvor feinen Wochen- 
lohn eingehändigt und war dann aus 
gegangen, um einen in der Nachbar: 
Ihaft mohnenden Freund aufzufu- 
hen. Mit einem Male murde bie 

| Stubenthür leife geöffnet, und im 
nächſten Moment ftand ein masfirter 
Kerl vor der zu Iode erjchredten 
Frau, padte fie blijchnell mit fräf- 
tigem Fauftgriff an die Kehle und 
verlangte in nicht mißguveritehendem 
Tone die Herausgabe des Geldes, 
Frau Wilty brach, halb erwürgt, 
bewußtlos zufammen, fam dann aber 
wieder zu jih und fchleppte fich nun 
mit vieler Mühe nach einem enter: 
jims hin, auf meldhem ein Beil lag. 
Eine Selunde fpäter, und 


modenfchubladen durchftöberte, dicht 
am Kopf vorbei. Nunmehr ftürzte 
| fich der Kerl auf die immer noc 
Ihmwadhe Frau, zerrte fie aewaltiam 


| Schwelle der. Thür liegend, ihre gan- 


| wollte gerade zum zmeiten Male das 
ı Beil ihrem Angreifer entgegenichleu: 


bedauernöwerthe Frau folange ein- 
hieb, bis fie blutüberftrömt 

ı befinnungslos zufammenbradh. Seht 
hatte der Räuber leichtes Spiel und 


nigjt aus dem Staube. 


ı noch auf dem Fußboden liegen. Aerzt⸗ 


liche Hilfe war bald zur Hand, und 
unter zeichneten Brüder zuſamen ge- man hofft, da} das ee hen | 
famlung einberufen, für Yonnerftag | teuer feine weiteren |chlimmen Folgen | 





| für die fouragirte Frau nach fich jie- |< 
s | ben wird. | 
Abends in unfern Logen Halle, um | 


| gejeglich zu ftimen, daß mier von jebt | 


— ne 
Ausgezeichnete Tag: und Abend⸗Schule. 


—- + — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


letzteres 
| Jaufte dem Räuber, der eben die Kom- | 


zu Boden und band ihr ein Handtuch | 
fejt über ven Mund, fodah die Verm- | tancict. 
fte dem Erjtiden nahe war. Nochmalz | Si 14 
ı nahm die Ueberfallene, hilflos an der | 


ze Kraft zufammen, fprang auf und | N,E: 


| dern, als diefer muthentbrannt auf die | b 8 
wieder | x 
machte fich dann mit dem aufgefunde- | 
nen Geld und fonftiger Beute jchleu- 


As Wilty gegen 7 Uhr Abends 
| heimfehrte, fand er fein armes Meib 


| & Strattom Bufineß College, 315 Wabafp u | 


an in der Englifchen Sprache arbei= | 


Grtommunizirt. 


Der Pfarrer Koslowsfi ausgefchlojien aus 
dem Derband der fatholiichen Kirbe. 


Erzbifchof Teehan hat geftern in dem 
Kampfe mit dem unbotmäßigen Pfar— 
ter Anton Koslomsti, der einen großen 
Iheil der polnifchen Hedmwiqs-Gemein- 
de veranlaßt hat, fich unter feiner Zei- 
tung zu einer unabhängigen Ormein- 
Ihaft zufammenzuthun, das ſchwerſte 
Geſchoß der katholifchen Kirche abge- 
feuert. Pfarrer Roslomsti ift erfom- 
munizirt worden. Von den Kanzeln 
aller polnifchen und böhmifchen tatho- 
liſchen Kirchen herab wurde geſtern die 
erzbiſchöfliche Kundgebung verlefen. 
Der Pfarrer wird durch dieſelbe 
ſeiner kirchlichen Würden verluſtig er— 
klärt, es wird ihm das Recht abge— 
ſprochen, kirchliche Amsthandlungen 
vorzunehmen, den Kindern der Kirche 
wird bei ſtrenger Strafe verboten, Um— 
gang mit ihm zu pflegen, und für den 
Fall, daß er unbußfertig in ſeinen 
Sünden dahinfahren ſollte, wird ihn 
die Beſtattung auf geweihtem Boden 
verweigert werden. Ein ängſtlicher 
Mann ſcheint er aber doch 
zu ſein, der gute Koslows— 
ki, denn er ſpricht geheimniß— 
voll davon, daß er ſtündlich in Gefahr 
ſtehe, meuchlings ermordet zu werden, 
und daß man vom Hofe des Erzbi— 
ſchofs aus erſt mehrfach verſucht hat, 
ihn ſeinen Pfarrkindern abzukaufen, 
ehe zum letzten Mittel gegriffen wurde. 
Er ſagt, er habe noch erſt am letzten 
Mittwoch ein Angebot von 82000 ab— 
gelehnt. Demnach muß ihm ſeine 
Pfarrſtelle bei der Unabhängigen Ge— 
En Aller Heiligen wohl mehr werth 

ein. 


Cind Sie je im Iraum 

| in einen Abarund geftürzt oder haben Sie je daß 
Waſhindton Monument auf Ihrer Mageugrube bus 
tn Sie je i alteu Schweiß gebadet 
drud des Schredlichen, 
In dieſen Falle 
n fönnen, ge» 
s$ Wagenbiit.rs 

igt und Sie 


Biıben wilde. 2 
den, Alpdtuck werd 
zat. Auch nehme es zur 
d Schuttelitoſt, r⸗ 
ung, Reuzalgie oder 


oder Rierenleiden, 
Rheunatismas leidet. 
Sie Idden Appstit 


virioren, jo jegen ie 
für den ehrlichen Finder aut, ſon⸗ 
ie zum Bitter. Sue Verdinuug 
u dann guten Appetit und ante: Appes 
Jbnen allgemeines Wohlbehagen verſchaf⸗ 
fer. Rury vor Zubettgeben iſt die beſte Zeit, ein 
Weinalas voll Bitters zu nedmen. 


ug 
S 


—— — 


Lydia. 


Mir fennen fein befieres Heilmittel für Aranfheiten 
dem weiblichen Gefchlecht eigen, al$ Hageline, ein 
einfages Handmittel, und möchten alleu Lejerinnen 
ratben, welde leiveıt find, fofort ihre Adrefie am 
Dirs. 2. D. Sharp, South Bend, Ind., zu 
ſchicken und fie werden eine Beſchreibung ihres Falles 
nebit Dinfter frei erhalten. Wagij 
Heiraths⸗Lizenſen. 
Heirahs⸗Lizenſen wurden geſtern in der 
5 Gountys@lerts ausgeſtellt: 

William Allen, Agnes Murray, 35, 8. 
Gus Jobnion, Mary Foaman, 7, R. 
Sorenſon Abdoades 26, : 


Folgende 
Of iee des( 


as, Lena B dir, 
und, Mary Goll.rın, 22, 25 
iajie Go, 3% 21 


Vie folgenden Brundeldenthums-Uebertragungen 


in der Höde von 81000 und darübet wurden amt⸗ 


lich eingetragen: 


„xrepden ve, 50 Fuß füdl. von Bolden Ade., ©. | 


E. Walter an M. Wiytett, $1,000. 
Kornelia Str, 122 Fuß öftl. von W. 

G. Ryan, 83,008, 

DIS Fuß weltl. von W. 44. 

ton an demelbden, 51, 00 

3 Fuß nördi. von 


8 
K an €. 


Synd U. 
wilden 72. und 7 
in S. Reynolds, 84,000. 
Ave, 275 Fuß jidl. von 97. & 
AM. Abraham, $1,3U0. 
Aode., 100 Fuß nördi. von 9%, 
an 2. N. Bligh:, 55,000. 
Fuß öjſtl Lafayerte 
F. Swan, $6,W0, 
üdoſt-Ecke 60. Ste., Evanſton und 
. and %, Aſſn. an J. H. Man— 


11.8 von 
8. Ba: 
Ihroop Str 
N. Goof Komp,‘ 
1m, 83,000. 
ie Mor, 46 Fuß nördl. von 
A. Chapeck, 82,125 
domas Ste. 47 Hub nördl. von 33. 
ten an G. Jungelous, 3,00). 
‚NR. 4. Coust, KV uk nörel. 
3.9. Waite an ©. Soulli, 31,500 
i h 4 Zub weitl. von Racine Ave, Di» 
tr in Chancery an 3. 8, Siovafer, $2,402. 
„Weniztgs We, 201 dub weitl. von R. 47. Av 
6 Caoen au R. Nıtdan, 81,350, 
idens N 5 von Homan Ave., M 
1, 823,250 


HH Str, X 


Str., I. 2 


von Beyon Str 


3 di. von Webitir Mo: 
Nan an $. 8. Roland, 36,000. 
wertl, don R. 45. Uv:., DM. M. 
u 1,0. 
J 
Weiten Ave, 24 Fuß jüpl. von Hirſh St:., N. 


F. Adalia, 3,00. 
von 


te 


3. Zyt, *1,Wo. 


Aſdlaud Avte, 


Hermann Weotner, Loui 
U. Erwin, Nora Goran, 
rt Kıt 


IT, 

William Brandendurger 
Guſt oꝛ Huszagh. Mayn: 
M. Bigelow, Clive U 

John Schlitz, Fred 

William Johnſo 
Gesrde u 7 1 
52 ud N F 
George Fell, Mary Barlkett, B, 2. 
Carl Dahlquiſt, Lot Miiton, h 
neuere ee 


Scheidungöflagen 


wurden eingereicht von Nare E. gaegen William ©. 
Bıll, wegen Berl ‚ und \enniz gegen Thoe 
Donnell, wegen Trunkſucht 


tie 


Seriamens 


Todesfälle. 


Nichitebind veröffentlichen wir die Lite der Deuts 
ſchen, üder deren Tod dom Geſundhheitsamte zwis 
u geſtern und heu: Moldung zuging: 

ger, (OI Biſſell 2 
lefs, &05 Dıvis Sir, VOM. 
ahn, 5100 Wabaſh WUo:., 67 J. 
BEER ER Rn 
Bau—-Erlaubnißſcheine 


wurden ausa.ft.lt aa 2. PB. Anderjon, Teitd 
Baſement Brick Flate, 1NOG N. malited 
Albert Howorta Zittöd. und Ba 

132 © 4. wu, 825 

Bid Flats, 12 
2:04. und 

#» y De 


4 23 -. is 
und Barımınt 


Av * 


Ins, 82 ©. Doman 
Freme Flats, 70 Done 


_Rıfor tr., 120 Fu nögbl. von Chieago Moe., | 3. 
x. 6. Yınderion aı . J. Yudesjon, zu 


an 9 32,500 
ounlward, 195 Hub öfti. von Sıcas 


G. O. 


I 
Waſhingot 2 


Gunderſon an M. F. S 


Str., 26 Fuß weitl. don 
e an A. Burgoe, $1,000 
152 Furl Kt! 


= 


Av, 25 Duß mördl. von W. 2 
er an 8, U. Rapp, 84,500 
ce, 140 Fuß weit. don ist 
a Pecha, 81,400. 


Fuß Öftl. von Vernon Ave., 


Zt. 
Sir 


von NR. 67. 
ID!ıc N d Kedzie Avbe., 
KR. VYoung, 

) Fu mördl. von 60. Str., 
“1, 


68. Str., derieibe an den» 
Ave., gegenübe? Gurley 

J. B. Kretzinget. 84, 400. 

ve, 50 Fuß ;üdl. von York 

— 


=4- 


tr., 311 Fuß, mehr odir weniger, öft 


iee Ave., R. viraard ar M. €. 


I8 Fu nördf. von 7. 
Waeanet, $1,000 
19 Fuß nöedl. von M 
an S. Flotsheim, 8,0. 
6 Fun nördl. von 8. 
ti. an ©. 9. Dancett, $1,50 
Ave.. 40 Yuß uördl. von 93. 
$. 5. Ropf., 83,500. 
Faß nöd. 
rında, $2,500. 
210 Fuß öfl. von Olive Etr,, 
Mm. NR O'Brien, $2,0), 
vie tr., 1983 Fuß öfti. von Yawitt 
Meoſen an 9. Yarıor, $1,48. 
N. 41. Wb:., 50 Fuß nörDl. bon Mabanfir Ap:., 
an A. Brit:tt, 81,000 
14 Fub fd. von Belmont 
U. Bridett, $1,00. 
Zimpeitsfde 6 
Krub, $5,00. 
Str, 107 Fuß nördl. von Leland S 
Froſt an T. P. Culloton, $},15N. 
th WMoe., 149 Fuß Sidi. von Bornelia 
; Dem Kean, 84500. 
Eltinon War, Id Fuß nördi. von Bebmont 


von 8. 
tr 
Str 


An:., 


' €. Gaiberg an FW. Ishnion, 33,00. 


» ! Episcopil Rirhe, 1: 


RB | 


4 
derſelbe 


l. ven 
Rico, | 


„I Ruffe 


"I Butter 


Bit 1750 
Monnbotin, Zeftöd. ur 


Flaes Ra N. Da 


iy.tent 8: 
Satley Ave, 00. Bahr dr 
ftöd. Fram: Kirch, FO bi5 SO 
Mersın ve, 22,200. vLeofil Weſolowsti, Leſtö 
uund Baſement Brick Flats, 22 Arn si 
KON. FD Bf, Aeitöd. und Briemwt Bei 
| um) vwlats a, binun an 2 Noct 
820, 000. 


— ——— 


Marktbericht. 


Chicago, den W. September 130. 


| Breife gelten nur für den Großdaudch, 


| Geulie 

Kobl, T5c—$1.00 p 

Epargei, WR pr Pan 
dl, 50-5 

€: e, —X u pr 

Ertat, biefin 3055 


U Vulhel. 


ak 
Gebien, grüne, gI50-$,2% ber 
Tomators, 20e per Wuibel. 
Wadicshrn, Bafhel, 


2750 pet 


* 
Gain, il pri t 
Gänje Si.bv-Lu.w pr Tugen). 


per Tufdel. 
per Puibel 


u per BıideL 


Burterauns. CO-Göe 
Sidsy, SI 75-82 00 
Wollnüfle 31.2--$1.5 
Piund. 


Bte Nahınbutter, Zlde per 


—ſchmalz. 


Schmalz, 64-6. 
| &tler. 
| Frische Gier, 13-1 
|Grügte 
| Aepfel, 30 


Dugend. 
ber Wagronladung. 


California Ade. 120 Fk jüdl. von ®. 33. Sır., 


5. Meidemann an M. Smidl, $1,50. 
Bırteiey Ade., 149 Fus nördl. von H. 
5. U. Marib, $15,000 
Lot 17, Mod 42, Rogers Bart, U. 
>. Croint, 22,0M. 
delhe Grundſtück, M. 
2,100. 


2 
L 
an A. F. 


Farwell 


S. Grofut 


uren Er, 195 Fk wert. von Epaulding | 


D. Nohnson an U. 2. Yurington, 2.00 


Superior Str, RordiweftsFde Rodw:ll Sir., 
. Robertijon an U. Rotloräfi, $4,000. 


* Yuf nächften Sonntag tft nah Nr. 


| 83 MadifonStr. eineMaffenverfamm- 


fung aller Befiger von Värbierjtuben 
einberufen, melche sagen die Befol- 
A des Codyſchen Sonntagsgeſetzes 
nd, 


| 
ww. | 


— n | 
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Freid Jede RUMer ....ucneueenconnnne ann... 1 Gent 
Nreis der Sonntagdbeilage............ ......% Gent? 
Birch unfere Träger frei in’ Hau geliefert 

ns sans 
Säkrlic, tm Voraus bezahlt, in ben Ber. 

Staaten, portofrei abend Bee EN 
Köhrlid nad) dem Außlande, portofrei 
nn 


6 Gent? 


Sriegashegerei yon der Kanzel. 


Die Senfationsmuth und Oberfläch- 
MWeeit der amerikaniſchen Modepre— 
Tg wird am beiten gefennzeichnet 

die Stumpreden, die gejtern auf 
nahezu zwanzig Chicagoer Kanzeln 
für die „Befreiung“ Cubas gehalten 
worden find. Sämmtliche Reverend3 
mußten in der Einleitung zugeben, daß 
fie von den Verhältniffen auf Cuba 
nicht die blaffefte Ahnung haben. Gie 
mwiffen nicht, wodurch der Aufitand ver: 
anlaht morden iſt, welcheBevö kerungs— 
theile von ihm ergriffen ſind, was ſein 
eigentlicher Zweck iſt und wie weit er 
bis jetzt erſolgreich war. Dennoch wol— 
len ſie auf den Präſidenten der Ver. 
Staaten, auf den Kongreß und die öf— 
fentliche Meinung einen „Druck aus— 
üben“, d. h. ſie wollen die Regierung 
und das Volk zu Schritten drängen, 
welche die allerernſteſten Folgen haben 
können. Als ob der Krieg nur ein Kin— 
derſpiel und das Völkerrecht eine Poſſe 
wäre, hetzen dieſe Prediger der Liebe 
zur Uebertretung der Neutralitätsge— 
I er zur Herausforderung Spa- 
nieh® auf. Alles das nur, weil es 
ſchön Hlingt und „Auffehen macht.” 

Vedeutend zurücdhaltender find Die 
Konarehabgeordnneten und Gouber- 
neure, die um ihre Anficht über die cu- 
banifche Angelegenheit befragt worden 
find. GSeltfanterweife ift der zu allen 
möglichen Utopien hinneigende Gou- 

tneur Altgeld der einzige, der rund- 
ea und ohne jealiche Begrünbuna bie 
Angaliederung Cubas an die Ber.Staa- 
ten fordert. Dann gibt e& noch einige 
Politiker, melche die Aufftändiichen 
ohne Meiteres als frieaführende Macht 
anerkannt, oder eine Unterfuhung3- 
fommiffion abagefhieft haben wollen. 
Die überwiegende Mehrzahl der 
Staat3männer aber hefhränft fich auf 
allgemeine „Shympathiebezeugungen” 
und hält die Sache nicht für fpruchreif. 
Man folle erft zuverläffige Berichte 
über die wirkliche Sachlage abmarten 
und vor allen Dingen nicht eher hans 
deln, ala bis die Aufſtändigen ſelber 
um ihre Anerkennung gebeten haben. 
Von der Angliederung Cubas dürfe 
vollends nicht geredet werden, ſolange 
man nicht wiſſe, ob die Cubaner an— 
ga edert ſein wol len. 

Letzteres iſt eigentlich die Haupt⸗ 
ſache. Denn daß ſich hinter der angeb— 
lichen Sympathie für Cuba in den 
meiſten Fällen das Gelüſte verbirgt, 
die Perle der Antillen zu verſchlucken, 
— ſozuſagen aus Liebe aufzufreſſen, 
— kann wohl keinem Zweifel unterlie— 
gen. Die Aufſtändigen haben jedoch 
noch mit keinem Worte den Wunſch zu 
erkennen gegeben, daß Cuba zu einer 
Provinz der Ver. Staaten gemacht 
werden möge. Vielleicht ziehen fie 
den Anfchluß an dag ftammverwanbte 
Merico oder bie vollitändige Unab- 
hängigfeit vor. In diefem Falle müße 
ten die Ber. Staaten im Namen ber 
Freiheit Cuba mit Gemalt un- 
terwerfen und nadiher ald® erober- 
te3 Land reaieren, — gerade mie die 
Spanier, die jet von den amerifani- 
chen Kanzeln herunter fo wüthend 
angeariffen werben. 

Die Fünftlih aemachte Beaeiite- 
rung für die cubanifchen Freiheit» 
fämpfer, die von anderer Geite al? 
Mordbrenner gefchildert werben, wird 
ebenfo vorübergehen, mie jede andere 
Laune diefes überauß mettermendi- 
Then Volfes. Sie ift nur deshalb 
gefährlich, weil fie die öffentliche Auf- 
meyflamteit von jehr wichtigen Fras 
ge® der inneren Politik ablentt. 
Da fie auch die Bundesvermaltuna 

it fortreiken wird, ift durchaus nicht 

zu erwarten. Cine Abminiftration, 
idie der GSilber-Hochfluth miderftans 
(den bat, wird durch einen „Petitiong- 
‚fturm“ mehr oder meniger hufterifcher 
Männer und Weiber nicht manfend 
‚gemacht werden. Am allerweniaften 
wird fie fich dur) Modeprediger bes 
einfluffen lafjen. 


@iner wie der Andere, 


Wenn man die Geftänpniffe der 
Tchönen Seelen gegenüber jtellt, welche 
den Bruderziwijt in der tepublifani- 
ichen Partei von Cook County veran- 
laßt haben, jo erhält man ein ebenfo 
anfchauliche® mie anmuthiges Charat- 
tergemälde. Die Führer des County- 
flügel® geben unummunden zu, daß fie 
ven Bürgermeijter nur deshalb befäm- 
pten, weil er ihren Büchfenfpannern 
nicht die in Ausficht geitellten Wemter 
verliehen, fondern den Verſuch ge: 
macht hat, eine „perfönlide Majchine” 

Wiubauen. Weniger offenherzia ift 
Herz Swift, infofern er behauptet, dat 
die Rüdfiht auf die Zipildienit-Re- 
forın die Triebfeder feiner Hand- 
lungsweiſe geweſen ſei, aber auch er 
leugnet nicht, daß er für die von ſeinen 
Gegnern abgeſetzten Countybeamten 
im ſtädtiſchen Dienſte „Platz ge— 
macht“, alſo die Anhänger der Boſſe 
Lorimer, Jamieſon und Kochersper- 
ger herausgeworfen hat, um für ſeine 
eirenen Raum zu Schaffen. Wie fich das 
mit den Grundfägen der Zivildienft- 
Reform verträgt, ala deren Borfäm- 
pfer er fich hinftellen will, erflärt Herr 

jpift leider nicht. Der gänzlich unbe- 
Prigene Zufchauer, der von dem einen 
Flügel fo wenig hält wie von dem an- 
deren, muß de3halb zu dem Schluffe 
fommen, daß Gmift auch noch beu=- 
chelt, während feine Gegner ihre bru- 
tale Beutegier wenigjtens unverhüllt 
zu Echau tragen. 


Dieſer Eindruck wird noch dürch 
die Anekdoten verſtärkt, welche von 
kundigen Thebanern über die Reform— 
thätigkeit der Swift'ſchen Verwal— 
tung in Umlauf gebracht werden. So 
erzählt z. B. die republikaniſche „Tri— 
bune“, die Herrn Swift ſeht wohl 
will, daß dem Alderman Milne von 


der 25ſten Ward, der ein Hufſchmied 


iſt, der „Job“ verſprochen worden 
war, die im ſtädtiſchen Dienſte ver— 
wendeten Pferde zu beſchlagen. Am 
letzten Freitag wurde Milne vom Po— 
lizeichef Badenoch benachrichtigt, daß 
er ſich „in Reih und Glied“ ſtellen und 
für die Rathhaus-Maſchine arbeiten 


müſſe, wenn er den verſprochenen Job 
Da er hiervon nichts | 


haben molle. 
mwiifen mollte, jo entfernte fich ver 


„Shief“ mit einer Drohung, und am | 


nächlten Tage Jhon wurde einem Vet: 
ter Milnes der jtäbtifche Delliefe- 
rungsfontraft 
jedenfall ein reizender Kommentar 


die Polizei „aus der Bolitif herausge- 
nommen” und Die Verwaltung auf 
rein gefchäftliche Grundlagen geftellt. 

Beide Flügel betreiben die Rüftun- 
gen zu den Vorwahlen, ala ob e& fich 
um eine große Schlacht handelte, 
in den „zweifelhaften“ Wards mer- 
den Schaaren von Bummlern und 
Tagedieben „folonifirt“, und da der 
Vorrath an republifanifchen Strolchen 
nicht ausreicht, jo werden auch dema- 
fratifche angeworben. Alles dies ift in 
republifanifchen geitungen zu 
fefen, die fich fonit immer mit der 
moralifchen Ueberlegenheit ihrer Bar- 
tei gebrüftet haben. Offenbar werden 
die republifanifchen Vorwahlen ein 
Beifpiel der mülteften Pöbelherrſchaft 
liefern, und die anftändigen Republi- 
faner werden e3 nicht wagen dürfen, 
fih an ihnen zu betheiligen. E3 trifft 
Alles ein, was die Kenner der Swift’: 
ihen Methoden vorausgefagt haben. 
Der Smiftismus ftellt den Hopkinis— 
mus nod tief in den Schatten. 

Mas die Bürgerfchaft unter. ven 
obwaltenden Umſtänden thun ſoll— 
te, — aber wahrſcheinlich nicht thun 
wird, — iſt ziemlich klar. Da in 
der nächſten Wahl nur ein Richter und 
die Kanalkommiſſion zu wählen ſind, 
ſo ſollten die anſtändigen Republika— 
ner und Demokraten ſich zuſammen— 
thun, um einen unabhängigen Kandi— 
daten für das Richteramt aufzuſtellen 
und die ganze Kanalkommiſſion wie— 
derzuwählen. Letztere hat ſich 
vorzüglich bewährt, und es liegt nicht 
der geringſte Grund vor, ihre Zuſam— 
menſetzung zu ändern. Den erbärm— 
lichen Politikern auf die Finger zu 
klopfen, ſollte jedem rechtſchaffenen 
Wähler ein Vergnügen ſein. 


Eine Stimme aus dem Grabe. 


Durch ſeinen perſönlichen Freund, 
den Zeitungsherausgeber und frühe— 
ren Londoner Generalkonſul New von 
Indianapolis, hat der Ex-Präſident 
Benjamin Harriſon ankündigen laſ— 
ſen, daß er „kein Kandidat“ iſt. Dieſe 
Ankündigung war zum Mindeſten 
überflüſſig, weil von der Wiederauf— 
ſtellung Harriſons im Ernſte gar keine 
Rede war. Seine zweite Nomination 
erfolgte gegen den Widerſpruch aller 
einflußreichen republikaniſchen Füh— 
rer und war lediglich das Werk der 
„Office Holders“, welche die Konven— 
tion in Minneapolis beherrſchten. 
Ueber dieſe Garde könnte Harriſon 
jetzt nicht mehr verfügen, und deshalb 
hat kein unterrichteter Menſch ge— 
glaubt, daß er zum dritten Male als 
„Bannerträger” würde ausgerufen 
werben. Das Banner ift feinen jchiwa- 
chen Händen längit entfallen. 

Indeffen fann au der am Boden 
liegendeWolf noch beißen ower müthend 
um ich fchnappen, und in diefer Rolle 
aefalt fich offenbar der Mann, den 
nach feiner eigenen Anficht die Vor: 
fehung jelbit zum Präfidenten der 
Ver. Staaten made. Wenn Sein 
Wille maßgebend märe, jagt er, fo 
würde er weder Herrn MeKinley, noch 
Herrn Reed zum republifanifchen Prä- 
jidentfchaftsfandidaten machen. Auch 
diefe Erklärung ift  bedeutunaslos, 
weil Harrifons Wille eben nicht 
maßaebend ilt. Sie zeiqt aber wenig- 
fteng, daß der Er-Präfident fein Un- 
glüd den beiden Männern zur Kaft 
legt, durch die er fih ala Bräfident 
borwiegend leiten ließ. MeKinley 
gilt als Haupturheber der Tarifbill, 
welche Reed als Sprecher geradezu 
durchpeitſchte. Reed erzwang auch im 
Hauſe die Annahme der Bajonett— 
bill, welche den Süden ſo ſehr erbit— 
terte und wieder „ſolidariſch“ 
machte. Daß dieſe Maßregeln für die 
Niederlage Harriſons verantwortlich 
waren, kann nicht beſtritten werden, 
aber es iſt ſtets angenommen wor— 
den, daß ſie ſich der rückhaltloſen 
Billigung und Zuſtimmung des 
damaligen Präſidenten erfreuten. So— 
lange Harriſon ſie für volksthümlich 
hielt, waren ſie ihm jedenfalls recht, 
und noch ſpäter behauptete er, daß 
das Volk ſie nur deshalb verworfen 
habe, weil es nicht „genügend unter— 
richtet“ geweſen ſei. In der Zurück— 
gezogenheit ſcheint er aber nachgedacht 
und ſeine Meinung geändert zu haben. 
Denn man wird doch nicht annehmen 
dürfen, daß ein ſo frommer Mann wie 
Benjamin Harriſon vom Neide ge— 
plagt wird und in ſeinen ehemaligen 
Mithelfern nur die Nebenbuhler häßt. 
Ober ſollte das vielleicht doch der 
wahre Grund ſeiner plötzlich erwach— 
ten Abneigung gegen Reed und Me— 
Kinley ſein? 

Dieſe beiden Staatsmänner wer— 
den/ übrigens durch den Zorn des 
Weiſen von Indianapolis wenig ge— 
rührt werden. Ihr Augenmerk iſt 
auf Quay und Plait gerichtet, die all- 
ewaltigen Boffe von New York und 
PBenniylvania, melde mwahrjcheinlich 
auf der nädhiten republifaniichen 
Konvention ald Warwidd auftreten 
werden. Don Platte und Duays 
Snaden Präfidentichaftstandidat zu 
fein, mag ziwar nichts Verlodendes 
für wirkliche Staatömänner haben, 
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aber Leute vom Schlage Reed: und 


Mefinleys kennen feine fleinlichen 
Bebenten. Um fich nicht zu „Lompro= 
mittiren“, haben fie fich freimillig ei- 
nen Maultorb angelegt und über bie 
mwichtigiten Tagezfragen fein Wort ge- 
fagt, Das zeigt deutlich genug, daß 
fie willens find, für dag angeftiebte 
Amt jeven Preis zu zahlen und Das- 
jelbe aus jeder Hand anzunehmen. 
Solche Männer find aber in den Ber. 
Staaten noch nie an’s Ziel gelangt, 
jelbjt wenn fie jo „magneiifch“ waren, 
mie James ©. Blaine. Der nädjite'Prä- 
fivent wird weder Need, nod Meftin- 
[ey heißen. 


Bon den Seen zum Ozean. 


Die erjte Konvention der „Interna— 
tionalen Tiefwaſſerweg-Vereinigung 


hat nach dreitägiger Sitzung neulich 
entzogen. — Das ift | 
| ganzen Gebiet der 'großen Seen und 
zu der Behauptung Smwifts, er habe | 


in Cieveland ihr Ende erreicht. m 


im Nordweiten hat man diejer Kon: 


| vention großes Jntereffe entgegenge- 


bracht, und mit 'Wedjt, denn es find 
wirklich wichtige mwirthichaftliche ra= 
gen, über die da verhandelt murbe. 
Die Schiffahrt auf den großen Seen 
hat jchon jeßt einen ganz außerordenis 
lichen Umfang angenommen und wird 
vorausſichtlich noch für eine lange 
Reihe von Jahren alljährlich einen 
Zuwachs aufweiſen. Die Nothwen— 
digkeit bil Liger Verkehrsmittel hat 
ſich in den letzten Jahren ſo gebiete— 
riſch aufgedrängt, daß man jetzt den 
langſameren, aber billigeren Waſſer— 
wegen wieder vermehrte Beachtung 
ſchenkt, nachdem die ſchnelleren, aber 
theuren Landwege — die Eiſenbahnen 

Jahrzehnte lang den Löwenantheil 
an der öÖffentlihen Aufmerffamtei: 
für fi) beanjprucht hatten. Man ift 
heute dahin gelommen die Befürde- 
rungskoſten als Verluft in dem großen 
wirthichaftlichen Getriebe anzujeden, 
und man arbeitet darauf hin, diejen 
— ſo gering wie möglich zu ma— 

en. 

Wenn einem Fabrikanten, der zur 
Herſtellung ſeiner Waare zwei oder 
drei verſchiedene Maſchinen nöthig 
hat, von einem Maſchinenbauer der 
Plan einer Maſchine unterbreitet 
wird, welche die ganze Arbeit al— 
lein verrichtet, und eine bedeutende 
Erfparniß in der Fabrikation ver— 
ſpricht, ſo wird er, als tüchtiger Ge— 
ſchäftsmann, eine ſolche Maſchine an— 
ſchaffen, ſelbſt wenn ſie eine bedeuten— 
de Kapitalanlage verlangt, vorausge— 
ſetzt, daß Ausſichten für ein weiteres 
Aufblühen ſeines Geſchäftszweiges 
vorhanden ſind. Der große Nordwe— 
ſten ſteht erſt im Anfang ſeiner Ent— 
wickelung. Er iſt überreich an Boden— 
produkten, die er nicht ſelbſt verbrau— 
chen kann, für die er aber im Oſten 
und jenſeits des Weltmeeres willige 
Abnehmer findet, wenn er ſie billig 
genug abgeben kann. Die Produk— 
tionsfähigkeit des Seengebietes und 
des Nordweſtens wird ſich noch von 
Jahr zu Jahr gewaltig ſteigern, aber 
derWettbewerb wird auch immer kräf— 
tiger, und die Preiſe ſinken. Da muß 
genau gerechnet werden und es entſteht 
der Wunſch, ja die Nothwendigkeit, die 
Vergeudung zu vermeiden. Dieſe iſt 
in dem grozen Beförderungsgetriebe, 
das den ſchweren Frachtverkehr zwi— 
ſchen Weſten undOſten vermittelt, noch 
ſehr groß, denn es gehören, bildlich ge— 
Iprochen, noh verfhiedene Ma 
Ihinen zur Verrichtung der Wrbeit: 
die Seenidiffahrt und die Kanal: 
Ihiffahrt, das heikt Flachbootbefor- 
derung, oder die Eifenbahn, und dazu 
fommt noch, wenn der Verkehr mit 
dem Auslande in Betracht fommt, die 
DOgeanjchiffahrt. Diefe Zufammen: 
jegung bedingt eine große Verſchwen— 
dung bon Zeit, Arbeitäfraft und®eld; 
Ihaffen wir aljo eine Majfchine, die 
menn fie auch fojtjpielig ift, die ganze 
Arbeit allein verrichtet und die Ur- 
beitövergeudung auf ein Minnimum 
herabdrüdt — jehaffen wir einen over 
mehrere Tiefwaflermege von den gro 
Ben Seen nad) den Küften, auf denen 
die Brodufte des Nordmweftens und des 
Seengebietes ohne Umladung nach den 
Abfad- und Verbrauchsorten gebracht 
werden können! 

Das it der Gedanke, melcher der 
Tiefivafferweg-Bewequng zu Grunde 
liegt. Die „International Deep Wa- 
terwans Aflociation“ hat es fich zur 
Aufgabe gemacht, für die Vermirkli- 
Kung jener Schlußfolgerung nad 
Kräften zu wirfen. Ihrem Konvente 
wurden mwährend feiner bdreitägigen 
Stkung Arbeiten unterbreitet, welche 
die rage nad) allen Richtungen Hin 
beleuchten. Es befinden fich darunter 
ſehr werthvolle und hochintereſſante 
Abhandlungen, es iſt jedoch unmög— 
lich, hier weiter auf dieſelben einzuge— 
hen. Sie liefen alle darauf hinaus, 
die Wichtigkeit der Schiffahrt auf den 
großen Seen und die Nothwendigkeit 


der Beſchaffung beſſerer Ausgangs— 


wege für dieſelbe in's rechte Licht 
zu rücken, und man konnte daraus mit 
Sicherheit ſchließen, welcher Art die 
„Beichlüffe” der Konvention fein wür— 
den. 

Neues bieten diefe Beichlüffe nicht. 
Sie erklären, daß „die öffentliche 
Wohlfahrt möglichlt tiefe Schiffahrts- 
tanäle zwifchen den großen Seen und 
der Meeresfülte verlangt, damit Fahr— 
zeuge der praftifchiten Aıt ohne Un- 
ladung zmwifchen den Binnenfeen und 
den Seehäfen des In- und Auslandes 
verkehren können“. Das iſt als die all— 

emeine Prinzipienerklärung aufzu— 
faſſen. Zur Erreichung dieſes End— 
zieles wird fernerhin vorgeſchlagen, 
alle Kanäle auf eine Maflertiefe von 
21 Fuß und die Ausgangspuntie für 
eine Ihiffbare Tiefe von 26 Fuß ein- 
zurichten, damit alle Waflertvege fpä— 
ter, ohne allzu große Koften auf diefe 
legtere Tiefe gebracht werben fünn- 
ten. Die Bundesregierung und bie 
Regierung Canadas follen einen Ge: 
fammtausfhuß ernennen, der Vor: 
Ihläge zur Löfung der Aufgabe ma- 
hen fol, und une Regierung joll 
unterdeß diefanäle der Verbindung: 
fragen zwijchen den einzelnen Seen 





— 
mn mm mann 


erweitern und vertiefen. Alle Kanal- 
pläne, welche dazu dienen fünnen, die 
Schiffahrt der Seen zu erweitern und 
ihr Ausgangspunfte zu verſchaffen, 
follen gutgeheißen und unterjtüßt 
werden u.j.to, 

‚ Diefer lebtere Beſchluß fennzeichnet 
die Stellungnahme des Konvents zu 
dem Chicagoer Abwafferfanal. Der 
Verſuch, dieſem Chicagoer Unterneh— 
men etwas anzuhaben, ſchlug fehl und 
mußte fehlſchlaͤgen, weil ſich der Kon— 
vent ſelbſt in's Geſicht' geſchlagen hät— 
te, würde er etwas gegen ein Unter— 
nehmen gethan haben, das in ſeiner 
ganzenDurhführung bejtimmt tft, der 
Schiffahrt der Seen ein neues gewal- 
tiges Gebiet — das Stromgebiet des 
Mififippi — zu erfchließen. 

. Die praftifchen Ergebnifle der drei- 
tagigen Verhandlungen find, mie man 
fieht, fehr gering, aber man darf des- 
halb die Bewegung nicht unterfchägen. 
Die Angelegenheit wird jedenfalls 
ſchon im nächften Kongreß zur Spra- 
che fommen und wahrjcheinlich fo lan- 
ge auf der Tagegordnung bleiben — 
bis Onfel Sam in die Tasche greift. 
Das fann noch viele Jahre dauern, 
aber: „Einft wird fommen der Tag...” 


ein Silberpataft für 8400,000,000, 


Robert Flaherty, er lebe hoch! und 
nochmals Hoh!!, und zum dritten 
Male Hoch!!! Langes, ruhmvolles Le- 
ben und jeliges Sterben fei ihn ver- 
gönnt! — 

Wer ift Robert Flaherty? — Ein 
guter Main ein großer 
Mann! — — 

&5 ift einer der jchönften Züge der 
menfchlihen Natur, daß der Starke 
jich gern der Schwachen und Unter: 
drücten annimmt. 
bereit für jeine füdflapifchen Brüder 
einzutreten, Kohn Bull zieht die afri- 
tanifchen Wolliöpfe an jein meites 
Herz und — Robert TFlaherty nimmt 
ich der armen zurüdgejegten Stadt 
New York mitleidig an. 

„New Mort,“ jagt Herr Tlaherty, 
„hat nie eine Ausftellung gehabt, mel- 
che Erwähnung verdiente.“ Dem ar- 
men Städtchen muß geholfen werben, 
und etwas muß aejchehen, um „das 
Unbrechen des zwanzigjten Jahrhun— 
derts Durch ein großartiges Zufam- 
mentmirfen aller der beiten muljifali- 
chen Kräfte der Zeit feiern zu lafjen.“ 
In New Hork, dem bisher jo zurüd- 
gejegien, joll diejes großartige Tone 
fejt ftattfinden und zwar in einem 
Silberpalaft, der nah Nahr- 
taufenden in der Geichichte als eines 
der Weltiwunder genannt werden mür- 
de. Dadurch, daß er dein armen New 
Vork die Ehre zutommen laffen will, 
dies Weltwunder zu bejigen, zeigt ich 
Robert Flahertyg als der gute 
Menjch, ala der er proflamirt wurde, 
und in dem Gilberpalajt-Gedanten 
und dem Plan, nach) dem er das neue 
Weltwunder jchaffer will, zeigt fich 
jeine Gröpe. Man-höre, was er in 
einem Rundfchreiben, dag er in 5000 
Eremplaren an die „bebeutenditen 
Bürger und Gefchäfteleute des Lan- 
de3“ verjenden will, über jeinen Plan 
zu jagen hat. 

Die Bundesregierung hat — fo 
heißt es in dein Zirkular in ihren 
Gemwöiden mehr, al3 16,000 Tonnen 
Eilber in Münzen und Barren lie- 
gen. Diejes Metall joll mit der Er- 
laubniß des Kongrefleg zufammenge- 
fcehmolzen und dann in Wandplatten, 
Balten, Gelimfe und fonjtige Formen 
gegoffen werden, und daraus foll der 
herrlichite Palaft entitehen, den Die 
Melt je Jah. Die Architekten der gan- 
zen Welt müßten aufgefordert wer— 
den, ihre Pläne für diefen Bau einzu- 
reichen, 

Ein Verluft könnte aus der Benu- 
ung desMeialls nicht entftehen,, denn 
das Einfchmelzen jomwie das Gießen 
fönnte unter der Auffiht von Schab- 
beamten vorgenommen Werden, und 
ein Regiment Bundestruppen könnte 
ven Palaſt gegen Diebſtahl bezw. Be 
ſchädigung ſchützen. Die Koſten des 
Gießens der 16,000 Tonnen Silber 
würden unbedeutend ſein. 

Do you see? — Begreift man die 


Größe des Gedantens? — Ein PBalaft, | 


der in feinen Wänden und !Pfeilern 
5400,000,000 in Silber enthält, wür- 
de den Ruhm New Yorls und Robert 
lahertys bald in alle Erdenwinkel 
tragen, und Iaufende und Abertau- 
fende nach der Manhattansnfel Io- 
den, damit fie dort ihre Augen wei- 
den an dem leihen und Yeuchten des 
Silberbaues inmitten jajtigen Bart: 
grüns und unter tiefblauem Himmel. 
Dadurh würde New Pork geholfen 
fein, und demlande würde fein Scha- 
den eritehen aus diejer Benußung des 
Silberſchatzes. Im Oegentheil. Das 
Volt könnte feine Freude haben an 
den Silbermaffen, die jet ungefehen 
und unbenugt in ben Schaßamtsge- 
mölben liegen, und das Silber würde 
in feiner neuen Form genau ebenfo 
aut ala Sicherheit gelten können für 
die Silberzertififate, welche dagegen 
ausgeftellt wurden, wie in feiner jehi- 
sen Form von Barren und Silber: 
tollarg, die fein Menfch nehmen mil, 
fo lange er „Vils“ an ihrer Stelle be- 
kommen kann. Thatſächlich könnte 
das Silber auf dieſe Weiſe noch nutz— 
bar gemacht werden. Man könnte 
vielleicht eine hohe Mauer ziehen um 
ven Park, der den Silberpalajt ent: 
halten wird, und Eintzittägeld for: 
dern, oder man fünnte den Balaft ver- 
miethen an Kongertunternehmer und 
Dime Mufeunmbefiger, und auf diefe 
Meife eine Einnahmequelle jhaffen. 
Die Bewathungsfoften mürden fich 
nicht höher flellen, al® jet und die 
Semölbe, welche jet von dem Silber 
angefüllt werden, würden anderieiti- 
ge und nüßlichere Verwendung 
finden fünnen. Was für herrliche 
Bier- und MWeinteller würden fie ab- 
genen! — — 

Wahrhaftig man kann fich orbent- 
lich Gegeiiteen fiir Den Gedanten, 
wenn man ihm länger nachhängt; man 
hört im Geifte die rauf@genden von 
ven Wänden filberklingend zurüdge- 


So iſt der Ruſſe 





Wife's Father“ 





morfenen Xöne des ſchönen Liedes: 


„Du bift verrüdt mein Kind...“ und 
fteht auf hohem Sodel den adhtbaren 
Robert TFlaherty ftehen, den der Mu: 
feumsbefiger al3 den größten Silber- 
narren des Kahrhunderts bezeichnet. 
— Dod halt! Das ift nicht richtig! 
als den größten Silbernarren? Nein. 
Als den jüngjten? — aud das faum. 
Ya es ift fraalich ob er überhaupt 
zu den GSilbernatren zu rechnen ift. 
Die Narren waren diejenigen, tmelche 
zu den Silbernarren zu rechnen ift. 
der Mann, det es nubbringend zu ver: 
menden jucht, ug im Verhälkniß zu 
jenen auch dann nocd, wenn feine 
Idee — ver rückt iſt. — Nein, fein 
Narr, ein großer und guter Mann, 
ein wahrer Silberfreund iſt 
Robert Flaherty, da er das ſchöne Me— 
tall nutzbringend verwenden 
will — und drumEhre und Ruhm ſei— 
nem Namen! — 


Lotalbericht. 





Die eugliſchen Theater. 


Chicago Opera Houſe. 
Sudermanns epochemachendes Schau— 
ſpiel „Die Ehre“, welches dem deutſch— 
amerikaniſchen Publikum ja noch von 


Poſſarts letztem Hierſein her in beſter 
Erinnerung ſteht, fand geſtern Abend 


auf dieſer Bühne ſeine Erſtauffüh— 
rung in engliſcher Bearbeitung von 
Franz Reinau, und zwar unter dem 
Namen „Honour“, Das Stüd hai 
aub in dem neuen Gewande einen 
durchfchlagenden Erfolg erzielt; ohne 
der Tendenz irgendiwie AUbbruch zu 
thun, hat der Verfaffer die einzelnen 
Szenen und Charattere, die doch ei- 
gentlich dem tnpiich deutſchen Volks— 
leben entnommen ind, mit vielem @e- 
ſchick hieſigen Verhältniſſen angepaßt, 
während die trefflich zuſammengeſetz 
te Geſellſchaft Frl. Lillian Wallraths 
dem wirkſamen Schauſpiel eine ge— 
diegene und abgerundete Wiedergabe 
ſicherte. „Honour“ bleibt während der 
ganzen Woche auf dem Spielplan des 
„Chicago Opera Houſe“, und ein Be— 
ſuch der wirklich trefflichen Vorſtel— 
lung kann allen Theaterfreunden nur 
angelegentlichſt empfohlen werden. 
Grand Opera Houſe. Hoyts 
unverwüſtliche Poſſe „a Milk White 
Flag“ hat auch in vergangener Woche 
ſeine alte Anziehungskraft auf unſer 
Theaterpublikum ausgeübt und wird 
hier noch weitere acht Tage das Re— 
pertoire beherrſchen. Freunde einer 
heiteren Muſe und packender Komik 
ſollten dieſe letzte Gelegenheit, einen 
vergnügten Abend zu verleben, nicht 
unbenützt vorübergehen laſſen. 
Columbia. Am kommenden 
Donnerſtag findet hier die 400ſte Auf— 


führung der mit jo vielem Beifall aufs | 


genommenen Operette „Dr. Syntar”, 
mit De Wolf Hopper in der Titel: 
refle, jtatt, bei welcher Gelcaeitheit an 
Die Damen ein werthoolles Souoe- 
nir bertheilt wird. Die melodiöſe 


Mufit, die Hübfche Ausstattung und | 


das fünftlerifche Enfemble haben aud) 
beim hiefiaen Zheaterpublitum der 
Dperette ungezählte Freunde erwor— 
ben, wie die ausverkauften Häufer 
bisher zur Genüge beiwiefen. Das 
Stüf wird am nädlten Samſtag 
Abend vom Spielplan abgelegt mer- 
den, um Sardous „Madame Sans- 
Bene” Plaß zu machen. 

Hooleys. Das Gajtfpiel der 
Yuguftin Daly-Truppe mit Ada Re- 
han als „Star“ wird in diefer Woche 
fortgefebt, und zwar Stehen diesmal 
die drei Shafespear’fchen Stüde: 
„Midfummer Nights Dream”, 
You Life it“ und „IYaming the 
Shrew” auf dem Spielplan, wobei die 
Hauptroffen wiederum in Händen ge- 
nannter KRünftlerin ruhen. Da aud 


dieſe Vorſtellungen jedenfalls muſter- 


giltig ausfallen werden, ſo ſteht den 
Beſuchern ohne Zweifel 
künſtleriſcher Genuß in Ausſicht. 
MecV.ickers. Das ſo beifällig 
aufgenommene neue Schauſpiel: „His 
bleibt nur noch für 
diefe Woche auf dem Repertoire. Die 
Crane'ſche Geſellſchaft bereitet dem 
Stücd, welches eine freie Bühnenbear- 
beitung des L'Arronge'ſchen Luſt— 
ſpiels: „Der Kompagnon“ iſt, eine 
treffliche Geſammtaufführung, ſo daß 
die Anerkennung, die den Künſtlern 
zu Theil wird, eine wohlberdiente iſt. 
Schiller. Geſtern Abend hielt 
hier die glänzend ausgeſtattete Ope— 
rette „The Sphinx“, welche in New 
York und Boſton ſechs volle Monate 


lang gegeben wurde, ihren Einzug 


und hat ſofort beifälligſte Aufnahme 
gefunden. Eine lebhafte Handlung, 
anheimelnde Muſik und prächtiges 


Enſemble ſichern auch in Chicago der— 


luſtigen Operrette einen hübſchen Er— 
folg. „The Sphinx“ wird bis auf 
Weiteres auf dem Spielplan des 
Schiller-Theaters verbleiben. 

Haymarket. Hanlan Bros. 
farbenreiches Ausſtattungsſtück „Su— 
perba“ iſt dem Theaterpublikum ſtets 
ein willkommener Gaſt und wird auch 
diesmal ſeine alte Zugkraft ſicher wie— 
der auf's Neue bewähren. Es wird 
während der ganzen Woche allabend— 
lich Und in den Matince-Vorſtellun— 
gen im Haymarket-Theater gegeben 
werden. Eine Anzahl hübſcher Ba— 
lett-Divertiſſements verleihen dem 
Stück noch einen beſonderen Reiz. 

Lincoln. Den Beſuchern dieſes 
trefflich geleiteten Theaters wird in 
dieſer Woche die Gelegenheit geboten, 
Fıl Lilian Lewis in ihrer Parade- 
role al3 „Sleopatra” bewundern zu 
fönnen, und zwar geht das Stüd in 
glänzender Infzenirung über dieBret- 
ter. Als befondere Attraktion ber- 
dient hierbei noch der „Irilby“=-Tanz 
der jungen Egppterinnen genannt zu 
werden, welcher aefchidt in den Gang 
der Handlung eingeflochten ift. 

ee 
frei für leidende Frauen. 


Eine Dame, die fit Aahren mit ichmerzliher Men« 
firuation, weißem flug. Mutterietden utd anderen 
Unregelmäßigkeiten beimgeiucht wer, wurde eubü 
dutch einen milden Batjam, den fie au Hauſe au— 
wandte, gebeuit. ieielbe veriendet ihn frei an alle 
welche fih wenden an Wird $. Haight, South 
Bud, Zud. Wwagil 


| mich joviel al3 möglich von der 





| Sefretär 





„As 


| zahlte Geld und die Hälfte der Ver 


ein hoher | 








Unter ſchwerer Anſchutdigung. 


Der Gaſthausbeſitzer A. G. Klaue ſoll die 
Schuld an dem Tode ſeines Haus— 
knechts tragen. 

A. G. Klaue, Beſitzer des „North— 
weſtern Hotels“, Nr. 59 und 61 Kinzie 
Str., wurde geſtern von der “Polizei 
der Oſt Chicago Ave.-Station unter 
ſchwerwiegender Anſchuldigung inHaft 
genommen. Man macht ihn direkt für 
den Tod ſeines bisherigen Hausknech— 
tes, Theodor Kugler mit Namen, ver— 
antwortlich, und der Arreſtant hat jetzt 
vorerſt das Vorgehen der Coroners 
Geſchworenen hinter Schloß und Rie— 
gel abzumarten. 

Vor etwa Wochenfrift befchuldigte 
Klaue den Haugtnecht, einen Teppich 
bei Seite gefchafft zu haben. E3 fam 
hierbei zmwifchen den beiden Männern 
zu einem heftigen MWortmwechfel, und 
alsKugler ſchließlich Miene machte, ſich 
an ſeinem Arbeitgeber thätlich zu ver— 
greifen, ſchlug dieſer ihn mit wuchti— 
gen Fauſthieben zu Boden. Seit die— 
ſer Zeit hat Kugler gekränkelt, bis ſich 
geſtern auf einmal ſein Zuſtand ver— 
ſchlimmerte und kurz nachhet det Tod 
eintrat. 

Die Leiche wurde nach der County— 
Morgue gebracht, woſelbſt auch der 
Inqueſt an derſelben ſtattfinden wird. 
Kuglers Familie wohnt Nr. 73 Kin— 
zie Str. 

—— 
An die Redaktion der „Abendpoſt“! 

Als täglicher Leſer Ihres werthen 
Blattes fonnte ich nicht verfehlen, zivei 
Yrtifel in der FreitageNiummer zu 
bemerfen; beide betitelt „Eingefandt” 
und beide den Orden der „Chojen 
Triends“ betreffend, 

Da jowohl ih, wie auch meine 
Frau in diefem Orden zu $2000 und 
$3000 rejpeftive verfichert find, und 
th dem Orden fat 12 Jahre lang ans 
gehöre, jo nehme ich das höchite n=- 
tereile am Beitehen vejfelben und habe 
ge- 
genwärtigen Sachlage unterrichtet. 

An Folge deffen halte ich es für 
meine Pflicht öffentlich au erklären, 


daß das „Eingefandt” unterzeichnet 
von William G. Morris, PB. ©. C., 


D. €. F., forreft ift und den That— 
fachen entipricht, während das „Ein- 
gejandt“ des Herrn W. Keinberger, 
des Concordia-Councils, 
Irrthümer enthält, welche geeignet 
ſind, das klare Urtheil von Mitglie— 
dern des Ordens zu trüben und die— 
ſelben zu veranlaſſen, aus dem Orden 
zu treten, wodurch ſie natürlich alles 
eingezahlte Geld verlieren würden! 
Die Fakta ſind folgende: Jeder, der 
bei dem Orden bleibt und dem Equa 
liſationsPlan beitritt, ſichert ſeinen 
Angehörigen nicht nur die Hälfte der 
urſprünglichen Verſicherungsſumme, 
ſondern auch den vollen Betrag des 


ganzen von ihm für Aſſeßments ein— 
gezahlten Geldes! Z. 
| Mitalied, welches zu $3000 verfichert 


B Wenn en 
it und ſchon $H1000 eindbezahlt Hat 
(und mir haben foldhe) Itirbi, jo erhal: 
ten die Erben oder Benefiziattten die 
Hälfte von $3000, alfo $1500 und 
die eingezahlten $1000 noch Dazu; 
alfo im Ganzen $2500, während Ne- 
ntandes Erben, welcher nur furzegeit 
dem Orden angehört, nach derfelben 
Regel nur wenig über die Hälfte feiner 
Verficherung erhält! Diefer Plan tft 
ein quter und aerechter und wird je- 
denfalls bald von allen Xogen des Dr- 
dens adoptirt. werden, weil er diefel- 
ben in den Stand fehen wird, ihren 
Verpflichtungen zu genügen, d. h. ih: 
ren TFortbeitand zu fichern. 

63 muß Doch wohl Nedem ein- 
leuchten, daß er für feine Familie ein 


| qutes Gefchäft macht, wenn er bei iei- 


einge 


nem Wbleben derfelben alles 


fiherunaafumme fichert! 

Diejenigen, melde au8 dem Orden 
treten, verlieren alles Eingezahlte,und 
menn fie einem neuen Dtden beitre- 
ten, welcher, mie ich höre, allen Mit- 
gliedern der „Chofen Friends” offe- 
rirt, fie zur felben Rate, welche fie 
jebt zahlen, aufzunehmen, jo maden 
fie einen ungeheuren Fehler, denn der 
neue Orden würde bei jo niedrigen 
Raten bald in die Brüche gehen! Mit: 
alieder, welche über 50 Jahre alt find, 
würden dann nicht mehr in unferen 
Drden zurüdfommen fonnen, wäh: 
rend jüngere ein bedeutend erhöntes 
Aſſeßment zu bezahlen haben würden, 
wenn fie jchon längere Zeit Mitglieder 
de2 Ordens gemefen! 

Unfer Supreme-Councilor, Herr 
9. 9. Morfe, erklärt in feinem Be- 
richt öffentlich, daß Mir im Sahre 
1896 nicht über 16 Aflepments, in 
1897 nicht über 15 und in 1898 und 
fpäter nicht über 12 WAffegments ha- 
ben werden, und da nad dem Egıta= 
lifationsplan die Ausgaben um ein 
Bedeutende verringert werden, fo 
fehe ich auch die Möglichkeit ein, daß 
der Orden diefed Berjprechen wahr 
machen fann. 

Zum Schluß fpreihe ich den 53 Su- 
preme-Delegaten, welche diefen Aus— 
weg für uns fanden, und melche 
fämmtlich für den Equalifationa-Pian 
ftimmten, meine volle Achtung aus 
und bin feit überzeugt, daß bei ruhiger 
Veberlegung jeder „Chofen Friend“ 
beim Orden bleiben und dadurch fein 
eingezahltes Geld fichern wird! 

Etmwaig noh Unentfchloffene find 
freundlichHt erfucht, bei mir im ftääti- 
ihen Raihhaus, Zimmer No. 207, im 
„Map-Dept.“, mährend der Mit- 
tagsftunde vorzujprechen, und bin ich 
gerne bereit, Venfelben nähere Er- 
flärungen zu geben. 

Achtungsvoll 
O. L. Wullweber, 
Paſt Councilor von Cosmopo— 
litan Council Nr. 34, O. C. F. 

* In der Central Muſic Halle fin— 
det heute Abend die Sympathie-Ver— 
ſammlung für die cubaniſchen Inſur— 
genten ſtatt. Verſchiedene engliſch— 
amerikaniſche Geiſtliche haben ſchon 
geſtern Gelegenheit genommen, von der 
Kanzel herab für die Sache Cubas ein⸗ 
zutreten. 


Die Urtneilsvouftretung 
aufacihoben. 

Anwalt W. ©. Elliott, der Vertheis 
dDiger des zum Tode verurtheilten 
Mörders Silverio Borelli, erhielt am 
Samijtage von jeinem Hilfsanmait 
Yranf E. Buyant aus Ottawa, SU, 
eine Depefche, wonach das Obergericht 
eine vorläufige Beifeitefegung des 
Urtheils gewährt hat. Borelli jollte 
sefanntlih am 11. Ditober wegen®r- 
mordung feines Kandamanned Domi- 
nid Barento den Tod am Galgen er= 
leiden. Der Sohn des Anwaltes El: 
liott hat den Mörder fofort von dem 


1 Bejcheide des Obergerichts in Kennt- 
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niß gejeßt. 

Soon MeGoorty, der Anwalt für 
Harrh, alias „Butch“ Lyons, welcher 
am Montag von Richter Sears zum 
Tode verurtheilt und deſſen Todestag 
gleichfalls auf den 11. Oktober feſtge— 
ſetzt wurde, unterbreitete anm Sams 
ſtage ſeine Einwandsſchrift dem 
Hilfsſtaatsanwalte Pearſon, welcher 
dieſelbe dem Richter Sears zur Unter— 
zeichnung vorlegen wird. McGoorty 
erwartet mit Beſtimmtheit, daß auch 
für ſeinen Klienten ein Aufſchub der 
Hinrichtung gewährt werden wird. 


Ertappter Taſchendieb. 


Auf Veranlaſſung des Nr. 119 
Polk Str. wohnenden W. Todd wurde 
geſtern Abend während der Vorſtellung 
im Haymarket-Theater ein gewiſſer 
Thomas Ryan in Haft genommen, den 
er des Taſchendiebſtahls bezichtigte. 
Bei der polizeilichen Viſitation fand 
man Todds Uhr bei dem Arreſtanten 
vor, der nunmehr hinter Schloß und 
Riegel wandern mußte. Die Großge— 
ſchworenen werden ſich demnächſt et— 
was eingehender mit dem ſaubern Pa— 
tton zu befaſſen haben. 


ie 


Der Wechfelfälihung besichtigt. 


Unter der Anklage, einer ganzen 
Anzahl Geſchäftsleuten falſche Wech— 
ſel in Zahlung gegeben zu haben, wur— 


den geſtern Frank MeCurdy, und E. 
M. Coleman in Haft genommen. Letz— 


terer, ein zur Zeit beſchäftigungsloſer 
Buchhalter, ſoll die Fälſchungen vor— 
und ſein Kumpan die 
werthloſen Papiere dann an den Mann 
gebracht haben. MeCurdhy betrieb bis 
vor Kurzem eine Waſchanſtalt an der 
Ecke von Rhodes Ave. und 35. Str. 
— — — 

* Am 8. Oktober wird das Erſte 
Milizregiment zum Beſuche der Baum— 
woll-Ausjtelung nach Atlanta gehen. 
Zahlreiche Geſchäftsleute werden die 
Fahrt mitmachen, ſo daß der auf den 
12. Oktober angeſetzte „Chicago Tag“ 
der Ausſtellung eine Menge von Ver— 
tretern unſerer Metropole auf dem 
Ausſtellungsplatz ſehen wird. 


Todes-Anzetge. 


Maria Bogt, 
Schiwirgerfohn, nı® 


Todes⸗Amzeige. 
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Gattin. 

Kinder. 
eFrahm, Schwie⸗ 


a Sotup 
Albert 
u. Carolin 


und 


ger N. 
otup, Bater. 


... Wartet auf... 
Neberraltgung 
von Lem Jork, 


Refet die 
Mittwochs: Adendpofl. 
DeutschesTheater» MeVICKERS 
Direktion Belb& Wagsner. 
Eountag, den 6. Dftober ’95: 


++ 
Gröffnung der Sailor! 
Erite3 Auftreten in Amerita don Ylor 
dom füritiihen Theater in Demon met 
Opel von Stadtibedter in Stettin. 


Zum erften Male in Amerika: Blumenthal und 
Kadeiburgs3 neuefter größter Laderfolg: 


Zwei Wappen! 


Chmwauf in 4 Alten. 


Bopuläre Preife.— Site find an der Raffe von 
MiPViderd Theater zu haben, beginnend Donneritag, 
dei 3 DOftober. (Sonntag von 10 biß 1 Uhr.) mdej 


52.25. Nohlen. 52.50. 


de 82.25 
Judianua Lump.......... —ER— > 
Virginia Egg 
Beite Virginia Lump 
Sendet Aufträge an . 
E. PUTTKAMER, 


Zimmer 305-305, Schiller Building, 
Aſpbw 103 E. Randolph Str. 
Alle Orders werden C O. D. ausgeführt. 


Extra Billig 


jest nad) und von Europa. 


— ñ— 


Näheres bei 


AntonBoenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LASALLE STR. 
Bedhtskonfulent 


und im faiferl. Deutichen w. Defterr.-Ungaz, 
Konijulate 
Regiitrirter Sffentliher Notar, 


Erbidaits - Einzichungen 
Spezialität. 


Bedfel, reditbriete und ausländiihe Gelb: 
forten zum billigiien Nuric.. Bolmadhten 
mil foninlartiihen Beglaubigungen Prompt 
beforgt. Pollaus;ahlungen. Gelder zu nem 





modi 








| leihen und Hypotheien zu verkaufen. MM. > 


Aeſepaſſe. 





Veranuͤgunas-⸗Weaweifer. 


Chicago Op Houfe—Honour. 

& o o le y’8.—AMda Rehan Gaftjpiel. 

M eBider’s.-His Wifes Father. 

Edhiller— Th Sphint. 

Gr. Opera Houje—A Milt Moite Flag. 

Columbia—Dr. Spntar. 

AcademyofMuii e.—Human Hearts, 

Albambra.— Th Now Boy. 

Hapmarkfet.—Zuperba. 

x ıincoln.—Glcopatra. 

8 opFfins.—Baudeville, 

Standard.—Baudevile, 

DOlpympic—Baudevile, 

Kajino—Bauderike, 

Tenni5e Theater —Baudevilk. 

The Orpheus. —Baudevile. 

Maj. Temple Roof Garden. —Baudevike, 
— — 


Die Eunuchen der Kaiſerinu-Mutter 
von China. 


Der „Shanghai Mercury“ bringt 
folgende erbauliche Erzählung vom chi— 
neſiſchen Hofe. Ein junger, ſowohl 
beim Kaiſer wie bei der Kaiſerin-Mut— 
ter ſehr beliebter Eunuch hatte einem 
Freunde einen Mandarinenpoſten ver— 
ſchafft und dafür 50,000 Taels (150,⸗ 
000 Mark) bekommen. Dieſe für ihn 
ſehr große Summe verdrehte ihm völ— 
lig den Kopf, ſo daß er bald verſchwen⸗ 
deriſche Gewohnheiten annahm. Die 
älteren Eunuchen wurden hierdurch 
aufmerkſam, und da es bei ihnen Re— 
gel iſt, alle durch Beſtechung erhaltenen 
Gelder in ein Buch einzutragen und 
den Gewinn unter ſich zu theilen, ſo 
beſchloſſen ſie, dem Jüngling eine Falle 
zu ſtellen und ihm ſein Geld abzuneh— 
men. Der oberſte Eunuch ſchickte ihn 
in einen entfernten Stadttheil, wo er 
etwas einkaufen ſollte. Dort wurde er 
überfallen, gebunden und geknebelt in 
ein Hinterhaus geſchleppt, wo man ihm 
einen Check über 30,000 Taels, ſowie 
mehrere andere über kleinere Summen 
abnahm. Einige der Bande ſchlugen 
auch vor, den jungen Menſchen kurzer— 
hand umzubringen, aber die vorſichti— 
geren ſagten, es wäre beſſer, erſt abzu— 
warten, ob man ihn im Palaſte wohl 
ſehr vermiſſen würde und dann demge— 
mäß zu handeln. Als nun der junge 
Eunuch nicht wieder in den Palaſt zu— 
rückkehrte, erkundigte ſich die Kaiſerin— 
Mutter nach ihm. Es hieß, er ſei aus— 
gegangen. Am folgenden Tage fragte 
fie wieder nad) ihm und erhielt die Ant— 
wort, er ſei noch immer nicht zurückge— 
kehrt. Darauf ließ ſie den erſten Eu— 
nuchen kommen und befahl ihm, zu ſa— 
gen, was er über den Vorfall wiſſe. 
Dieſer gab der Befürchtung Ausdruck, 
daß der junge Menſch vielleicht in un— 
vorſichtiger Weiſe größere Summen 
Geldes gezeigt hätte und dann beraubt 
worden ſei. Da kam er aber ſchön an. 
Die Kaiſerin-Mutter gerieth in den 
allerhöchſten Zorn und rief, es müßte 
doch wirklich ſchon weit gekommen ſein, 
wenn ſogar die kaiſerlichen Diener nicht 
einmal mehr in der Hauptſtadt ſicher 
feien. Sofort mußte der Polizeipräſi— 
dent von Peking vor ihr erſcheinen, dem 
befohlen wurde, den Vermißten beiVer—⸗ 
luſt ſeines Amtes und bei ſtrenger 
Strafe aufzufinden, und die ganze An— 
gelegenheit bis auf den Grund zu un— 
terſuchen. Mittlerweile kam jedoch auf 
andere Weiſe von ſelbſt Klarheit in die 
Sache. Die Verſchworenen waren näm— 
lich in die heilloſeſte Angſt gerathen und 
hatten ihr Opfer ſich ſelbſt überlaſſen 
in der Hoffnung, daß es keine beſtimm— 
ten Angaben würde machen können. 
Hierin täuſchten ſie ſich aber, denn der 
geknebelte Eunuch hatte aus den Ge— 
ſprächen der Räuber genug entnehmen 
können, zu wiſſen, woher der Wind 
wehe. Als er allein war, wußte er ſich 
von ſeinen Feſſeln zu befreien und 
machte ſich dann vorſichtig auf den 
Weg nach dem Palaſte. Er kam auch 
glücklich hin und warf ſich ſofort der 
Kaiſerin-Mutter zuFüßen, zugleich 
ſeine Feinde anklagend! Die Herr: 
fcherin ließ darauf in. ihrem Grimm 
den ersten Eunuchen zu Tode prügeln 
und zugleich forgfältig fein Zimmer 
nad dem ominöfen Buche mit den Be- 
ftehungsangaben durchfuhhen. Gie 
felbft hielt vor der Thüre Wache, bis 
man ihr da3 endlich entdedte Buch 
bradte. Darin follen fih Namen, tie 
der Li Hung-Changs, der des Zoll- 
amt3taotai3 Scheng in Tientfin u. W. 
gefunden haben. Lis Feinde werden 
diefe Sache ohne Zmeifel gegen ihn ver— 
werthen. Denn obwohl ganz China fo 
bon Beitechung durchfeucht ift, wie fein 
anderes Land, fo hält man e3 doch für 
recht unfchidlich, wenn dergleichen an’3 
Tageslicht aezogen wird. Vor den 
Augen der Welt fol jeder Mandarin 
mafello3 fein. 


Vlamiſche Akademie. 


Es iſt erfreulich zu beobachten, wie 
die Vlamen neben der ruhigen That— 
kraft, die ſie daran ſetzen, ihre 
berechtigten politiſchen Forderungen 
durchzuſetzen, auch die ethiſchen 
Ziele in der Wiedergeburt ‚und 
dem Aufſchwung ihres Volks— 
thums nicht aus dem Auge verlieren. 
Das Herz des Volkes iſt ſeine Spra— 
che. Ihrer Erforſchung und, Reini— 
gung widmet vornehmlich die Vlami— 
ſche Akademie ihre Thätigkeit, wie aus 
folgenden für das Jahr 1896 geftell- 
ten Preisaufgaben hervorgeht:. 1. Er- 
flärung der altfriejtichen Verbformen; 
2. Erklärung der von Kilian als ve- 
tus Flandricum bezeichneten Worte 
und Angabe der Werfe und Hand- 
fohriften oder der Ortjchaften Tlan- 
dern, wo diefe Worte noch heute ge- 
braucht werden; 3. Aufitelung der 
Neologismen, die fich in’3 Vlamiſche 
eingefchlichen haben, und ihrer richti- 
gen Erfaßwörter; 4. Eine populäre 
Geihichte Belgiens von 1792—1814. 
Für: 1898 find als Preisaufgaben u. 
a. eine Hiltorifche Studie über die 
Aenderungen in der Pluralbildung 
des Wlamifchen feit dem Mittelalter 
bis auf die Gegenwart und ein Idio- 
ticon Antwerpiense gejtellt. 


— u —— 


Vom Büchertiſch. 


“Compend of Mechanical Re- 
frigeration” ift der Titel eimed im 
Verlage bon 9. ©. Rih & Co., Chi- 
sw erfchienenen jehr werthvollen 

erfes, melches den tühmlihk  be- 
kannten Phyfiter und Chemiter S, €, 


Siebel zum Verfafler hat. Die „Deut- 


Ihe Jnduftriezeitung“ jagt über das 
Buch: „Der Zmed des Buches ift ein 
durchaus praftifcher, infofern in er- 
fter Linie ala ein Hand- und Nad- 
Ihlagebudh für Alle, die mit fünftli- 
cher Ei- und Kälteerzeugung zu thun- 
haben, dienen foll. E3 bringt in einer 
ſehr gefchicten überfichtlichen Form 
die Grundfäße und Regeln, welche bei 
Konftruftion und Handhabung von 
Kälteerzeugungsmafchinen zu befolgen 


find. Das Buch dietet dem Techniker. 


Gelegenbeit, fich mit allen Fragen der 
praftifchen Kälteerzeugung vertraut zu 
machen, fo daß er in Stand gejekt ift, 
die Anforderungen einer normalen 
Konftruftion vollftändig zu begreifen 
und in vorhandenen Rühlanlagen die 


und abzuftelen. Alle Probleme der 
Kälteerzeuaung in der Praris lafjen 
fih mit Hilfe der Tabellen und G©lei- 
Hungen in der einfachiten Weiſe löſen, 
während der Berfaller andererfeit3 
aud in alüclicher Weife dafür Sorge 
getragen hat, daß Diejenigen, die mit 
algebraifchen Gleihungen nicht umzu= 
gehen veritehen, für ihre Zmede aus- 
reichende Informationen "finden fön- 
nen. Das Bud it darum nicht allein 
den Technifern und Konftrufteuren, 
fondern auch) denBefigern von&i3- und 
Kühlmafchinen angelegentlich zu em= 
pfehlen..... Niemand mar berufener, 
den Gegenftand in allen feinen Zmei- 
gen zuhammenhängend für die Praris 
zu behandeln und zugleich die Theorie 
diefer Spezialmwiffenfchaft Klar zu Ie= 
gen, al3 Herr Giebel, dem der Rang 
einer erjten Autorität fchon längit zu= 
erfannt worden ift. E3 wäre zu wün= 
fchen, daß der Verfaffer jein Buch 
durch eine deutfche Bearbeitung auch 
sen Deutſchen zuganglid machen 
würde.“ Der PreiS des Buches in 
Zeugband ift $2.50, und in Leder mit 
Goldſchnitt 3.00. 
niſſe gratis. 


Inhaltsverzeich⸗ 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


Lokalbericht. 
Im Sturm. 


Der Dampfer „Puritan“ muß in Folge hohen 
Seegangs nach Chicago zurückkehren. 


Das Wetterbureau hatte gejtern 
Morgen auf dem Auditoriumthurm 
das Sturmſignal, die rothe Flagge 
mit dem ſchwarzen Viereck im Felde, 
aufgehißt, und die Schiffskapitäne 
wurden gewarnt, vor Ablauf der 
nächſten 24 Stunden mit ihren Fahr— 
zeugen den ſicheren Hafen zu verlaſ— 
ſen. Dennoch ſtach Kapt. MeGuiggan 
mit dem „Puritan“ kurz nach 6 Uhr 
in See, direkt auf St. Joſeph zu— 
ſteuernd — Abends gegen 5 Uhr kehr— 
te der Dampfer mit ſeinen 35 Paſſa— 
gieren, welche dieſe Reiſe gewiß ſo 
leicht nicht vergeſſen werden, wieder 
nach hier zurück, da er in Folge des 
hohen Seegangs ſeinen Beſtimmungs— 
ort nicht erreichen konnte. 

Der „Puritan“ wurde auf offener 
See plötzlich von einem ſteifen Nord— 
weſter überraſcht, der von Minute zu 
Minute an Heftigkeit zunahm. Keu— 
chend arbeitete die Maſchine gegen die 
immer ſtärker werdende Sturmfluth 
an, eine Sturzwelle nach der andern 
ſchlug über das Verdeck und der Dam— 
pfer rollte in unheimlicher Weiſe in 
dem häuſerhoch aufgewühlten Waſſer. 
Aengſtlich kauerten die Paſſagiere in 
dem Kajütenraum beiſammen, und 
manche von ihnen glaubten nicht an— 
ders, als daß ihr letztes Stündlein be— 
reits geſchlagen habe. Weinend und 
ſchluchzend drängten ſich Frauen und 
Kinder an den ſie beruhigenden Ka— 
pitän heran und baten ihn, ſie doch 
um Gotteswillen retten zu wollen — 
krachend ſchlug eine neue Sturzwelle 
auf das Verdeck, der Dampfer legte 
ſich förmlich auf eine Seite und Alles 
polterte im Kajütenraume bunt durch— 
einander, während gleichzeitig lautes 
Angſtgeſchrei die Luft durchzitterte. 
Auf der Kommandobrücke ſtand in— 
zwiſchen, den Blick feſt auf das etwa s 
Meilen entfernt liegende Michigan— 
Ufer gerichtet, der wachhabende Deck— 
Offizier; eine ſchreckliche Brandung 
umtoſte das von den ſturmgepeitſch— 
ten Wellen hin und her geſchleuderte 
Schiff, ſodaß auch das Steuerruder 
faſt unbrauchbar wurde. Dies ver— 
doppelte aber die Gefahr des Einlau— 
fens in den Hafen von St. Joſeph, 
zumal an jener Stelle mehrere ſchlim— 
me Sandbänke liegen, die ſchon bei 
ruhigem Seegange und ganz klarem 
Wetter von den Schiffskapitänen ſehr 
gefürchtet ſind. Um nun ſchlimmeres 
Unheil zu verhüten, wurde der Befehl 
gegeben, den „Puritan“ wieder auf 
Chicago zu ſteuern, wo der Dampfer 
dann auch nach ſtürmiſcher Fahrt bei 
Einbruch der Dunkelheit glücklich ein— 
lief. 

Geſtern wurde hier übrigens auch 
bekannt, daß während des heftigen 
Sturmwindes, der am vergangenen 
Freitag über die Binnenſeen fegte, die 
beiden Dreimaſter „Sam Flint“ und 
„Maxwell“ unweit Hedgehog ſcheiter— 
ten. Sie ſind ein totaler Verluſt. Ein 
jedes der ſchwer mit Bauholz belade— 
nen Fahrzeuge repräſentirte einen 
Werth von etwa $15,000; den Berluft 
bat der Schiff3-Eigenthümer, E, Mil- 
Hrift in Alpena, zu tragen. 

——— 
Ceſet die Sonutagsbeiſage der Abendpoſt. 


In der Orpheus-Halle des Schil— 
lergebäudes hatten ſich geſtern Nach— 
mittag etwa 400 Mitglieder des Or— 
dens der „Choſen Friends“ eingefun— 
den, um über den ſog. Ausgleichungs— 
plan ihre Anſichten auszutauſchen. 
Die Verſammlung nahm zeitweiſe ei— 
nen ſehr ſtürmiſchen Charakter an und 
mußte ſchließlich aufgelöſt werden, da 
ſich die Anweſenden auf keinen ge— 
meinſamen Beſchluß einigen konnten. 
Heute Abend werden die Delegaten 
der in Chicago beſtehenden Logen des 
Ordens in Jungs Halle eine Ver— 
ſammlung abhalten. 


—* 


eventuellen Fehlerquellen zu entdecken 


Lebeusmüde. 


Die 43 Jahre alte Frau Lena Wei— 
er, Nr. 287 N. Curtis Straße woh— 
nend, machte geſtern Abend den ver— 
zweifelten Verſuch, ſich mittels Gift 
in ein ſorgenfreies Daſein zu beför— 
bern. Ein Poliziſt fand ſie gegen 8 
Uhr ſchwer erkrankt auf einer Haus— 
treppe an Waſhington Str. und 5. 
Avenue ſitzen. Man brachte die Da— 
ſeinsmüde ſchleunigſt nach dem Coun— 
ty⸗Hoſpital, und die Aerzte hoffen, ſie 
nochmals durchbringen zu können. 
Noth und Elend ſollen das armeWeib 
zu dem unſeligen Schritt getrieben 
haben. 


.. Wartet auf ... 


Neberralchung 
von Kew York. 


2efet die 


Millwochs.Ahendpoſt. 


Augebote. 


modi 





Angebote. 

Verſiegelte Angebote, adreſſirt an die Truſtees des 
Induſtrial Home for the Blind“, Chicago, Jll., zur 
Fertigſtellung des 3. und 4. Stockwerks des Dor— 
mitoch, werden vom Superintendenten E. A. Kim— 
ball in zen a m Dormitory, Ede Dous 
ylas Boulevard und W, 19. Chica Su. 
bis Nahmittags 3 Uhr, Dienitag, a —RX 
1895. entgegengenommen und von beſagten Truſtees 
in ihrer an dieſem Tage abzuhaltenden Verjainmz 
lung eroijnet werden. Zeichnungen und Spezififas 
onen find einzujehen und zu haben in der Office 
des Superintendenten. 
Die zu vergebenden Kontrafte find für Baus 
ſchreiner- und Stuchatur-Arbeit; Plumbing, Dampf⸗ 
heizung und elektriſche Drahrtlegung. Jedem An— 
gebot muß eine gertifizirte Anmweifung im Betrage 
u. awei Prozent des Betrnges des Angebotes beis 
iegen. 

Die genannten Truftees behalten fi das Recht 
vor, irgend ein oder alle Angebote zu verwerfen. 
Chicago, den 25. September 1895. 

8 €. Zuttermeifter, Bel 

man, H. E. Cuſhin 
en — 
Touſtees. 


Kleine Anzeigen. 
Verlangte Manner und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit. 1 Cent das Wort. 


Verlangt: Leute zum Verkauf des Luſtigen Bot 
— e 
Ralenders 189%. Herm. Kraufe, 203 Fifth Abe. 
re 2aug, frinomi,bio 
Berlangt: Ein Junge, das Zigarrenmachen zu 
erlernen. 8 W. Taylor Str., Suranaty. 
Borlangt: gediger Butcher, Deutjch oder ſchwediſch 
muß ein guter Shoptender fein. Neferenzen verlangt. 
605 Centre Ave., Englewood. 


tr 
Str. 











Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Auzeigen unter dieſet Rubrik. 1 Cent das Wort.) 





Eaden und Fabriken 
Verlangt: Mädchen an künſtliche Blumen. Bezah— 
fung während der Lehrzeit. SIIN. Wood Str, mot 
Verlangt: Eine _deutihe Lehrerin in Privarfamie 
bie. TO W. 21. Str., 1. Flat. — 
Verlangt: 2 deutihe Mädchen, um Tünftlihe Blu- 
men machen zu erlernen. Jakob Stuppy, 5135 Wjy- 
land Ave. 





Verlangt: Handmäodhen und ein guter Wbbügler 
an Röden. 703 Morgan Eir, 

Verlangt: Hand und Majhinenmädden, und Het: 
nes Mädchen an Röden. 24 Rumjey Str, mdimi 
_Verlangt: Maihinene und Handmadchen an 
Shopröden. 35 W. North ve. modi 

Berlangt: Maſchinen mädchen an Kuiehoien. 283 
Wabanfia Are. 
Verlangt: Mafhinenmänden an Hoien. 56 Shet: 
fiew Ada, 
Vorbangt: Maſchinenmädchen an feinen 
döden. Steampower, 543 R. Robey Sir., 
Diviſion Str. 

Verlanot; Hand- und Maſchinenmädchen an We— 
ſten. 737W. 14. Str. 28jp,1n 


Ehop: 
naye 





Verlangt: Maihinene und Handmävhen an Rö— 
deu, und Leine Mädchen zum Lernen. Guter Zohn. 
27 Cleveland jaıno 


Str 
oil. 





DVerlangt: 10 gute Majhinen-Mädchen und Hand- 
Näherinnen an Weiten und Wöden. 130 Samuel 
Str, 2. Stod. 2sjep,iw 


Berlangt: Mädchen für die Union Electric Trie: 
graph Co., das Telegtaphiren zu erlernen und 
wenn tüchtig ein monatlides Gehalt von $50, $75 
bis $100 zu beziehen. . Nachzufragen in Brefidcuts 
Office, 40 Dearborn Str., 4. Floor. frjamo 


_Verlangt: Mädchen für_ permanente gutzahiend: 
Stillungen in amjeren Dffices, Shortdand und 
Iypewriting zu erlernen. Merefident, 40 Deasborn 
tz., 4 loor. frjamo 


Verlangt: Mädchen bei Hand und Machine zu 
nähen an Shopröden. 791 N. Halited Str. 2ip,im 


Verbangt: Operator an Kuaben-Roden. 417 ®. 
r. Aſep, 1w 


tellungen, 


Demen für dar 
raphiren an unſeren neuen zu ler 
Stellungen garantirt mit gutem monatlichent 
Sohn. Nahzufragen sofort beim Prefident, Union 
Electric ZTelegraphp Co., 40 Dearborn Str. Neymt 
den Elıivator, trjamo 


t: mei 


HBausarpent. ® 


_Verbangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 724 
Sedgwick Str. 





Verlangt: Mädchen für Kinder und ba ber 
Hausarbeit mitzuhelfen. 773 Clybourn Ave. 
Verlangt: Ein tüchtiges zuverläſſiges Küchenmäd— 
hen, jofort. 1916 W. Late Str., Reſtaurant. mdi 
Verlangt: Haushälterin für eine Perſon. 8214 ©. 
Halſted Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausat⸗ 
beit. Gute Heimath. 824, 35. Str. 
Vexlangt: Eine gute Köchin und zweites Mädchen. 
Empfehlungen verlangt. 1932 Barry Ave. mdmt 


_Verlangt: Gin gutss Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 3437 Michigan We. 
langt: Ein Mädchen, da3 mwajhen, fochen und 
im Saloon. 72 Smwud Str, nude 
Canalport Ave. und 18. Str. 


_ Berlangt: _Deutides Mädchen für allgemenne 
Hausarbeit. Eines Das zu Haufe jhlafen fanı, vors 
gezogen. 39 Besthoven Place. 

Verlangt: Mädchen für afgemeine Hausarbeit. 
474 Ahland Boulevard. 


Verlingt: Viele Madchen für Hausardeit. 419, W. 


12. ‚Str 





Vrlangt: Mädchen für allgemeine KHausarbeit. 
1905 Brinceton Ave. modimi 





Berlangt: Bujhelman. 378 Centre Str., nahe Line 
coln Ave, 


Verlangt: Ein Mädchen zum Geichirrwaichen. 2056 
Archer Ave. 





Verlangt: Gin Junge von 18 Jahren. 195 Eiy: 
bourn Ave., Bäckerei. 


Verlangt: Porter, muß die Arbeit verſtehen 539 
Sheffield Ave. 

Verlangt: Züchtige Canvaffer für Feuer⸗Verſſche⸗ 
rung. Nahzufragen 10—12 Uhr Vorm., 84 LaSalle 
Str., Zimmer 418. 

Verlangt: Baujchloffer. 156 W. Ohio Str. 

Verlangt: Porter, der zu gleiehr Zeit am Tiſche 
aufwarten kann. 188 E. Randolph Str., Baſemont. 


Verlangt: Junger Bäder, Porter für Klubhaus. 
Teamiter. 41 N. Clark Str. 

Verlangt: Ein junger Butcher als Shoptended 
nur gute Leute, welche das Geſchäft gründlich ver— 
ſtehen, brauchen ſich zu melden. 155 Wels Sir. 


Verlangt: Gute Berlüufer. 112 Dearborn Str., 
Zimmer 600, 

_Verlangt: Gin PBäderwagentreiber. Mus 825 als 
Sicherheit jtellen fünnen. 1037 W. Late Str. 

„ Perlangt: Ein guter twilliger Junge von 14—16 
„sahren, um Kegel aufzuſtollen. Engliſch nicht noth— 


wendig. 6310 Halſted Str. modi 


Verlangt; Ein Rockſchneider und ein Schneider an 
Meiten. 539 S. Haljtd Str. 


_ Verlangt: Bäder an Brot und Cats. 980 N. Hale 
fd Str. 


_Verlangt: Schneider in Türberei. 1658 N. Glart 
Str. 


‚VWetlangt: Tüchtiger Agent für Grundeigenthum, 
Verſicherungs- und Loangeſchäft, an Kommiſſion zu 
arbeiten. Nachzufragen 560, 31. Str., am Dien— 
ftag, zwischen 10 und 11 Uhr. 


— Mann für Stallardeit. 554 5. Weitern 
Ave. 


Vanlangt: Qlumengärtner, 3911 Cottage Grove 
pe. modi 
Verlangt: Ein zuverläfſiger Bartender. 143 E. 
Monroe Str., ebener Erde, mit guten Referenzen. 


Verlanga: Gin intelligenter Junge, katholiſch, 
mit ſauberer Handſchrift. Frank Netſchert, 1807 ©. 
Clart Str. modi 


Verlangt: Guter Arbeiter an Nähmaſchinen-Re⸗ 
paraturen. 177 W. 12. Str. 

Verlangt: Ein deutſcher Junge von 18 Jahren für 
ein Milchgeſchäft. 171, 13. Str. 





Verlangt: Schneider auf alte Arbeit, ftetig. 651 
WW, Taylor Str. 

Berlangt: Fin Junge, um die Schneiderei zu er= 
fernen. 3265 €. North Ave 

Terlangt: Cim Junge an Brot. 297 €. 
Ave. 


Vorlangt: Friſch eingewanderter deutſch-polni— 
ſcher verheiratheter Mann, der mit Pferden umge— 
hen kann. Vorzuſprechen Abends. Auguſt Schmidt 


BU Dayton Str. 





Opnter verheiratheter Mann für ce 
guter die gut zu kochen ver» 
Wo od 


Lediger 


Verbamgt: 
Laden, mit 
ſtaht. 50 S. 

VBerlangt: 

Verlangt: Waiter. 260 S. C 

Verlangt: Ein Bäcker kes 
und Board. 195 Madiſon Str., Ha— n, nehmt 
eloftvije Car an Madijon bis Desplaines 2 

Verlangt: Ein auter Junge, um die Abendpoft zu 
tragen. 70 Sal Str. 

Vorlangt: Ein Borenmader. 629 Diverfoy Str. 

View. 


D 


langt: Negiftrirter Pharmaziſt. Polniſch ſpre— 
er vorgezogen. 106 N. Hoyne Apr. mdmı 
Brlangt: Chin gater Schneider. Bıltänbige Arbeit 
sol Blus Island Ups. 
erlangt: Fin guter Schneider zum WRaiften und 
ihren au Shoprödin. 375 W. Divifion Str. 
mat: gut 
riftliher Familie, Nahe 3. 
. mM. 181 Abendpoit. 
Verlangt: 
Liquorge 


Ein Mann in 


te Str. Wr. 


edzogener 
und 


modi 

Verlangt: Verküufer mit großer Be— 

lanntſcha der We its, mn tten an Logan 

Square zu n. Gute Rommtjlion. E. S. Nas 
gi raue 2 : * 

ros & Cv., 5 Deirborn Str., Zimmer AO. Wſp, lw 


Teirgia: 


zu bern 
Sitoiweit:Ede 


erfragen 
estborn und Laufe 


Rerlangt: 10 erfahrene Männer für Shlahtbaus. 
Deutiche vorgezogen. 3302 Weftern Ave. Zujep, io 
„ Verlanet: Aunge Männer, für dir Iniom. Kl: 
ig Telsarapb @o., das Teligraphirsn zu erir: 
nen. Stellungen garantirt mit gutem Lohn, Yräs 
fivent3 Office, 40 Dearborn Str., 4. rloor.  frjmo 


Berlangt: Knaben, daS Telegraphiren zu erlers 
wen, an unjeren Linien, md twenn tüchtig ein os 
natliches Sehalt-von 50, 75 bis hundert Dollars zu 
bezichen. PeefivertS Union Electric Tefegrapb Cv., 
0 eDschorn Str, 4. Floor. fejamo 

Verlangt: Anftändige Männer als Bühherausträs 
ger. Anenten und SKalendervrrfäufer. Beite Bezay: 
lung. 3. M. Maui, 140 Wells Ste. 25ip,liv 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: 10 Fijenbahnarbeiter für JMinoi!, Lohn 
$1.25, freie Fahrt. 09 €. Ban Buren Str.  fimo 
Verlangt: Franc: und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Läden und Fabriten. 

Verlamgt: Mehrere gute Hand» und Maſchinen⸗ 
mädchen. 36 Eugenie„Str. jamodı 
Veriangt: Majhinenmädden an Shopröden. Mas 
ihinen mit Steampowen 1200 Milwaukee Ave. 

modi 
: Maihinene und Handmädchen und 
er Lohn, stetige Ürcbeit. BEN. Aſhland 
wodi 





aa! 
reſer. 
Une, 


Berlangt: 


dy Str. 1. 


Mädchen für Hausarbeit. 542 N. Ro— 
Flat. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Sir, 


Verlangt: 
3612 Halited 

Verlangt: „Mädchen für HamSarbeit. 15 Janjen 
Ave., 2. Flat. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
moDdi 


Verlangt: 
4335 Wentworth Uve., oben. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
247 LuSualle Ave. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
57 Mels Str. 





Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarb:it. 
Muß tohen Llünnen. Zahnarzt, 201 Genter Sitr., 
Ede Dayton. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 45 
€. Ehicago Wve., ziwei Stiegen hod. mdi 


Geſucht: Zunt- Dienitag, den 8. Oftober, eine gute 
deufjhe Kochfrau, mit Geichirr. Zu melden Morgens 
von 9-12 Uhr.- 71 Hammond Str., 3. Ylar. 

VBerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine aus: 
arbeit. 146 Wrigbtwood Ave, 2. Flat. modi 

Verlangt: Ein 
arbeit. MW Blue Islaud Ave. 





zuverläſſiges Mädchen für Haus— 
modi 
t: Ein deutſches Mädchen für leichte 
t in einer kleinen Familie. 933 Milwaukee 
reppen hoch. 


= 
Verla 


Haus 
Ave., 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und Kochen. 
1133 Milwaukee Ave. 
Verlangt: Aeltere deutſche Kinderfrau. 1172 Mil— 
waukee Ave., Dr. Hartman. 


Berlangt: Waſchfrau. 683 N. Robey Str., 2. 
Flat. 
Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Muß zu Hauſe jchlafen. 38 W. Chicago Ave. 
Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. 1120 
keo ve. 


Ein gutes Mädche für Hausarbeit. 
milie. 399 E. modt 


Ein Mädchen, welches das Kleiderma— 
n will. 447 Sedgwid Str., 1 Treppe. 


gt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
rbetei Kleine Familie. 17 Wisconſin Str., 


allgemeine Haus 


dädchen, 


mot: Madden fü 
fie von 3 Erwadjenen. 935 
Virlangt: Mädchen oder rau für 
und Beruffihtigung An 
51 Shateſpeare Aben, zwiſchen California 
Humboldt Boulerard. 


. Nohn 8. 
ve. umd 


arlınyr 
aroe! 


yon für allgemei: 


: MWilfiges junges Mäpdd 
gs e Mor. 


beit. 325 Got 


3 Mädchen für allgemeine Haus: 
SI M. Gongr:g Sir. 


langt; Ein deutſches Mädchen für Haus 
S. Halſtod Ste. Pr ſtaurant 


rin. Kleines Ge⸗ 


t: Eins ii ir 
Oftober unter 


gut:s Dam. Offerten bis 5. 
B0 Abendypoſt. 
t: Er ſtarkes Mädchen zum Waſchen und 
ausarbeit. HI N. State Str. 
für zweite Arbeit. Eine di: 
Guter Lohn. 498 LaSalle 


moin 


V at: Mädchen 
wayhen und bügeln fatın. 
Ave. 
Verlangte Mädchen für allgemeine Hausarbeit., 
Muß kochen Zönnen. Kleine Faunilie. 505 R. Cladt 
—A lat er 
in Hausmädihen, mweldhes auch kochen 
Fl Hermitage Ave. auie 


erlangt: 100 Mädchen für Haus und Küche. — 


Pläge frei. 437 Milwautee Ave. jamo 


Köhin und Laundred: 8207 S.. Bart 


Rerlangt: i 
Kim 


Ave. 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbett 
und zweite Arbeit. Haushälterinnen, tingeipanders 
te Mädchen erhalten jofott gute Stellen bei bo» 
bem Lohn in feinen Privatfamilien Durch Das 
deutſche und ſkandinaviſche Stellenvermittluugsbu⸗ 
rean, 599 Wells Str. 2]jp,imr 


Verlangt: Deutiche, polnijche und böhmiiche 
Mädchen. 147 S Beoria Str., zrau Edoll. SSip,imt 
Verlangt: 500 Mädchen für die beiten Privat: 
und Gejhäjtspäujer bei hohem Lohn. 587 Yarvaber 
Str. jamodimido 
Diningroom autd 


Verlangt: Ein Mädchen für 
jamo 


kichte Arbeit. 172 E. Ban Burn Str. 

Verlangt: Sofort, 500 Mädden fur Hausarbeıt. 
Sohn H-$5. Stellen frei für Mädchen. 423 Sarras 
bee Sır. Sind 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus: 
orbeit amd zweite Arbeit, Kinderinäddhen und eing:s 
wanderte Mädchen fiic die deiten Pläge in Den Jens 
ften Familien an der Eüdjeite bei bobem Lohn. — 
Frau Gerjon, 215. 32. Str.. nabe Indiana Wpe. dm 


Mädcen finden gute Stellen bei hohem Lopn. — 
Mrs. Eljelt, SI Wabajd Ave. Friib eingewanderte 
fofort untergebradt. lönnif 


Berlangt: Köcdinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
weite Arbeit. Kindermädcden erhalten jofort gute 
tellen mit hohem Lohn. in den feiniten  Privatfus 
milien der Nord» und SGüdjeite dur das Grit: 
beutihe BVermittelungssInftitut, 545 R.- Clark: E:r. 
früher 605. Gonttugs offen bis 12 Uhr. Zel.: 108 
North, _ ‚ Bdy,be 


Frauen und Mädchen. 


tz 
Berlang Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


(Anzeigen unter biejer 


Sausarbeit. 
Sauberes böhiniiches oder polniſches 


erlangt: 
a Sausarbeit. 98 W. Taylor 


Mädchen für 
Suransty. Bi. en. 

Verlangt: Gin erfahrenes junges Mädchen „für 
allgemeine Hausarbeit. #59 LaSalle Ave., Flat C. 


Stt., 


BVerlandt; Mädchen für allgemsine Qausarbeit. 636 
Errgnid Str. = se ———— 
verlangt Eine perfelte Buſineßlunchköchin. 74 E. 
Adams Str. u 
Verlangt: Eine anftändi 
lerem Altet. 04 Larraber < it 3 — 
Verlandt; Mädchen füt 2. Küchenarbeit. Mrs. Lie⸗ 
bich, 561 N. Halſted Str. 


Haushälterin in mitt— 
Ste. modi 


Berlangt: Fine Krantenmwärterin fann fofort Stel: 
fe erhalten. 5 Wilmot Str., Wilhelm. 
 Berlangt: Ein gutes Mädchen, welches 
arbeit verjteht. GE. Wendel, 17 Wells Str. 


ale Qauss 
moi 
erlangt: Haubälterin bei einem Wittwer, um 
da3 Haus und 2 Heine Kinder zu bejorgen. Deuts 
fhe Katbolifin vorgezogen. 35 Webiter Ave., Blue 
Island Ave. — — 
Verlangt: Eine Frau als Dienſtmädchen. 171 W. 
12. Str. 
Verlangt; Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 38 Cornell Str., nahe Milwaufee Ave. 
 Berbangt: Köchin und zweites Mädchen für einen 
Pag. Viele Mädchen für irgend etıte Arbeit. Al: 
‚. . i J huge zo 
feinftehende Perjon, die nähen Fann. 43 N. Clart 





allgemeine 
paar Meilen 
irn Ave. 


Gin gutes Mädchen für 

Mus millens jet in 

t zu gehen. 5% 
Verlangt: Sport 10 Mädchen 
Frau. Kohn 2 bis 8. IHN. Glar 


ır Stüße der 


gewöhnliche : 
14 bis 15 Jahren 


Mädchen für 
d Mädchen von 
> Ardher Uwe. 


NMarfaır 
Verlan 
Lohn 


Ein gutes Mädchen für allgemeine 
34 Fowler 8 





Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausat⸗— 
beit. 304 Sheffield Ave. modı 


Köchin und 5 Mädchen für 
der Nordjeite. Lohn 8388. 


Tüchtige 


tfamilien 


Verlangt: 
Jr; 


Küche und 
Ave., 


ſamo 


2 deutjhe Mädchen für 

Reftaurant. 542 Yincola 
Mädchen für Hausarbeit. Pin Ko: 
Trmod 


Verlangt: 
3055 Prairie We. 


Köchin und ein Mädchen fü 
tein, 


zerlangt: Mädchen für allgemeine Hau 


e Familie. Wallach, 1 Carl 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
8Foreſt Ave. 
für gewöhnliche Haus— 
. 504 Web⸗ 
Hausarbeit. 3559 Halſte 
modimt 
für allgemeine 
Kein Kochen und guter Xohn. 192 Honore 
he Adams Str. 


gt: Ein Mädchen für zweite Arbeit. 
ve., 1. Flat. 
Grfabrnss 3 


4500 Emerald Av 


168 
oO 
€ 


erlangt: N 
Ausbeſſern verſtehen. 


Io 
n . 
wi nd 


tür allgemeine 


erlangt: Mädchen 


W. Chicago Uve., 


x 


-) 


ESteluungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort) 
Geſucht: Gin verheiratheter Man, ftadtbefannt, 
fucht irgend welde Beihäftigung. Bette 18 Or⸗ 


chavd Str. 


Geſucht: 
im Lande, ſucht umge ellung. Beſte Zeugniſſe. 
Zu erfragon 117 Wells 

Gejuht: Fin Bierbrauer, friic 
St:lr in Brauerei oder als 
Abendpoſt. 

Geſucht: Ein junger Butcher, der ſelbſtſtändig ar— 
beiten kann, ſucht ſtetige Arbeit. J. 144 Abend⸗ 
poſt. 


er Barkeeper ſucht Stelle als 
te Referenzen. 192—191 
Comtinant. 


Geſucht: Ein erf 
Barkeeper oder Wa 
E. Madiſon Str., Cafe 


Geſucht: Konditor, Ornamenter, ſucht irgendwel— 


che Arbeit. 177 €. Ohio Str. ſamodi 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Unzeigen unter dieſer Nubrik, 1 Cent das Wort. 
Gefucht: Alte, deutſche tüchtige Fr 
hälderin. Näheres Mes. Mie 
modi 


alleinſtehende Deutſche, ſelbſtſtän⸗ 
t, sucht VBeihäftigung den Tag 
2 Abendpoit. 


uhr: Tühtige Köchin fucht Stelle in grogem 
it. 146 YaSalle Ave. 


yt: Ein älteres Mädchen, das gründlich ai 
Hausarbei: verſteht, kann waſechn und bügeln, 
ſucht Stelle in kläiner Familie. Adr. R. 2117 Abend: 
poit. 


Seuht: Cine Frau ſucht Wafchpläge auf der 
Nowisite. 40 Blackhawk Str., hinten. 


Str. 
Geſucht: Alleinſtehende Frau wünſcht 
zubeſſern oder ſonſtige leichte Arbeit. Julie 

769 N. Aſhland Ave. 


Geſchäſtsgelegenheiten. 
Anzeigen unter Diejer Rubrik, 2 Gent3 daS Wort ) 


Iıtoar Go, 


, Gde 


ed, zum halben P eil⸗ 
F Jofort für den billigiten 
State Str. 
zu kaufn geſucht: Suche einen Plaßg für ein klei— 
es K ngeſchäft, wo Raum für Pferd und Wa— 
iſt. Adr. R. Ms Abondpoſt. 


u verkaufen: Confectionery-, Stationery⸗ und 
rengeſchäft. 550. 360 Webſter Ave. 

Zu n: Gin gutgehender Delikateſſenſiore 
wegen Ab . 193 Wobiter Une. moja 
Zu verkaufen: Billig, guter Saloon. Nähere 
North Ave. moDdin 
md Holzyartd, einſchließlich 
4jährige Yeaje. 3I W. Hu— 


frufen / 
Shed 
Zu verfaufen: 
mir Prord und Wager 


Muß jofort 
guter Gro 


ev! fei 
gen Krankheit 
734 Bılmont 2 
Päüdersi mit zwei Wagen und 
rev.rkauf, wegen Krankheit 


mut 


Bu verkaufen: Eine 
Vier gutem Sto 
dr. 9 92 Adendpoft. 

gu verkaufen: 1,0 nit 12 
mödlirten Zimmern, Licen : t 1 Sır 
zel Bier per Tag je baares 
Geid nöthig. % ſamodi 


gehender Store preiswüd 

—A Bäckedei, Candies, Tabak u. 
erfragen bei Marten, 689 Eltgrove Ave. Keine Ve 
mittler. ſamodi 





Zu verkaufen: Billig, wegen anderweitige: Geichäfs 
te, ein Bosrdinghaus. 5 Ohio Str., Ede Green 
ir. jamo 
gu verkaufen: Kompiet eingerichtrter Cloat Shop, 
billig, wegen Aufgabe des Geschäftes, 141 W. Di: 
viſion Ste., oder 11 Potomac Ave, Roienzweig 
jamo 


* — — — a 
Zu virfaufen: Sofort, Reftaurant und furniibed 
Nooms, billig. 1954 Lake Str. Aſep, Iw 


Zu verkaufen: Bäckerei, ſchöner Platz, gut: va⸗ 
ge, jeher billig. Salite Anzahiung erforderlich Nor. 
M. 170 Abendpoft. 24jcp, Im 


Erite Klaffe 
Borzuiprehen 63 
Ztjep, im 


Zu verfaufen: Ein feiner Saloon. 
Geſchäft zu bifligiten  Preifen, 
W. Midijon Str. 


" gu miethen und Board gefuct. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


2 junge Männer winjhen ein möblirtss- Simmer 
mit oder ohne Koft, bei einer alleinftehenden Frau 
auf der Weftjeite. Man adrefjire an I. 148 Ubend- 


poſt. 


’ 


ı ten als 


| Raten, 





i oder 18 W. 


Herrichaftlicher Diemer, nicht Lirge | 


| b:liebigen Beträgen, 





die Öffeatlihe Schule beſuchen 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
„Su de en: r 
sen mod 
Clybo 


6, Zimmer in Brickhaus, mit al⸗ 
aſſend jür Doktot. M 





iethen: F. H. 

I. Gin gusfir 

u on W 

x ‚ an R. ar 
Spsziell p D f eine Bär 

dengeſchäft. Seht billig für einen guten Mann 





r., nädhit Delumare, 
it $10 und $11 per 


Der dritte und vierte Stod d:3 

203 Fiftb Uve., einzeln oder 
5 geeignet für Mufterlager oder 
Kubt. Ra : Dampfpeizung, und Fahr⸗ 
uhl. N e istunft in der Geſchafts-Office der 
Abenddpoſt. bo 
u 

Zimmer und Board. 

(Üngeigem unter diejer Aubrit, 3 Gents das Wort.) 


Abendpo 
zuſamm 
DJ 


Geld. 
(Anzeigen unter dieſet Rubeit, 2 Cents das Wort.) 
Houſehbold J 


xoun 


an WUijocietion, 


Zimmer 804. 


um: »1, Rate Diem. 


bel, 

Reine Wegnahme. leine Oeffentlichkeit oder Verzd⸗ 
gerung. Da wir unter le Sejelichaften in Den 
Ver. Staaten DuS g dapite ‚jo können 

Euch niedri Te Zeit gewäds 
linjere Ge 

Seichäfte nad 

degen leichte 

nach Be⸗ 
ine Anleihe 
mit Guy. 


t itgend 
tellj } 
de 


S3 Wird Ddeutih geſprochen. 
Soujehold Lovan Ajjociation, 


5 Dearborn Sir., 


534 Lincoln 


Simmer 304. 
Ude, Zimmer 1, Laufe View. 


Gegründet 1854. vn | 


Chicago Mortgage Loan Go., 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


verleiht Geld in großen oder 

auf Quushaltungsgegenitände, 

gen 1omwie r e 

gend eine 

bei.ebiger Theil de3 Dariehens 

zurüdgezablt und Dadurh tie 8 

werden. Sowmt zu uns wenn Ahr 
Chicago Mortgage Loan Eo., 


175 Dearborn Str., Zinımer 13 und 19, 


Madijon Sir 
Str., Zimmer 205. 


Geld zuwverleiben 
euf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m 
leine Anuleiden 
don 820 bi3 $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, 
die WUnleihde wachen, jondern :aflen Diejeiben im 
Ihrem Befig. 
Wir haben Das 
größte deutjihe Gefhäft 
in der Stadt. 
Affe guten ehrlichen Deutjchen, fommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Zhr werdet es zu Gurem 
Vortheil finden, bei mir vorzujprechen, ebe Ihe 
anderweitig bingeht. Die fiherfte und zuverläffigits 
Bedienung zugefichert. 


—A 


Wenn Ihr Geld zu hlei 
auf Möbel, Pia 3, P 
gen, Kutiden u j 
der Dffice des 


Soan&o. 

Geld geltshen in Beträgen von $25 bi3 $10,000, zu 
den niedrigften Raten. Prompte Bevienung, chne 
Oeffentlichleit und mit dem Vorred:, Daß Kuer 
Eigenthum in Eurem Ber 

Gidelity Mortgage 
Suierpertrk 
4 Waihington Str, erfier 
zwijchen Clark und Dearborn. 


oder: 81, 8. 


oder: 9215 Gommercial Une., Zimmer 1, Columbta 
Block, Süd-Chicago. 


uo 
.W., 
ideli 


fg verbleibt. 
loan 6. 


dlur, 


Str., Englewood. 


Die beite Gelegenheit für Deutide, 
weile Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, ift zu uns zu fonımen. 
Wir find jelber Deutide 
und machen es jo billig wie möglich und laflen Guh 
ale Suhen zum Gebraud. 


.. 10-19 Waiyington 
gwiichen YaSalle Str. und Fifth Ave., 


d. Armeger, Manager. 


= tr 


. 
Yiumer 12. 


3ltalj 


Billige: Geld 
— — fürchbrliidhe Neute, —, 
auf Möbel und andere Sicherheit. Ich leihe Privats 
fonds in irgend einem Betrage. 


— Etrift privatim. — Kerllite Behandlung. — 


Wenn Yhr Geld braucht, ipreht dor oder fhreiät 
mir und ich werde bei Guch doriprechen. 

Cooleigh 

80 Dearborn Str., Zimmer 34. 16mat.it 


MRoıunab der Sü 
gehen, wern hr billiges Gelp t 
bel, Piano, Pierde uno * 
feine von der Northmwefte Mortgage 
3 519 Milmarrtee Ave, Zimmer 5 und 
6. Offen bis 6 Uhr WU 3. Geld rüdzablbar ın 
11mai, bw 


vjeite 
ı tönt auf Ms 
? Yagerhants 


&d zu verleihen. 
Anleihen in allen Summen gemadt auf Haushaf: 
tungsgegenftände, Bi tihen, Diamanten 
Seal in⸗Kleiduu cke trehouſe⸗Quittungen 
oder ei Durban privat.  Wıes 
drigite Naten. 
National MortpgageLoanCo., 
Zimmer 502%, 100 Wribingron Str., zwiiden Clark 
und Dearborn. 3inar,ij 


ı 5 und 6 Bro 
Bauen. G. F 
r., Ede Mil e 


Uſep 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigentyhum. 
darleben zum Bauen zu niedtigiſten Raten. Hart 
& Grant, 929 BWafhington Str. 10ap, mimli 
Geld zu verleihen auf 5 Projent. 
fion. Zimmer 8, ER Clarf S 


erg 
Ave. 
it, modoſa 


ne Kommiſ⸗ 

Wiep Iw 
Geld geliehen von Privatmann auf Möb:l, Dia» 
manten, Bicycles und Pianos. 712 Milwaukee Ave. 
18j:p,imt 


Pianos, mufitaliihe Auitrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


el, gut erhalten. 5103 
famo 


FSnerjon Square Piano, 
? Abzaplungen. Bei Aug. Groß, 
frjamıo 
Geſchäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 
Partner verlangt mit un re $100, in beitges 
hendem Saloon. Ehrlicher 9 n fann gutes G:ld 
verdienen. Adr. 2. 320 Abenppoft. 

Mädel, Hausgeräthe 20- 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Gent3 das Wort.) 


Zu verlaufen: Ein guter Deizofen, jehr billig. 908 
N. Hıllto Str. 





Kommode 


Mub_ verfaufen: Guter 1 
alſted St?. ſame 


Tiſchgeſchitt, ſpottbillig. 576 


Zu verfaufen: Parlor Suit, Shlajzimmer Set, 
Teppiche, DOrfen. 959 Milwaufer Une, 1. lat. 
Bſep Imt 
Photographen. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 GentS das Wort.) 
I. 2 Bilfjon, 389 State Str. 
12 feinfte Gabinet3 und ein 11 bei 14 Portrait 
Bilder fopirt und vergrößert. er 
Sonntags offen. 55,1 
Unterricht. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Genis das Bart.) 
Niſſens Buſineß College, Milwaukee und Ggis 
tago WAve., jo gut wie irgend ein:s, Bedingungen 
Die Hälfte... - Barhhattung, - Shortband, Zeichnen 
u. 5 „we Engliiher Kuzius für Rimver, die zıdı 
wolken. Spejieller 
GinzelsUlaterriht zur Borbireitung fir das Givil 
Service Epumen, _ , BiepImt,momije 





Nordweſt-Ecke Halſted 
llap,li | 


wina wir | 





l4ap,bio | 


Grundeigenthum und SHäufer, 
Anzeigen unter diejer Aubrik, 2 Gent3 da3 Wort. 


_ gu verfaufen: $18 monatuch 
Häujer, Lor I bei 140. { 
Dahndof. 50 Züge per Tea 
Kirche, 800 Al Nachbarn, in 
der 6. 8. & Be Bahn. 
Sonntag um 1.10 Uhr Ru 
hof. Chas. 9. Worgefter, Zuaı 
tr. 
Larrabee 


thet 
ftö Ig8> 
Sutdyinton, 


Zu verlaufen: 


endpoſt. 

eutſche Kolonie in M 

Mildes Klima. Reiches, fruchtbares Qamd 
Sup 


ligen PBreijen. — Nähere Auskunft ertb 


B. YBurfeind, 67409 Emerald Wo 


itjijjipp: 


zu bils 


Red. 


t 


Zu verfaufen: Feine Lot 
Norsh Ave. und Humboldt Park, 


| Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2 


(Anzeigen unter dieſer Rubtik. 2 Cents das Wort 





ad, Zigarren u 


Hirt, Ib. 


‚ $40 kaufen guten 


l iprechender Ba 
Goldfiiche, 
te Preiſe. 
Madiion 


Rip 


Arlantic ifie Bir 
5 30a, bio 


Str. 


Faufs: nıd Berfaufs-Angebo te. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Geuts das Wort.) 


ttreiſe, ſe 
voods und Gent 
ſoffe, Fla 


ry-Finrichtungen jeder Art, 
ies, verlauft ſich in 
dr. R. 21 Abendpoit. 
modi 


Confectios 


gute neue „KigharnrNähnmicine ir 
fünf Jahre © . Domelti 
5. Einger $10. Wheeler & 
it: $15. Domeitic Officer, 
‚5 Ibüren öjtlih vom Halited 
ara 


Benz 


@E 


Rechtsanwälte. > 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 3 Gents das Bortr 


Fred. Plotte, 
— Re 79 Dearborn Etr., 
Rebtsiachen aller Urt jomie 
beforgt. 


e Rechtsanwalt, 

Zimmer HH 

Koͤllektionen promodt 
- ivsy.i 


ldzier John L. Rodzers. 
er K Rodgers, Rechtsanwätte. 
Suite 20 Chamber of Commerce, 
Eüdoit:Gde Wuihington & YaSalle Str. 
Telephon: 31. 


ney M. Gohen, Redtsanmalt. 
in allen Ge ten. MAbitrafte unierfuht. 
ol onen gemacht; Zeine Bezablung, Ipenm nm: 
erfolgreih. Zimmer 84, 125 Saale Str Bin 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Bar 


vn Sol. 
voen jeden 
ten. Näber:s 
Ajhland 
23jep, Inız 


d u 
Dr. Malot, 


8 


W. 


186 


Frauenkrankheiten erfolgreich behaun⸗ 
deh, 88jährige Exi ing. Dr. RÖöIG, Zinmer 
380, 113 Ada us S Ecie von Clark. Sprechſtunden 
von 1 bis 4. Sonntag von 1 bi3 2%. 2linbo 
’ Geſchle Haut-⸗, Bluts, Nierens und Unter⸗ 
leibs⸗Kro iten ſicher, ſchnell und dauernd geheilt. 
Dr. Ebl WR Wells Str.. nabeObio. Not.vw 
Verſönliches. 
(Anzeigen untet dieſetr Rubrik, 2 Cents das Wore 


Die MeDowell franz. Kleider-guſchneide-Alademus. 
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(Fortfegung.) 

Der Gulyäs aber fragte ruhig mei- 
ter: „Liebe, junge Frau, mißt hr 
nicht, wie der dDurchgegangene Gulyas 
geheißen hat?“ 

„Sb ich’3 meiß. Es fällt mir nur 
nicht ein. ch hab’S auf der Zunge. 
sch fenn’ ihn ja wie mein eigenes 

tind....“ 

„Weißt er nicht Lacza Fertö?“ 

„a, ja Zacza Fertö! Der Geier fol 
ihn holen. Sie haben mir’ von den 
Lippen genommen. Sennen Sie ihn 
vielleicht auch?“ 

Aber auch jebt rüdte der YBurfche 
nicht mit der Farbe heraus. Er ver- 
rieth nicht, daß er ihn fo qut fenne, 
wie den einzigen Sohn feines Vaters, 
ſondern klopfte ſchweigend feine Pfeife 
aus und ſtopfte ſie mit friſchem Tabat; 
dann erhob er ſich, lehnte ſeinen Stock 
an den Strohſeſſel, zum Zeichen, daß 
dieſer Seſſel beſetzt ſei, damit kein and— 
rer ſich darauf ſetze, dann ſteckte er an 
der einzigen Kerze, die auf dem Tiſch 
ſtand, ſeine Pfeife in Brand und ging 
ruhig hinaus. 

Die Dringebliebenen machten jetzt 
ihre Bemerkungen über ihn. 

„Dem drückt auch etwas ſchwer am 
Herzen.“ 

„Mir gefällt ſein Blick gar nicht.“ 

„Der wird ſicher etwas von dem 
Mord wiſſen.“ 

Der jüdiſche Roßkamm ließ ſich 
wieder verleiten, dreinzureden. 

„Meine werthen Herren undFrauen, 
ich will mir nur die Bemerkung erlau— 
ben, daß ich geſtern auf der Obhäter 
Pußta draußen war, um Pferde zu 
kaufen, und dort hab' ich den vergifte— 
ten, todten Décſi Saͤndor geſehen, der 
iſt ſo geſund und friſch wie ein Po— 
aatfchapfel. Er hat mir mit einem 
Murffeil die jungen Füllen aus dem 
—— herausgefangen, ſo wahr ich 

ebe.“ 

„Ei! Der Unverſchämte. So ein 
Hergelaufener. Will uns alle Lügen 
ſtrafen,“ fuhr die ganze Geſellſchaft 
ihn an. Und gedacht, gethan, ſchwups, 
hatten ſie ihn ſchon beim Kragen und 
warfen ihn hinaus. 

Draußen richtete ſich der auf ſo un— 
zeremoniöſem Wege Hinausbeförderte 
fluchend und ſchimpfend auf, ſtrich den 
eingequetſchten Hut glatt und machte 
ſeine logiſchen Schlußfolgerungen. 

„Nu? Hab' ich das gebraucht? Zu 
was braucht der Jud' die Wahrheit zu 
ſagen?“ 

Der GulyAa3 aber ging zu feiner 
Herde hinaus und machte den zimei 
mährifchen Treibern irgendiie begreif- 
lich, daß fie abwechlelnd in die Wirth3- 
ftube hineingehen könnten, um ein Glaß 
Mein zu trinfen. Dort ftehe fein SeT- 
fel und daneben fein Stod, er werde 
indeffen die Kühe beivadhen. 

Und während er bei der Herde Wache 
ftand, nahm er ein Stüd Kuhmilt vom 
Boden auf und lieh e3 in den Aermel 
feine Szür bineingleiten. 

Was er mohl damit machen wollte? 


Achtes Kapitel. 


Es iſt ein Glück, daß außerhalb der 
Hortobagh niemand weiß, was eigent— 
lich der „fliegende Torf“ iſt, den man 
hier auf der Wieſe ſammelt. So viel 
iſt ſicher, daß es keine Maiglöckchen 
ſind. Das iſt das einzige Brennma— 
terial der Pußtahirten, eine Art zoo— 
logiſcher Torf. 

Allbekannt iſt die Anekdote von dem 
ungariſchen Gutsbeſitzer, der es nach 
der Revolution für rathſam hielt, ſich 
eine Zeitlang im Ausland aufzuhal— 
ten, und als proviſoriſche Zufluchts— 
ſtätte ſich die freie Schweiz erwählte. 
Aber der Sohn der ungariſchen Ebene 
konnte ſich nicht an die Felſen gewöh— 
nen. So nahm er denn jeden Abend, 
wenn er ſich in ſein Zimmer zurückzog, 
ein Stück von dieſem fliegenden Torf 
hervor, den er auf der Weide aufge— 
hoben hatte, legte ihn auf den Kamin— 
ſims und zündete ihn an. Dann ſchloß 
er die Augen, und das Aroma dieſes 
rauchenden Naturproduktes verſetzte 
ihn zurück in ſeine weitenAlföldebenen, 
zwiſchen ſeine Schaf- und Rinderher— 
den, und er träumte alles andere da— 
zu, wonach ſeine Seele verlangte. 

Wenn alſo der Rauch dieſes fliegen— 
den Torfes ſchon die Vornehmen ſo 
zu betäuben vermag, wie wäre da die 
Geſchichte nicht glaubhaft, die ich ſo— 
fort erzählen werde. 

Die Paſſagiere mußten bei der Pol— 
guͤrer Furth noch zwei volle Tage war— 
ten; endlich am dritten Tage um Dlite 
ternacht erfreute der Fyährmann bie 
Wartenden, denen fomohl Geduld al? 
Mundporräthe ausgegangen waren, 
mit der Nachricht, dat die Wafler ber 
TIheiß gefallen feien.. Moraen bei Ta- 
aeganbruch werde die Ueberfuhrt müg- 
lich fein; auch fer das Floß Schon in’s 
Wafler gelaffen und flott gemacht 
worden. 

Diejenigen, die mit einem Wagen 
dort warteten, fäumten feinen Augen: 
blid, ihre Fuhrmerte in das Floh hin- 
einzufchieben, ganz dicht nebeneinin- 
det, Hernad) wurden die Pferde hin- 
eingeführt. Später fam die Reihe an 
das Hornpieh. Auch das hatte Plab, 
wenn e& auch jehr dicht zufammenge- 
pferht war. Uber was thut das? 
Denn fie im Theater wären, mühten 
fie fich noch mehr drängen und drüden. 

Erit aanz zulegt wurde der Stier 
eingefchifft, denn vor dem hatten fie 
alle Angit. Nebt war nur noch der 
Gulyas mit feinem Pferd zurüd, Die 
zwei mährifchen Treiber fauerten fi) 
zwiſchen das Vieh und bie Fuhrmerte. 

Aber das Floh konnte nod) nicht ab» 
ftoßen, denn das Schleppfeil war von 
dem vielen Wafler zu ftraff gefpannt, 
fo daß man e3 faum erreichen konnte; 
man mußte alfo warten, bis e8 ein 
menia atı ber Sonne trodnete; fürm- 
fie Dunftwolten ftiegen daraus her: 


vor. 
Damit aber die Zeit nicht ungenükt 
verſtreiche, ſchlug der Gulhus vor, der 
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„Abendpoftt, Ehicago, Boutag, den 30. Septeiiiber 1895, 


Fahrmann möge inzmwifchen ein Gericht 
Paprifafijche zubereiten, Etwas ane 
deres gab es ohnehin nicht zu effen. 
Ein Keffel war da und Fische in Tchwe- 
rer Menge. Die Schifferjungen hol- 
ten Jie mit Schaufeln aus den Schlupf- 
winfeln hervor, mo das abziehende 
Waffer fie zurüdgelaffen: fette Kar- 
pfen, Störe, ja fogar Schleien. Die 
murden fchnell gereinigt, zerfchnitten 
und in den Seffel gemorfen. Dann 
murde rafch Feuer gemacht. 

Alſo das wäre geſchehen. Jetzt 
fragt es ſich aber, wer Paprika hat. 

Wohl hat jeder echte Ungar Paprika 
in ſeinem Ränzel, aber nach dreitägiger 
Kontumaz kann man gar nicht ſo viel 
Paprika haben, als da gebraucht wird. 
Ohne Paprika aber fein haläszle. 

„Na, feid ruhig, ich hab’ Paprika,” 
fagte endlich der Gulyas und zog aus 
dem Aermel feines Szür eine fleine 
Holzihachtel heraus. Das bemeiit feine 
fluge Vorficht, daß er feinen Paprika 
bis zufeßt aufgehoben hatte für Die 
äußerfte Noth. So war alfo der gan- 
zen Gefellfichaft geholfen. 

Uber der Keffel jtand am andern 
Ende des Schleppfhiffee. Der Gu— 
Iya3 mußte alfo den Bord de3 aunzen 
Floßes entlang gehen, weil das Vieh 
in der Mitte war. Seine Paprika- 
büchje aber gibt der Menfch doch nicht 
gern aus der Hand. 

Während dann der Fahrmann feine 
Fiſche mit diefem rothen Pfeffer 
mürzte (bon dem fchon Oken geſaot, es 
fei ein Gift, aber einzelne milde Völker 
wagen dennoch, e& zu effen) lich der 
Gulyas das Stücd flienenden Torfes 
unbemerkt in’3 Feuer fallen. 

„Ei, was für brenzligen Geruch die- 
jes Paprifafch hat!“ bemerkte kurz da- 
rauf der Schuhmacher. 

„Das ift Schon fein Geruch mehr, 
das iſt ſchon ein Geſtank,“ verbeſſecte 
der Knoppernhändler. 

Aber der kräftige, fettige Rauch fing 
nun auch an, den Thieren in die Naſe 
zu ſteigen. Zuerſt begann der Stier 
ſich unruhig zu gebärden. Er ſteckte 
die Naſe in die Luft, ſchüttelte ſeine 
Glocke und ſtieß ein lautes Gebrüll 
aus; dann ſenkte er den Kopf bis auf 
den Boden, ringelte den Schweif auf 
und fing drohend an zu brummen. Auf 
das hin ſtieg auch den Kühen das Blut 
in den Kopf; ſie rieben ſich aneinander, 
drehten ſich hin und her, brüllten, 
ſchlugen aus, bäumten ſich gegeneinan— 
der auf und drängten alle dem Rande 
des Schleppſchiffes zu. 

„Jeſus, Maria und heilige Anna,“ 
quiekte die dicke Seifenſiederin, „ſei du 
dem Schiffe gnädig!“ 

„Junge Frau, ſetzen Sie ſich ge— 
ſchwind an's andre Ende des Floßes, 
damit das Gleichgewicht hergeſtellt 
wird,“ ſcherzte der Schuhmacher. 

Aber, Scherz beiſeite. Alle Männer 
mußten ſich an dem Seil feſthalten, 
um das Gleichgewicht herzuſtellen, 
während das entgegengeſetzte Ende des 
Schleppſchiffes ſich tief in's Waſſer 
hineinſenkte. 

Plötzlich ſtieß der Stier ein fürch— 
terliches Gebrüll aus und ſprang mit 
einem Satz in's Waſſer. Und nach 
wenigen Minuten waren ihm all' die 
vierundzwanzig Kühe gefolgt. 

Das Floß modhte jeßt in der Mitte 
des Fluſſes ſein. 

Das Hornvieh ſchwamm aber zurück 
an's Ufer. 

Die zwei mähriſchen Treiber ſchrieen 
dem Fährmann verzweifelt zu: 

„Zurückkehren! Zurückkehren!“ Sie 
wollten, er ſolle mit dem Schleppſchiff 
ſofort den davongegangenen Rindern 
nachſetzen. 

„ZumTeufel auch! Zurück?“ ſchrieen 
die Marktleute. „Wir müſſen hin— 
über. Wir kommen ſowie ſo ſchon zu 
ſpät auf den Markt.“ 

„Nur keinen Lärm machen, Jun— 
gens,“ beruhigte ſie kaltblütig der Gu— 
lyüs. „Ich werde die klugen Thiere 
ſchon zur Beſinnung bringen.“ 

Damit ſchwang er ſich auf's Pferd, 
führte es an den Rand der Fähre, gab 
ihm die Sporen und ſprengte über die 
Brüſtung hinein in die Theiß. 

„Der Gulyñüs wird ſie ſchon einho— 
len, keine Furcht, Jungens,“ tröſtete 
der Schuhmacher die 
Treiber. 

Der Robfamm aber, der am andern 
Ufer zurüdaeblieben war, weil für ihn 
und feine Pferde fein Plab mehr war, 


verzweifelten 


—E 
Hamburger 
Tropfen 


— gegen —ñ 


Blutkrankheiten, 
Unverdauulichkeit, 
Magenleiden, 
Leberleiden, 
Kopfweh, Uebelkeit, 
Dyspepſie, Schwindel, 


Verdauungsbeſchwerden, 
Magen⸗ und Nierenbeſchwerden, 
Biliöſe Anfälle. 

Ebenſo gegen die 


£eiden des weiblichen Geſchlechts. 


Preis 50 Eents ; in allen Apotheten zu 
haden. 


und der dieſe auch nicht unter ſo viel 
Horndieh einzwängen wollte, war ganz 
andrer Meinung. 


„Diefe Herde befommt ihr nimmer: 
mehr zu Gefiht. Won der fünnt ihr 
euch) beurlauben!“ rief er den Treibern 
nad. 
„Schon wieder redet der Unglüds- 
vogel!“ fuhr zornig Meifter Knieriem 
auf. „Wo ift ein Schintenbein, daß 
id) Damit den Juden nieberjchieße?“ 

Die Rinderherde war quer über den 
Fluß geſchwommen und ſtieg, wo die— 
ſer ſeichter zu werden beginnt, glücklich 
an's Land. Der Gulyas aber blieb 
zurück, denn im Waſſer kann das 
Hornvieh ſchneller vorwärts als das 
Pferd. 

Endlich aber gelangte auch er an's 
Ufer, nahm die um den Nacken hän— 
—— Peitſche herunter und knallte 
aut; 

„Seht ihr! Er treibt fie fchon,“ trö- 
fteten die Marftleute die mährifchen 
Treiber. 

Das Peitichentnallen aber hat auf 
da& Horndieh nur die eine Wirkung, 
daß e8 fchneller vorwärts drängt. 


(Fortfegung folgt.) 


Ehrende Medaillen. 


Ein intereſſanter in ſeiner Art viel— 
leicht einzig daſtehender Vorfall im 
Kriegsjahr 1870, deſſen Held der da— 
malige Vizefeldwebel des 5. Oſtpreu— 
ßiſchen Infanterie-Regiments Nr. 14 
und jetzige angeſehene Kaufmann und 
Präſident der deutſchen Kolonie in 
Riga, Herr M. war, wird von einem 
bekannten deutſchen Juſtizrath in fol— 
genden Worten mitgetheilt: „Am 14. 
Nobember 1870 erhielt das Füſilier— 
Bataillon, 5. Oſtpreußiſches Infan— 
terie-Kegiment Nr. 41 Befehl, die 
Feſtung Mezieres zu zrniren. Die 
12. Kompagnie, bei welcher der Vize— 
feldwebel M. ſtand, mußte die Ort— 
ſchaft Warcq beſehen. Die Bewohner 
zeigten ſich ungemein verbiſſen und ge— 
häſſig. Kaum war die Kompagnie in 
den Quartieren, als das von Metz her 
nur zu bekannte Sauſen und Krachen 
laut wurde. Die Feſtung ſandte die 
erſten Begrüßungsgranaten. M. eilte 
hinaus, um ſich für den Fall eines 
Angriffs über die Lage zu unterrich— 
ten. Unweit ſeines Quartiers hört er 
lautes Schreien. Hineilend, kommt er 
zu dem Fluß Sormonne, wo eine gro— 
Be Menſchenmenge ſich zuſammen— 
drängt. Jammernd und ſchreiend 
zeigt man auf ein kleines Kind, das 
von der heftigen Strömung der ange— 
ſchwollenen Sormonne dem nahen 
Maasſtrome zugetrieben wurde. Es 
war durch Unachtſamkeit der Führe— 
rin mit dem beſpannten Wägelchen 
von der hohen Chauſſee in den Fluß 
geſtürzt. Vizefeldwebel M. warf ſei— 
nen Säbel fort und ſprang dem Kinde 
nach. Die Strömung erfaßte ihn mit 
ſolcher Gewalt, daß er, als er das 
Kind endlich erreichte, mit ſeinenſräf— 
ten zu Ende und kaum im Stande 
war, das Kind und ſich über Waſſer 
zu halten. Er ſank wiederholt unter, 
arbeitete ſich immer wieder empor und 
faßte endlich unweit des jenſeitigen 
Ufers zum Tode erſchöpft Grund. Ei— 
ne kurzeErholung in der ſtarken Strö— 
mung gab ihm die Kraft, das Kind an 
das Ufer zu tragen, wo er mit lautem 
Jubel von den Soldaten und Dorfbe— 
wohnern empfangen wurde. Im Tri— 
umph geleitete man ihn in ſein Quar— 
tier. Dort verabſchiedete er nothge— 
drungen ſein Gefolge, weil er in Folge 
der rauhen Kälte des Novembertages 
kaum noch ſprechen konnte. Einige 
warme Getränke und trockene Klei— 
dung brachten ſchnell die friſche Kraft 
wieder. Schon nach einer Stunde 
konnte M. der Einladung der Hono— 
ratioren des Ortes folgen, mit ihnen 
ein Glas zu leeren. Die Leute waren 
wie umgewandelt und wußten nicht, 
welche Freundlichkeit ſie M. und al— 
len übrigen Soldaten erweiſen ſollten. 
Die Sitzung war ſehr lang und ſehr 
ſchwer. Am nächſten Tage wurde vom 
Maire des Ortes über den Hergang 
ein Protokoll aufgenommen, das in 
getreuer Ueberſetzung ſo lautet: „Der 
unterzeichnete Bürgermeiſter der Ge— 
meinde Warcq, Kanton Mezieres 
(Ardennen) bezeugt, daß geſtern, am 
14. November 1870, gegen 14 Uhr 
Nachmittags der Vizefeldmwebel F. M. 
im 41. preußifchen Zinienregiment fi 
in voller Kleidung in den Sormonnes 
fluß an der WarcqeBrüde genannten 
eiwa 5 Meter tiefen und jehr gefähr: 
then Stelle geftürzt und mit eigener 
Lebensgefahr die Angele Ooutant von 
hier gerettet hat, die bon der Brüde 
in’s Wafler gefallen war. Gr bezeugt 
meiter, daß der genannte M. bei die- 
ſem Anlaſſe eine jedes Lobes würdige 
Geiſtesgegenwart, Entſchloſſenheit 
und Aufopferung an den Tag gelegt 
hat. Zur Beglaubigung deſſen iſt die— 
ſe Beſtätigung ausgeſtellt. Warcq, 
den 15. November 1870. Der Bür— 
germeiſter: Brian.“ Das Schriftſtück 
trägt die Unterſchrift von ſechs Per— 
ſonen, die Augenzeugen der kühnen 
Rettungsthat waren. Eine kalligra— 
phiſch ausgeführte Abſchrift der Ur— 
tunde wurde durch den Bürgermeiſter 
dem M. überreicht. Die angebotene 
Ehrengabe wurde dankend abgelehnt 
und nur eine Photographie des geret⸗ 
teten Kindes erbeten. Die Erfüllung 
der Bitte wurde durch den ſchnellen 
Abmarſch der Truppe verhindert. Erſt 
ale im Jahre 1890 der inzwiſchen 
nad Riga übergefiedelte M. jich bei 
der VBürgermeifterin von Warcqg nad) 
dem Schidfal der Eleinen Angele er- 
fundigte, fandte ihm diefe felbft mit 
den Ausdrüden tieffter Dankbarkeit 
das Bild der zur anmuthigen Yung- 
frau 'herangemwachfenen großen Ange- 
le und im Jahre 1894 die Nachricht 
von ihrer Vermählurg mit dem Guts— 
befiger &. Anzmwifchen hatte M. im 
Dezember 1870 die preußifche Ret- 
tung3medaille am Bande und im Jah⸗ 
re 1871 furz nad) Beendigung des 
Teldzuges die franzöftihe medaille 
d’honneur en or II cl. erhalten, 


Der verföhnte Rubinſtein. 


Der Meifter weilte in Wien. Wie 
jo oft auf feinen Künftlerfahrten, ftell- 
te er auch dies ine Meifterfchaft 
in den Dienft DE yaritas, Die Kai: 
jerjtadt bereitete ihm glänzende Dva- 
tionen, und die Träger der flangvoll- 
ften Namen jchägten fich glüdlich, den 
Gefeierten in ihren Salons zu fehen. 
Profefior E., deffen Haus der Sam: 
melpunft aller mufifalifchen Größen 
Miens mar, hatte eines Abends eine 
glänzende Gefellfchaft um den Meifter 
berfammelt. Nach dem Souper z0g fi 
Aubinftein, der ein paffionirter Kar: 
tenfpieler war, in ein jtilles Eefchen zu- 
rüd, um mit der Herrin des Haufes 
ein Spielchen zu machen. Und am 
Spieltifch verftand der Meifter eben- 
fowenig Spaß wie am Dirigentenpult. 
Einen fchlehten Partner überfchüttete 
er mit Vorwürfen, und es gejichah 
dann nicht Selten, daß er die Karten 
binwarf und auf und davon lief. Frau 
Profeffor ®., deren Aufmerkfanteit 
angeficht? To zahlreicher Gäfte fehr ae- 
theilt war, ließ fich während des Spi:- 
les mancherlei arobe Schnitzer zu 
Schulden fommen. Rubinfteins Gefich! 
legte ji in finjtere Falten, und die 
Wolken auf feiner Stirn verfündeten 
den Yusbruch eine Gemitterd. Die 
Profefforin fchien Dies nicht zu bemer- 
fen und Spielte hochjt zeritreut und 
Tchleht weiter. Da fprang der Meiiter 
auf und rief wütbhend: „So fpielt man 
in Döbling.“ (Sn Döbling bei Wien 
befindet fich eine große Jrrenanftalt.) 
Nicht minder gereizt ermiderte feine 
PBartnerin: „Und Sie fpielen wie in 
Sibirien.” Rubinjtein durhbohrte die 
Profeflorin mit einem wüthenden 
Blide, Sprach fein Wort und räumte 
das Teld. Den ganzen Abend war er 
verjtimmt und 30q fich gegen feine Ge— 
wohnheit frühzeitig aus 
Ihaft zurüd. Die Dame des Haufes 
bedachte, wie fie den Meijter verjöh- 


nen könne. UnderenTages hatte fie eine | 


Unterredung mit ihrer Freundin, der 
berühmten Malerin Frau P. Umd 
wiederum fah Profeffor E. eineSchaar 
erlefener Gäfte bei fich, unter denen 


fih au Rubinftein befand. Auf ſei- 


nem Geded aber fand, fo erzählt die 
„Neue Mufilzeitung“, der Meifter drei 
bon genialer Hand hingemorfene Stiz- 
zen. Auf der erften erfannte man Pro- 
feflorin E. mit umagefehrten Karten 
fpielend, darunter ftanden die Worte: 
„Sp fpielt man in Döbling.” Die 


zweite zeigte Meister Rubinitein als | 


Samojede in Rennthierfele gehüllt, 


ein Kartenspiel in der Hand, und dar= | 


’ 


unter: „So fpielt man in Sibirien.‘ 
Des dritte Skizzenblatt ftellte Rubin- 
ftein am Flügel dar, mit den beglei- 
tenden Worten: „So fpielt man im 
Himmel.“ Der Meijter bradh in, ein 
herzliches Gelächter aus, eilte auf die 
liebensmürdige Wirthin zu und rief: 
„Der Schalt hat gefieat, warn machen 
ir wieder ein Spielchen?” 


Die Eifenbahnfanrt als Heilmittel. 


„Segen Nervenfchmwäche, Die modern- 
fte aller Kranfheiten, mit ihrem Gefol- 
ge von Magenleiden, chroniſchem Kopf— 
ſchmerz u. ſ. w. wird vom Nervenarzt 
meiſt Anregung der körperlichen Funk— 
tionen durch Bäder, Elektrizität, Maſ— 
ſage, Heilgymnaſtik u. ſ. w. verordnet. 


Eines der beſten Mittel, geſchwächten 


Nerven durch Neubelebung der ge— 
ſammten Körperthätigkeit neue Span— 
nung zu geben, iſt die längere Eiſen— 
bahnfahrt. Sie bearbeitet den Körper 
fo energiſch, ſo anhaltend und dabei 
ſo gleichmäßig, daß nach unſeren Er— 
fahrungen und Beobachtungen eine 
Fahrt von Dresden nach Wien, Mün— 
chen oder Frankfurt genügt, einem 
Neuraſtheniker neuen Lebensmuth, Ap— 
petit und erwachende Lebensfreude zu 
geben. Werden die Eiſenbahnfahrten 
unter Innehaltung von Ruhetagen 
fortgeſetzt, ſo wird der Nervenſchwache, 
da Zerſtreuung durch neue Eindrücke 
und die durch das Reiſen hervorgeru— 
fenen Anforderungen an die Energie 
das Heilmittel der Eiſenbahnfahrten 
unterſtützen, ſchon nach etwa zehn Ta— 
gen der paſſiven die aktive Körper— 
ausarbeitung folgen laſſen, und zu 
Fuß- und leichteren Beratouren über- 


gehen können.“ Dieſe Erfahrung will 


die Dresdener „Eiſenbahnztg.“ gemacht 


haben und wünſcht, daß beſonders die 


Verſchönerungsmittels 


Spezialärzte für Nervenleiden dieſem 
Miliel Beachtung ſchenken. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Eröffnung der neuen ChicagoPe— 
oria Linie der „Alton“. 


Am Sonntag, den 20. Sept. 1805, wird 
die Chicago & Alton Eiſenbahn ihre neue 
durchgehende Chicago-Peoria Linie für den 
Fracht- und Vaſſagier-Verkehr eröffnen. Drei 
durchgehende Paſſagier-Züge werden jeden 
Wochentag nach beiden Richtungen hin, und 
zwei Züge jeden Sonntag, nach beiden Rich— 
tungen zwiſchen den zwei Städten im Betriebe 
ſein; auch werden durchgehende Fahr- und 
Frachtpreiſe quotirt, und durchgehende Fracht- 
briefe zwiſchen Chiecago und Peoria und weſt— 
lichen Plaͤtzen ausgegeben werden. 


Es iſt dies die kürzeſte und beſte Linie nach 
Veoria und nach allen Punkten in Jowa via 
Wegen weiterer Einzelheiten wende 


Peoria. er el u 
man jich an die Stadt: Tidet:Office und Fracht 
Contracting Office, 101 Adams Str. —2oft 


Euer eigenes gejundes Urtheil und 
guter Geihmad wird Euch 


SWIFTS 
JERSEN 
BUTTERINE 


taufen lafjen. Jedes von uns verlanfte 
Pfund verbreitet ihren Ruf weiter. 
Ueberall verkauft. 


Swift and Company, Chicago. 


der Gejell- | 





— nichts als Waffer. Das ift alles, was mit 


Pearline nothwendig ift. 


Gebrauchet 


keine Seife dazu. Wenn alles was wir 
vorgeben wahr, daß Pearline beſ— 
ſer als Seife iſt, dann hat die Seife 


keine 
welche Arbeit zu thun. 
dann nur im Wege. 


Gelegenheit irgend 
Sie iſt 


Außerdem 


mehr, 


mögen manche Seifen Umjtände ver- 

urfahen — und hr würdet fie viel. 

leiht dem Poearline zufhreiben. 

Ihr werdet niemals die befte Pear- 

line-Arbeit erhalten, bis hr es genau fo gebrauchet, wie es 
an jedem Padet vorgeichrieben ift. Dann habt Jhr die leichtefte, 
fhnellfte, fparfamfte Miethode im Wafchen und Reinmacden. 7 


\illions = Dearline 


SELTEN 


nge und Kinder. 


“Oastoria empfehle Ich, weil es ein 
eutes Mitiei für Kinder ist und besser als 
&ille anderon, die ich kenne.” 

H.A. ARCUER, M.D,, 
111 So. Oxtord St., Brookl;em, N.Y. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoo, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und befdm 
dert Verdauung. 

Ohne schädliehe Arzneistoffe. 


WASHINCTON 
MEDICAL 


68 RANDOLPH ST,, 
EHICACO, ILL. 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, iſt Profeſſor, 


Der medieiniſche 
Vorſteher gra⸗ 


Vortrager, Autor und Spezialiſt in der Behandlung und Hei⸗ 


lung 


eheimer, nervsſer und chroniſcher Krankhei⸗ 


ten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frübzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarfeit wieder hergestellt nd zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgebes 


für Männer“, frei per Expreß 


zugeſandt. 


14nervsſe Schwãche, Mif Syſtems, er⸗ 
In» ar Fannbarkeit, nervöſe Schwäche, Rißbrauch des Sy > 
Verlorene Aannbarkeii, jhöpite Lebensirait, verwirrte Gedanten, Abs 
neigung gegen Geſellſchaſt, Energicloſigkeit, ſrühzeitiger Verſell. Varicocele 

und Unverinögen. Albe ſind Nachfolgea von Jugendſünden und Uebergriffen. 

Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 

entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 


(einen Ice Reiden zu bejeitigen. 


Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 


einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anſteckende Kraukheiten, 


wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
lichen Stadien — erſten, zweiten 


und dritten; geiiivirartige Nijekte der Kehle, Nafe, Anodhen und Aus» 
gehen der Hazre jowohl wie Samenjluß, eitrige oder anitedende Ergiehun- 
gen, Strilturen, Eiftitis und Orditis, Yolgen von Blofitellung und un» 
teinem Umgange werden ſchnell und volliäudig geheilt. Wir haben unjere 
Behandiung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein jofortige 
Kindernng, jondern auch permanente Heilung fichert. 

Bedenket, wir gerantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
zahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Wille Conjultationen und Eorrejvondenzen 
werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden ſo verpackt, daß jie Feine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erpreß zugejchidi; jedoch 
wird eine perfönlide Zufammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 
Dflice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 





Sels zuverlälhg, 


F 
| 


Es werden viele ſchädliche Präpara- 


tionen gebraucht, behuis Verſchönerung 


der Haut, und um derſelben ein klares, durch— | alle geheinsen Krankheiten der Männer, Grauens 


jihtiges Ausjehen zu verleihen, Der Effekt 
Derjeldben ift aber nur temporär 
und Das Steinitat ijt ein verderb— 
lidhed. Deshalb wird jept jenes abfo: 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE.. Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Nerzte diefer Auftalt find erfahrene deutiche Spe» 
zialiſten und betradten es ald eine Epre, ihre leidenden 
Viitmenſchen ſo ſamell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie beilen gründlih unter Garantie, 


leiden und Menuitruationdftörungen ohne 
Speration, Sauttvanfheiten, Folgen von 


@Celbfibeiledung, verlorene Mannbarteit ıc. 


| Operationen don eriter Alafle Operateurew jür radio 


Int barımloje Berihöneruungämiiz | 
tel, weldes in der ganzen Welt befannt | 


ift als 


WESER 


ausfhlichlich gebrandht für die per- 
manente Verihönerung ded3 Teint3 und 
Berleihung dDauernder Pracht Der 
gelbeitca und mit Ausſchlag bedcd: 
ten Sant. Ihatiächlich verieiht die jtarfe 
Wirkung dieſes 


—Unperordentlihen— 


ef, 


| 12 Ube. 


tale Heilung don Vrüucen. Krebs, Tumsoreu, Bari— 
cocele (Hodenfrankiheiten) x. Konfultirt und bevor 
Ihr heiratret. Wenun nötbig placiren wir Patienten 
tn unier Privatboipıtal. rauen werden pom Frauen» 


| art (Dame) behandelt. Behandlung, inf. Medizinen, 


mu Drei Doltard 


| den Monat. — Ehneidet dic aud. — Stuue 


| miftrümpfe, Letbbinden 2. A 
| dorräthig beim ardäten deutihen SFabrıfanten Dr. 
' ROB’T WOLFERT 


deu: Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sapntags 
10 biß 12 Uhr. bm 


Brühe. 

Meine Bruhbänder übers 
treffen alle anderen. Hei⸗ 
lung erfolgt pofitiv im 
ſchlimmſten Falle. Sowie 
alle Apvarate für Nertrüpe 
— des Körpers Gum⸗ 

led zu Fabrikpreifen 


2.60 Fifth Ave., Spezialift 
offen von 9 biß 


für Brüche uud Krüppel — — 
ame bedient, 


Damen Werden von einer 


Brüche geheilt! 


Das verbeflerte elajtiide Bruhband ift das einzige, 





| welde3 Zag und Nacht mit Bequemlichteit getragen 
| wird, indem ed ben Bruch aud) bei der ftärtften Körpers 
| bewegung zurüdhält und jeden Bruch heilt, en 

—8 


jelbjt den müden und abgehärmten Wangen | 


von alten die 


Jugend. 
Zu haben bei allen Apothefern. 


Perſonen 


KIRK 
Medical 
Dispensary 


37 Milwaukee 
( Ave., 
Ede Suron Ste. 


Speztal» Uerzte fin | 
Haut» und Geihlehtss | 


EN Sranküeiten. Syphilis, 
Mannerſchwäche, wen 


Bau Fiuß. Mutterleie | 


EEE SET 
| Dr. STEINBERC, 
Zahnarzt. 
332 E. NORTH AV., Ede Hudjon Av. 


den und alle chronifen 
Krankheiten. 


Behandlung HF00 per Monat 


dn®E. Dledizin). 
Diftceftunden: 9 bis 9 Ubr. Erumiags 10 big 3 Ubr. 


Seid Ihr geihlchilih Frank? 


Beun to, will ih Euch) das Reyevt (verfiegelt porto 


frei) eines einiaden Hausmittels jenden, weiches mich | 


von den Folgen von Seibitbefietung im friiher Kits 


end und weichiechtiicher Ausihiweifungen in jpüteren | 


Jahren heilte 
freme Nerdoſität nachtliche Erguſſe, eine, ſchwache 
und zujammengeihrumpite Geigiahtätheile u f. w. 
bei Alt und Jung Schreibt heut fügt Briefmarfe 
bei. Ndreile: 2ip 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


wird ohne vorheraehendes 
Jeder Bandwurm Faſten in 3 Stunden mit 
Kopf vollſtändig entfernt. Medizin geſchmack⸗- 
108. Die Aur$1.00; mit Sarantie82.00 Man 
wende fi ar JOHN BROD CHEMICAL CQ., 349 W. 
North Ave., Chicago, Ill. "Sipfamodolm 





... Fette Leute... 

Bart Obeity Pıllen vermindern Euer Gemiht um 

15 Pid. per Monat. Heine Hungerfur, iFaiten oder 

Schaden. Kein Erperiment, bofitive Heilung. 

Gegen $2 portoirei verihidt. Giuyelheiten (verfiegelt)cc. 
Sipli „ PARK REMEDY CO., Boston, Mass. 


SB — 
— 


Die beften n. 
Dänder fauft man beim jyabris 
tanten OTTO KALTEICH, Hımmez 
L 133 Clark Ste. &de om. 


| 
| 
! 
| 


Blüthe Der | 


modo | 


auf Verlangen frei zugejandt, 235i 
Improved Electric Truss Co,, 
822 Broadway, Cor. 12. Str.. New York. 


IB 


Optikus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhung von Augen und 2 
u 


| von Gläjern für alle Mängel der Sehfrajt. Konf 
ı und bezüglich Eurer Augen. 


1.2... 


BORSCH, 103 Adams Sir, 
gegenüber Boft-Dffice. 


Dr. SCHROEDER. 


Anerlannt der beite zuverläffigfie 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Aven 
nahe Divifion Str. — Feine Zänue 38 


| und aufiwärts. Zähne jhmerzlos gezogen. Zähne ohne 


Dies ift eıme fihere Deilnug für er | — 


I 4uobw 


Blatten. 
Ulie Pbeiten garantirt. — Gonntags offen. 


Go: und Silberfulung zum halben Preis, 
15813 


Spreditunden von 9—8 Uhr Ubendd, mumf 


| Für Unbemittelte jrei don 8—d Uhr Morg. 


Seine Saptung | DI» KEAN 
Specialist. 


8 Etablirt 1864. 
159 ©. Slatt Sır....... Chirage 


Brauereien, 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Samilien ⸗·Gebrauch. 


Saupt:Dfifice: Ede Jndiana und Desplained Sie 
RICHARD DEUTSCH, Manage. 


ıMcAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave, 


Keine Malz:Biere, 


Austin J. Doyle, Präfident. Iljarimbnf 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
HL Bellamy, Seltetär und Shagmeißes 
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G. Mathis, 402 N. Aſhland Ade. 
F. Dede, 412 R. Aſhlaud Ave. 
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E. Schulz, 430 W. Chicago Ape. 
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Üt. Xange, 74V NE. Chicago ve, 
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J C. ———— 213 38. Divifion Etr. 
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J. Jewett, 404 Graud Ave. 
C.Vrower, 455 Grand Avbe. 
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%r Dowe, 887 Blaplewood Abe. 
Ft. NRoſenthal, 177. Mozart Str. 

Frau Nievel, 63 Mekteynold Str. 

WB. Garr, 329 Noble Str. 

Marie Yuttoniben, 407 W. North Une, 
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NRems Store, 109 W. Adams Str. 
RM. 3. Fuller, 39 Blue Island Ave. 
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Don Maurns Jokat. 


" (Fortfeßung.) 

Der Gulyäs aber fragte ruhig mei- 
ter: „Liebe, junge Frau, mißt hr 
nicht, mie der Durchgegangene Gulyas 
geheißen hat?“ 

„ob ich’3 weiß. E3 fallt mir nur 
nicht ein. Ich hab’3 auf der Zunge. 
Sch fenn’ ihn ja mie mein eigenes 
Kind...“ 

„Heißt er nicht Lacza Ferko?“ 

„a, ja Larza Fertö! Der Geier joll 
ihn holen. Sie haben mir’s von den 
Lippen genommen, Kennen Gie ihn 
pielleicht auch?“ 

Aber auch jebt rücdte der Burſche 
nicht mit der Farbe heraus. Er ver- 
rieth nicht, daß er ihn fo qut fenne, 
wie den einzigen Sahn feines Water, 
fonvern flopfte jchiweigend feine Pfeife 
aus und ftopfte te mit frifchem Tabat; 
dann erhob er fich, lehnte feinen Stod 
an den Strohfeffel, zum Zeichen, da 
diefer Geffel befett fei, damit fein and- 
ver fich darauf fete, dann ftedte er an 
der einzigen Kerze, die auf dem Tifch 
ftand, feine Pfeife in Brand und ging 
ruhig hinaus. 

jetzt 


Die Dringebliebenen machten 
ihre Bemerkungen über ihn. 

„Dem drückt auch etwas ſchwer am 
Herzen.“ 

„Mir gefällt ſein Blick gar nicht.“ 

„Der wird ſicher etwas von dem 
Mord wiſſen.“ 

Der jüdiſche Roßkamm ließ ſich 
wieder verleiten, dreinzureden. 

„Meine werthen Herren undFrauen, 
ich will mir nur die Bemerkung erlau— 
ben, daß ich geſtern auf der Ohäter 
Pußta draußen war, um Pferde zu 
kaufen, und dort hab' ich den vergifte— 
ten, todten Decht Sändor aefehen, der 
it fo gefund und frifch wie ein Po- 
aatichapfel. Er hat mir mit einem 
Murffeil die jungen Füllen aus dem 
Geftüt herausgefangen, jo wahr id) 
lebe.“ 

„Ei! Der Unverfchämte. So ein 
Hergelaufener. Will ung alle Lügen 
Strafen,“ fuhr die ganze Gefellichaft 
ihn an. Und gedacht, aethan, fhmups, 
hatten fie ihn fchon beim Kragen und 
warfen ihn hinau2. 

Draußen richtete fich der auf fo un- 
zeremoniöfem Wege Hinausbeförderte 
fluchend und ſchimpfend auf, ſtrich den 
eingequetſchten Hut glatt und machte 
ſeine logiſchen Schlußfolgerungen. 

„Nu? Hab' ich das gebraucht? Zu 
was braucht der Jud' die Wahrheit zu 
ſagen?“ 

Der Gulyas aber ging zu feiner 
Herde hinaus und machte den zimei 
mährifchen Treibern irgendmie begreif- 
lich, daß fie abmwechlelnd in Die Wirth3- 
ftube hineingehen fönnten, um ein Glas 
Mein zu trinten. Dort ftehe fein Sef- 
fel und daneben fein Stod, er mwerbe 
indeffen die Kühe bewachen. 

Und während er bei der Herde Wache 
ftand, nahm er ein Stüd Kuhmift vom 
Boden auf und lieh e8 in den Aermel 
ſeines Szür hineingleiten. 

Was er wohl damit machen wollte? 


Achtes Kapitel. 


Es iſt ein Glück, daß außerhalb der 
Hortobagh niemand weiß, was eigent— 
lich der „fliegende Torf“ iſt, den man 
hier auf der Wieſe ſammelt. So viel 
iſt ſicher, daß es keine Maiglöckchen 
ſind. Das iſt das einzige Brennma— 
terial der Pußtahirten, eine Art zoo— 
logiſcher Torf. 

Allbekannt iſt die Anekdote von dem 
ungariſchen Gutsbeſitzer, der es nach 
der Revolution für rathſam hielt, ſich 
eine Zeitlang im Ausland aufzuhal— 
ten, und als proviſoriſche Zufluchts— 
ſtätte ſich die freie Schweiz erwählte. 
Aber der Sohn der ungariſchen Ebene 
konnte ſich nicht an die Felſen gewöh— 
nen. So nahm er denn jeden Abend, 
wenn er ſich in ſein Zimmer zurückzog, 
ein Stück von dieſem fliegenden Torf 
hervor, den er auf der Weide aufge— 
hoben hatte, legte ihn auf den Kamin— 
ſims und zündete ihn an. Dann ſchloß 
er die Augen, und das Aroma dieſes 
rauchenden Naturproduktes verſetzte 
ihn zurück in ſeine weitenAlföldebenen, 
zwiſchen ſeine Schaf- und Rinderher— 
den, und er träumte alles andere da— 
zu, monad) feine Seele verlangte. 

Wenn alfo der Rauch diejes fliegen- 
den Torfes fchon die Vornehmen fo 
zu betäuben vermag, mie märe da die 
Gefchichte nicht glaubhaft, die ich fo- 
fort erzählen merbe. 

Die Paflagiere mußten bei der Pol: 
gärer Furth noch zwei volle Tage war- 
ten; endlich am dritten Tage um Mit: 
ternadht erfreute der Yährmann bie 
Wartenden, denen fomohl Geduld al? 
Mundporrätde ausgegangen maren, 
mit der Nachricht, dat die Wafler ber 
Iheit gefallen feien.. Moraen bei Ta- 
aeganbruch werde die Ueberfuhrt müg- 
lich fein; auch fei das Floß ſchon in's 
Waſſer gelafien und flott gemacht 
worden. 

Diejenigen, die mit einem Wagen 
dort warteten, fäumten feinen Augen: 
blid, ihre Fuhrwerke in das Floh hin- 
einzufchieben, ganz dicht nebeneinine 
det. Hernad; wurden die Pferde hin- 
eingeführt. Später fam die Reihe an 
da& Hornvieh. Auch das hatte Plak, 
wenn ed auch jehr dicht zufammenge- 
pfercht war. Uber mas ıhut das? 
Denn fie im Theater wären, mühten 
fie fich noch) mehr drängen und drüden. 

Erft aanz zulegt wurde der Stier 
eingefhifft, denn bor dem hatten fie 
alle Angit. ebt war nur noch der 
Gulyas mit feinem Pferd zurüd, Die 
zivet mährifchen Treiber fauerten fich 
zwiſchen das Vieh und die Fuhrwerke. 

Aber das Floß konnte noch nicht ab⸗ 
ſtoßen, denn das Schleppſeil war von 
dem vielen Waſſer zu ſtraff geſpannt, 
ſo daß man es kaum erreichen konnte; 
man mußte alſo warten, bis es ein 
wenig an der Sonne trocknete; förm⸗ 
liche Dunſtwolken ſtiegen daraus her⸗ 
vor. 

Damit aber die Zeit nicht ungenützt 
verſtreiche, ſchlug der Gulhus vor, der 


Fährmann möge inzwiſchen ein Gericht 
Paprikafiſche zubereiten. Etwas an— 
deres gab es ohnehin nicht zu eſſen. 
Ein Keſſel war da und Fiſche in ſchwe— 
rer Menge. Die Schifferjungen hol— 
ten fie mit Schaufeln aus den Schlupf- 
mwinfeln hervor, mo das abziehende 
Waffer fie zurüdgelaflen: fette Kar- 
pfen, Störe, ja fogar Scleien. Die 
wurden fchnell gereinigt, zerfchnitten 
und in den Seflel gemorfen. Dann 
wurde rafch Feuer gemagt. 

Alſo das wäre geſchehen. Jetzt 
fragt es ſich aber, wer Paprika hat. 

Wohl hat jeder echte Ungar Paprika 
in ſeinem Ränzel, aber nach dreitägiger 
Kontumaz kann man gar nicht ſo viel 
Paprika haben, als da gebraucht wird. 
Ohne Paprika aber fein haläszle. 

„Na, jeid ruhig, ich hab’ Paprika,” 
fagte endlich der Gulyas und z30g aus 
dem Aermel feines Szür eine Fleine 
Holzshachtel heraus. Das bemeiit feine 
Hluge Vorficht, daß er feinen PBaprita 
bis zuleßt aufgehoben hatte für bie 
äußerfte Noth. So mar aljo der gan- 
zen Gefelichaft geholfen. 

Uber der Keffel jtand am andern 
Ende des Schleppfhiffes. Der us 
Iyas mußte alfo den Bord de3 aunzen 
Flofes entlang gehen, weil das Vieh 
in der Mitte mar. Seine Paprika: 
büchfe aber gibt der Menfch doch nicht 
gern aus der Hand. 

Während dann der Fahrmann feine 
Fifche mit Diefem roihen Pfeffer 
mwürzte (von dem fchon Ofen gejaot, e8 
fet ein Gift, aber einzelne wilde Völker 
wagen dennoch, e8 zu effen) lieh ber 
Gulyas das Stücd fliegenden Torfes 
unbemerft in's Feuer fallen. 

„Ei, was für brenzligen Geruch die- 
fe3 Papritafch hat!“ bemerkte kurz da- 
rauf der Schuhmader. 

„Das ift Schon fein Geruch mehr, 
das ift jchon ein Geſtank,“ verbeſſecte 
der Anoppernhänbdler. 

Aber der früftige, fettige Rauch fing 
nun auch an, den Ihieren in die Nafe 
zu fteigen. Zuerjt begann der Etier 
fih unruhig zu aebärden. Er ftedie 
die Nafe in die Luft, fehüttelte feine 
Glode und ftigß ein lautes Gebrüll 
aus; dann fenkte er den Kopf bis auf 
den Boden, ringelte den Schmweif auf 
und fing drohend an zu brummen. Auf 
das hin ftieg auch den Kühen das Blut 
in den Kopf; fte rieben fich aneinander, 
brehten Sich hin und her, brüllten, 
ſchlugen aus, bäumten ſich gegeneinan— 
der auf und drängten alle dem Rande 
des Schleppſchiffes zu. 

„Jeſus, Maria und heilige Anna,“ 
quiekte die dicke Seifenſiederin, „ſei du 
dem Schiffe gnädig!“ 

„Junge Frau, ſetzen Sie ſich ge— 
ſchwind an's andre Ende des Floßes, 
damit das Gleichgewicht hergeſtellt 
wird,“ ſcherzte der Schuhmacher. 

Aber, Scherz beiſeite. Alle Männer 
mußten ſich an dem Seil feſthalten, 
um das Gleichgewicht herzuſtellen, 
während das entgegengeſetzte Ende des 
Schleppſchiffes ſich tief in's Waſſer 
hineinſenkte. 

Plötzlich ſtieß der Stier ein fürch— 
terliches Gebrüll aus und ſprang mit 
einem Satz in's Waſſer. Und nach 
wenigen Minuten waren ihm all' die 
vierundzwanzig Kühe gefolgt. 

Das Floß mochte jeht in der Mitte 
des Fluſſes ſein. 

Das Hornvieh ſchwamm aber zurück 
an's Ufer. 

Die zwei mähriſchen Treiber ſchrieen 
dem Fährmann verzweifelt zu: 

„Zurückkehren! Zurückkehren!“ Sie 
wollten, er ſolle mit dem Schleppſchiff 
ſofort den davongegangenen Rindern 
nachſetzen. 

„ZumTeufel auch! Zurück?“ ſchrieen 
die Marktleute. „Wir müſſen hin— 
über. Wir kommen ſowie ſo ſchon zu 
ſpät auf den Markt.“ 

„Nur keinen Lärm machen, 
gens,“ beruhigte ſie kaltblütig der Gu— 
lyüs. „Ich werde die klugen Thiere 
ſchon zur Beſinnung bringen.“ 

Damit ſchwang er ſich auf's Pferd, 
führte es an den Rand der Fähre, gab 
ihm die Sporen und ſprengte über die 
Brüſtung hinein in die Theiß. 

„Der Gulyas wird fie fehon einho- 
len, keine Furcht, Jungens,“ tröſtete 
der Schuhmacher die 
Treiber. 

Der Roßkamm aber, der am andern 
Ufer zurückgeblieben war, weil für ihn 
und ſeine Pferde kein Platz mehr war, 


Kun: 


berzmeifelten 


Pr AnnushTioenigs 
Hamburger 
Tropfen 


a — 


Blutkrankheiten, 
Unverdaulichkeit, 
Magenleiden, 
Leberleiden, 


Kopfweh, Uebelkeit, 
Dyspepſie, Schwindel, 


Verdauungsbeſchwerden, 
Magen⸗ und Nierenbeſchwerden, 
Biliöſe Anfälle. 

Ebenfo gegen bie 


£eiden des weiblichen Gefdledhts. 


Preis 50 Eents ; in allen Aporhefen zu 
haben. BR 


VA 


und der diefe auch nicht unter Jo viel 
Horndieh einziwängen wollte, war ganz 
andrer Meinung. 


„Diefe Herde befommt ihr nimmer: 
mehr zu Gefidt. Yon der fönnt ihr 
euch) beurfauben!“ rief er den Treibern 
nad. 
„Schon wieder redet der Unglüd3- 
vogel!“ fuhr zornig Meiſter Knieriem 
auf. „Wo iſi ein Schinkenbein, daß 
ich damit den Juden niederſchieße?“ 

Die Rinderherde war quer über den 
Fluß geſchwommen und ſtieg, wo die— 
ſer ſeichter zu werden beginnt, glücklich 
an's Land. Der Gulyss aber blieb 
zurück, denn im Waſſer kann das 
Hornvieh ſchneller vorwärts als das 
Pferd. 

Endlich aber gelangte auch er an's 
Ufer, nahm die um den Nacken hän— 
gende Peitſche herunter und knallte 
laut; 

„Seht ihr! Er treibt fie Schon,“ trö- 
fteten die Marktleute die mährifchen 
Treiber. 

Das Beitichenfnallen aber hat auf 
da& Hornvieh nur die eine Wirkung, 
daß e3 fchneller vorwärts drängt. 


(Fortfegung folgt.) 


—— 


Ehrende Medaillen. 


Ein intereſſanter in ſeiner Art viel— 
leicht einzig daſtehender Vorfall im 
Kriegsjahr 1870, deſſen Held der da— 
malige Vizefeldwebel des 5. Oſtpreu— 
ßiſchen Infanterie-Regiments Nr. 14 
und jetzige angeſehene Kaufmann und 
Präſident der deutſchen Kolonie in 
Riga, Herr M. war, wird von einem 
bekannten deutſchen Juſtizrath in fol— 
genden Worten mitgetheilt: „Am 14. 
Nobember 1870 erhielt das Füſilier— 
Bataillon, 5. Oſtpreußiſches Infan— 
terie-RKegiment Nr. 41 Befehl, die 
Feſtung Mezieres zu zrniren. Die 
12. Kompagnie, bei welcher der Vize— 
feldwebel M. ſtand, mußte die Ort— 
ſchaft Warcq beſehen. Die Bewohner 
zeigten ſich ungemein verbiſſen und ge— 
häſſig. Kaum war die Kompagnie in 
den Quartieren, als das von Metz her 
nur zu bekannte Sauſen und Krachen 
laut wurde. Die Feſtung ſandte die 
erſten Begrüßungsgranaten. M. eilte 
hinaus, um ſich für den Fall eines 
Angriffs über die Lage zu unterrich— 
ten. Unweit ſeines Quartiers hört er 
lautes Schreien. Hineilend, kommt er 
zu dem Fluß Sormonne, wo eine gro— 
Be Menſchenmenge ſich zuſammen— 
drängt. Jammernd und ſchreiend 
zeigt man auf ein kleines Kind, das 
von der heftigen Strömung der ange— 
ſchwollenen Sormonne dem nahen 
Maasſtrome zugetrieben wurde. Es 
war durch Unachtſamkeit der Führe— 
rin mit dem beſpannten Wägelchen 
von der hohen Chauſſee in den Fluß 
geſtürzt. Vizefeldwebel M. warf ſei— 
nen Säbel fort und ſprang dem Kinde 
nach. Die Strömung erfaßte ihn mit 
ſolcher Gewalt, daß er, als er das 
Kind endlich erreichte, mit ſeinenKräf— 
ten zu Ende und kaum im Stande 
war, das Kind und ſich über Waſſer 
zu halten. Er ſank wiederholt unter, 
arbeitete ſich immer wieder empor und 
faßte endlich unweit des jenſeitigen 
Ufers zum Tode erſchöpft Grund. Ei— 
ne kurzeErholung in der ſtarken Strö— 
mung gab ihm die Kraft, das Kind an 
das Ufer zu tragen, wo er mit lautem 
Jubel von den Soldaten und Dorfbe— 
wohnern empfangen wurde. Im Tri— 
umph geleitete man ihn in ſein Quar— 
tier. Dort verabſchiedete er nothge— 
drungen ſein Gefolge, weil er in Folge 
der rauhen Kälte des Novembertages 
kaum noch ſprechen konnte. Einige 
warme Getränke und trockene Klei— 
dung brachten ſchnell die friſche Kraft 
wieder. Schon nach einer Stunde 
konnte M. der Einladung der Hono— 
ratioren des Ortes folgen, mit ihnen 
ein Glas zu leeren. Die Leute waren 
wie umgewandelt und wußten nicht, 
welche Freundlichkeit ſie M. und al— 
len übrigen Soldaten erweiſen ſollten. 
Die Sitzung war ſehr lang und ſehr 
ſchwer. Am nächſten Tage wurde vom 
Maire des Ortes über den Hergang 
ein Protofoll aufgenommen, das in 
getreuer Ueberfegung fo lautet: „Der 
unterzeichnete Bürgermeilter der Ge— 
meinde Warcg, Kanton Mezieres 
(Ardennen) bezeugt, daß gejtern, am 
14. November 1870, gegen 13 Uhr 
Nachmittags der Vizefeldwebel F. M. 
im 41. preußiſchen Linienregiment ſich 
in voller Kleidung in den Sormonne— 
fluß an der Warcq-Brücke genannten 
etwa 5 Meter tiefen und ſehr gefähr— 
lichen Stelle geſtürzt und mit eigener 
Lebensgefahr die Angele Goutant von 
hier gerettet hat, die von der Brüde 
in’s Waller gefallen war. Gr bezeugt 
weiter, daß der genannte M. bei die- 
ſem Anlaffe eine jedes Lobes würdige 
Geiſtesgegenwart, Entſchloſſenheit 
und Aufopferung an den Tag gelegt 
hat. Zur Beglaubigung deſſen iſt die— 
ſe Beſtätigung ausgeſtellt. Warcq, 
den 15. November 1870. Der Bür— 
germeiſter: Brian.“ Das Schriftſtück 
krägt die Unterſchrift von ſechs Per— 
ſonen, die Augenzeugen der kühnen 
Rettungsthat waren, Eine kalligra— 
phiſch ausgeführte Abſchrift der Ur— 
kunde wurde durch den Bürgermeiſter 
dem M. überreicht. Die angebotene 
Ehrengabe wurde dankend abgelehnt 
und nur eine Photographie des geret⸗ 
teten Kindes erbeten. Die Erfüllung 
der Bitte wurde durch den ſchnellen 
Abmarſch der Truppe verhindert. Erſt 
als im Jahre 1890 der inzwiſchen 
nach Riga übergefiedelte M. fich bei 
der VBürgermeifterin von Warcg nad 
dem Schidfal der Mleinen Angele er- 
fundigte, fandte ihm diefe jelbft mit 
den Ausdrüden tieffter Dankbarkeit 
das Bild der zur anmuthigen Yung- 
frau \herangewachfenen großen Ange- 
le und im Jahre 1894 die Nachricht 
von ihrer Vermählurng mit dem Quts- 
befiger 2. Inzwiſchen hatte M. im 
Dezember 1870 die preußifche Ret- 
tungsmebaille am Bande und im Yah- 
re 1871 furz nad) Beendigung bes 
Selbaugeh die franzöftihe medaille 

honneur en or ll cl. erhalten, 


„Wbendpoft”, Ehicago, Bisutag, den 30. Septeiiber 1895; 


Der verföhnte Rubinſtein. 


Der Meifter weilte in Wien. Wie 
jo oft auf feinen Künftlerfahrten, ftell: 
te er auch diesmal feine Meifterfchaft 
in den Dienft der Charitas. Die Kai- 
ferjtadt bereitete ihm glänzende Dva- 
tionen, und die Träger der flangvoll- 
ften Namen fchägten fich glüdlich, den 
Öefeierten in ihren Salons zu fehen. 
Profeflor E., defjen Haus der Sam- 
melpunft aller mufifalifchen Größen 
Miend mar, hatte eines Abends eine 
glänzende Gefelihaft um den Meiiter 
berfammelt. Nach dem Souper zog fi 
Rubinftein, der ein paffionirter Kar- 
tenfpieler war, in ein ftilles Eefchen zu- 
rüd, um mit der Herrin des Hauſes 
ein Spielchen zu maden. Und am 
Spieltifch verftand der Meifter eben- 
fowenig Spaß wie am Dirigentenpult. 
Einen fchlehten Partner überfchüttete 
er mit Vorwürfen, und es aejichah 
dann nicht felten, daß er die Karten 
hinmarf und auf und davon lief. Frau 
Profeſſor E., deren Aufmerkſamkeit 
angeſichts ſo zahlreicher Gäſte ſehr ge— 
theilt war, ließ ſich während des Spie— 
les mancherlei grobe Schnitzer zu 
Schulden kommen. Rubinſteins Geſicht 
legte ſich in finſtere Falten, und die 
Wolken auf ſeiner Stirn verkündeten 
den Ausbruch eines Gewitters. Die 
Profeſſorin ſchien dies nicht zu bemer— 
ken und ſpielte höchſt zerſtreut und 
ſchlecht weiter. Da ſprang der Meiſter 
auf und rief wüthend: „So ſpielt man 
in Döbling.“ (In Döbling bei Wien 
befindet ſich eine große Irrenanſtalt.) 
Nicht minder gereizt erwiderte ſeine 
Partnerin: „Und Sie ſpielen wie in 
Sibirien.“ Rubinſtein durchbohrte die 
Profeſſorin mit einem wüthenden 
Blicke, ſprach kein Wort und räumte 
das Feld. Den ganzen Abend war er 
verſtimmt und zog ſich gegen ſeine Ge— 
wohnheit frühzeitig aus der Geſell— 
ſchaft zurück. Die Dame des Hauſes 
bedachte, wie ſie den Meiſter verſöh— 
nen könne. AnderenTages hatte ſie eine 


Unterredung mit ihrer Freundin, der 


berühmten Malerin Frau P. Und 
wiederum ſah Profeſſor E. eineSchaar 
erleſener Gäſte bei ſich, unter denen 
ſich auch Rubinſtein befand. Auf ſei— 
nem Gedeck aber fand, ſo erzählt die 
„Neue Muſikzeitung“, der Meiſter drei 
von genialer Hand hingeworfene Skiz— 
zen. Auf der erſten erkannte man Pro— 
feſſorin E. mit umgekehrten Karten 
ſpielend, darunter ſtanden die Worte: 
„So ſpielt man in Döbling.“ Die 


zweite zeigte Meiſter Rubinſtein als 


Samojede in Rennthierfelle gehüllt, 
ein Kartenſpiel in der Hand, und dar— 
unter: „So ſpielt man in Sibirien.“ 
Das dritte Skizzenblatt ſtellte Rubin— 
ſtein am Flügel dar, mit den beglei— 
tenden Worten: „So ſpielt man im 
Himmel.“ Der Meiſter brach in ein 


herzliches Gelächter aus, eilte auf die 
liebenswürdige Wirthin zu und rief: | 


„Der Schalt hat geftegt, mann machen 
tpir wieder ein Spielchen?” 


Die Eifenbahnfahrt als Heilmittel. 


„Segen Nervenfchmäche, die modern- 
fte aller Kranfheiten, mit ihrem Gefol- 
ge von Magenleiden, chronifchen Kopf- 
fchmerz u. |. mw. wird vom Nervenarzt 
meift Anregung der körperlichen Funt- 
tionen durch Bäder, Elektrizität, Maf- 
fage, Heilgymnaftif u. f. mw. verordnet. 


Eines der beiten Mittel, gefhwächten | 


Nerven durch Neubelebung der ge- 
fammten Körperthätigfeit neue Spain- 


rung zu geben, ift die längere Gijen- | 
bahnfahrt. Sie bearbeitet den Korper | 


fo energifeh, fo anhaltend und dabei 
fo gleihmäßig, daß nad) unferen Er: 
fahbrunaen und Beobahtungen eine 
Fahrt von Dresden nad; Wien, Mün- 
chen oder Frankfurt genügt, einem 
Neuraftheniker neuen Qebensmuth, Up- 
petit und erwachende Lebensfreude zu 
eben. Werden die Eifenbahnfahrien 
unter Innehaltung von Ruhetagen 
fortaefeßt, jo mird der Nervenfchmache, 
da Zerſtreuung durch neue Eindrüde 
und die durch das Reifen herporgeru= 
fenen Anforderungen an die Ertergie 
das Heilmittel der Eifenbahnfahrten 
unterftüßen, fchon nach etwa zehn Ta- 
gen der pafliven die aktive Körper- 
außarbeitung folgen laflen, und zu 
Fuß- und leichteren Beratouren über- 


die Dresdener „Eifenbahnztg.” gemadh: 


haben und mwünfcht, daß befonders die | 


Spezialärzte für Nervenleiden dieſem 
Mitiel Beachtung Tchenken. 


£efet die Sonntagsbeilage der Adendpofl. 


— — 


Eröffnung der neuen Chicago Pe— 
voria Linie der „Alton“. 


Am Sonntag, den 20. Sept. 1895, wird 
die Chicago & Alton Eiſenbahn ihre neue 
durchgehende Chicago-Peoria Linie für den 
Fracht- und Vaſſagier-Verkehr eröffnen. Drei 
durchgehende Vaſſagier-Züge werden jeden 
Wochentag nach beiden Richtungen hin, und 
zwei Züge jeden Sonntag, nach beiden Rich— 
tungen zwiſchen den zwei Städten im Betriebe 
ſein; auch werden durchgehende Fahr- und 
Frachtpreiſe quotirt, und urn Fracht⸗ 
briefe zwiſchen Chieago und Peong und weſt— 
lichen Platzen ausgegeben werden. 

Es iſt dies die kürzeſte und beſte Linie nach 


Veoria und nach allen Punkten in Jowa via 
Wegen weiterer Einzelheiten wende | 


Peoria. U el N 
man ji an die Stadt: Tidet:Office und Fracht 
Gontracting Office, 101 Adams Sr. —2ott 





Euer eigened geiundes Urtheil umd 
guter Geihmad wird Eud) 


SWFTS 
JERSEY 
BUTTERINE 


kaufen lafjen. Jedes von uns verkaufte 
Pfund verbreitet ihren Ruf weiter. 
Ueberall verkauft. 
Swift and Company, Chicago. 








* ae — | ten Daut. 
gehen fünnen.“ Diefe Erfahrung wil | 


— nichts als Wafjer. Das ift alles, was mit 


Pearline nothwendig. ift. 


Gebrauchet 


feine Seife dazu. Wenn alles was wir 
vorgeben wahr, daß Pearline bef- 
jer als Seife ift, dann hat die Seife 


feine 
welhe Arbeit zu thun. 
dann nur im Wege. 


irgend 
Sie ift 
Außerdem 


Gelegenheit mehr, 


mögen manche Seifen Umjtände ver- 

urfahen — und hr würdet fie viel. 

leiht dem Pearline zufcdhreiben. 

Ihr werdet niemals die befte Pear- 

line-Arbeit erhalten, bis Ihr es genau fo gebrauchet, wie es 
an jedem Padet vorgeichrieben ift. Dann habt hr die Teichtefte, 
fchnellfte, fparfamfte Methode im Wafchen und Reinmacen. 7 


Nlllons®%& Dearline 


—I 
Er 1] x * ur z * x » 


+ 


Mt gl 


für Säuglinge und Kinder. 


"Oastoria empfehle ich, weil es ein 
gutes Mittei für Kinder ist und besser als 
elle anderen, die ich kenne.” 

H. A. ARCUER, M,D., 
111 So. Oxtord St., Brookl;m, N. Y. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoo, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und befdm 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 


WASHINGTON 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST., 
3 EHICACO, ILL. 


> Gonfultirt Den alten Arzt. 


Der medicinijche 
Vorſteher gra⸗ 


duirte mit Hohen Ehren, hat 20-jährige Erſahrung, iſt Profeſſor, 
Vortrager, Autor und Spezialiſt in der Behandlung und Hei⸗ 


lung 


cheimer, nerdöjer und dronifher Krantheis 


ten. Taufende von jungen Veännern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeftelit nd zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgeber 


für Männer“, frei per Erprei; zugejandt, 


Verlarene Ranubarkeit, nervöie Säwäte, Migbrand des Cofemd, ers 


— 


ſchöpfie Xebenstrait, vertsirrte Gedanten, Abs 


neigung gegen Geſe ſhHaſt, Energicloſigkeit, ſrühzeitiger Verfell. Varicocele 
und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgea von Jugendſünden und Uebergriſffen. 
Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 


entgegen geht. 


Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 


chredlichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchinucke Jungling vernachläſſigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anftekende Braskheiten, 


A 


tie Shphilis in allen ihren jhred- 
lien Stadien — erjten, zweiten 


und dritten; qeiäwärariige Yiiekie der Kchle, Nafe, Anochen und Aus» 
gehen der Hazre jowohl wie Samenjlug, eitrige oder aniterfende Ergiehun- 
gen, Strilturen, Giftiti$ und Orsitis, olgen von Bloßitellung uud un» 
reinem Umgange werden jchnel und volliändig geheilt. Wir haben unjere &% 
Behandiung für obige Krankheiten fo eingerichtet, da fie nicht allein jofortige "| 
Kindernng, jondern auch permanente Heilung fichert. 

Bedenket, wir garantiren $S500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
zahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Conjultationen und Eorreivondenzen 
erden ftreng geheim gehalten. Wrzeneien werden jo verpadt, daß jie feine Neugierde 


erwecen und, wenn genaue Beichreibung des 


alles gegeben, per Erpreß zugejchidi; jedoch 


wird eine perjönliche Zufanmenkunft in allen Fällen vorgezogen. 
Dftice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntag nur von 10—12 Uhr M. 





Stel zuwerlälig, 


Es werben viele fhädlihe Präpara: | 


tionen gebraucht, behuis Berichönerung 
der Haut, umd am dberjelben ein Flares, durch: 
jihtiges Ausjehen zu verleihen, Der Effett 
Derjelben ijt aber nur temporär 
und das Ftejultat ijt ein verderb- 
tidhes. Deshalb wird jept jenes abfo- 


lut hamloſe Berſchönerungsmit-⸗ 
tel, welches in der ganzen Welt bekannt 


iſt als 


EEE 


Schwrfelfcift, 


ausſchließlich gebraucht für die per— 
manente Verſchönerung des Teints und 
Verleihung dauernder Pracht Der 
gelbeſten und mit Ausſchlag bedeck⸗ 
Thatſächlich verleiht die ſtarke 
Wirkung dieſes 


Außerordentlichen 


von alten die 


Jugend. 
Zu haben bei allen Apothefern. 


Perſonen 


KIRK 
Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
Ave., 
6de Suron Str. 


Haut» und Geichlechtäs 
Krankyeiten. Syppilis, 
E Männerihwäche, 
Ben Fiuß Muiteriei⸗ 
den und alle chrouifhen 
Krankheiten. 


unel. Medizin). 





Seid Ihr geſchlechtlich kranut? 


Weun ſo, will ich Euch das Rezept Werſiegelt porto 


frei) eines einfachen Hausmittels ſenden, welhes mich 


von den Fotgen von Selbſtbeflekuug in früher Tits 
end und geſchlechtlicher Ausſchweifungen in jpüteren 
Jahren heilte. Dies iſt eine ſichere Deilung für ex⸗ 


treme Nerdoſität nachtliche Erguſſe. fleine, ſhwache 


und zujammengeihrumpite Geiiechtätheile u f. w. 
bei Alt und Jung Schreibt heute, fügt Briefmarke 
bei. Ndrejfe: 2iplj 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 





wird ohie vorberaehendes 
Jeder Bandwurm Faſten in 3 Stunden mit 
Kopf vollſtändig entſerut. Medizin geſchmack- 
108. Die Aur$1.00; mit Sarantie82.00 Dean 
wende fi ar JOAN BROD CHEMICAL CO., 349 W. 
North Ave., Chicago, Ill. ssipfamodolm 


... Fette Leute... 

Bart Obefity Pıllen vermindern Euer Gewicht um 
15 Pd, per Monat. Heine Hungerfur, Falten oder 
Schaden. Kein Erperiment, bofitivde Heilung. 
Gegen HL portofrei verihidt. Einyelbeiten (verfiegelt)zc. 
Sipli „ PARK REMEDY CO., Boston, Mass. 


Die beten u. Billigften Bruds 
Bänder fauft man beim Yyabris 
tanten OTTO KALTEICH, Kımmez 
L 133 Clark Ste. Ede ıjoR. 


W 


| au heilen. 
! alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauznıs 


' borräthig 
| ROB’T W 
| für Brühe uud Krüppel — Sonntags offen von 9 diß 
| 12 Uber. 


ı welde! Zag und Nadt mit 


| und aufivärtß. Zähne jhmerzlos gezogen. Zähne ohne 


Spezial» Nerzte füs | Platten. 


| — ——— 
| Dr. STEINBERG, 
| Zahnarzt. 

332 E. NORTH AV., Ede Hudjon An. 


Behandlung H,O per Monat: 


' ; | Für Unbentittelte jrei don 8-9 Uhr Morg. 
DOfftceftunden: 9 bis 9 Uhr. Enuniags 10613 3 Uber. | r 


! Muobw 


MEDICAL 
INSTITUTE, 


66 FIFTH AVE.. Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Aurftalt find erfahrene deutiche Spe» 
gialiften wud betrachten es ald eine Epre, ihre Leidenden 
wiitmenfchen jo fümell al® möglıdy von ihren Gebrechen 
Sie heilen gründlih unter Garantie, 


leiden und Wenitruationdfiörungen ohne 
Speration, SBautivanfheiten, Bolgen von 
Celbiibeiledung, verlorene Mannbarteit ıc. 


| Orperattonen don eriter Alafle Operuteureiw jür radis 


tale Heilung don DBrichen. Krebse, Tumoren, Baris 
cocele (Hodenfrankheiten) 2. NHonfultirt uns bevor 
Ihr yerratcet. Wenn mötbig placiren wir Batienten 
in umier Privatboipıtal, Aranen werden pom fFrauens 


| arzt (Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Wiedizinen, 


nur Drei Doltard 


| den Monat. — Schneider dicd aud. — Stuue 


deu: YUhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sayntags 
10 biß 12 Ubr. bm 


Brüche. 
Meine Bruchbänder übers 
treffen alle anderen. Hei⸗ 
lung erfolgt pofitiv im 
ſchlinmſten Falle. Sowie 
alle Apvarate für Verfrüpe 
— des Körpers. Gum⸗ 
miftrümpfe, Lerbbinden 2. Alies zu SFabrikpreifen 
beim a deutihen Tyabrıfanten Dr. 
OLFERTZ, 60 Fifth Ave., Spezialift 


Damen werden von einer Dame bedient, 





Brüche geheilt! 


Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige, 
—— getraͤgen 
wird, indem es den Bruch auch ber ftärtften Kbrper⸗ 


| bewegung zurüdbält und jeden Bruch heil. Kata 
| auf Verlangen frei zugejandt. j 


‚Verfhönerungsmiltels | 


jelbjt den müben und abgehärnten Wangen | 
DBlüthe Der | 


modo | 


Bjll 
Improved Electric Truss Co,, 
822 Broadway, Cor. 12. Str.. New York. 


IB 


Optikus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhung don Augen und Anpaffu 


| don Gläjern für alle Dläugel der Schkrait. Konjultii 


und bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Sir, 
gegenüber Boft-Dffice. 


Dr. SCHROEDER. 
Anerfannt der befie zuverläffigfie 


Zahnarzt, 824 Milwaukee Aven 
nahe Divijion Str. — eine Zähne 


Go: und Silberfüllung zum halben Preis, 


Alle Ypbeiten garantirt. — Gonntags offen. 15013 


Spredftunden von 9-8 Uhr Ubends, mmf 


Seine Saplung | Dr. KEAN 2 
Specialist. 


Etablirt 1864. 
159 &. Glatt Sır 


Brauereien. 


Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING CONPANYS 
= Flaſchenbier 


Haupt⸗Ofice: Ecke Jadiana und Desplaines Sie 
RICHARD DEUTSCH, Manager. 


ı McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave, 


Keine Malz:Biere, 


Austin J. Doyle, ®Bräfivent Iljaijerbäf 
Adam Ortseifon, Bice-Präfident. 
HL. Bellamy, Selretär und Shagmeifes 





(Eigenberiht an bie „Abendpoft.y 


 Wohtifges und Umpolitifhes aus 
Deutſchland. 


Berlin, 14. September 1895. 


Seht hat man- die Entbedung ge 
macht, daß auch Fürft Hohenlohe, der 
Kanzler des deutichen Reiches, zu 
den Dichtern gehört. Einer feiner Be- 
munderer hat einige feiner Gedichte 
ausgegraben, und man muß fagen, fie 
find fo übel nicht. Hier ift 3. 8. eins, 
das fi „Sommerfchwüle“ betitelt: 


Wolken auf zum Himmel fteigen, 
Blüthen mwelfen auf den Zweigen 
Und die Wellen fließen langjam 
Und «3 jenft fih banges Schweigen 
Auf die Ddürftenden Gefilde; 

Ad, wie die Gewitterzeichen 

In den Ihmwülen Sommertagen 
Jenen Lebensftunden gleichen, 

Da daS Herz, alt und verhärtet, 
ne winjcht, um zu ermweicdhen, 

Ein anderes, an den Freiherrn bon 
Binzer gerichtet, venjelben, der bei 
Auflöfung der Burfchenfhaft im 
Sabre 1819 das herrliche: „Wir hatten 

— Se 
gebauet ein jtattliches Haus“ verfaßte, 
lautet wie folgt: 

Den froben Sinn der 

Wann aud) das Wilter 

ſt's, was Jeder witnjcht, doch jchiver erreicht, 
en Slüdlihen 25 vorbehalten. 
fröhlich mit den Stunden jdpalten, 
h durch die Tage ſchleicht, 
b's im B zuſe un ftürmer oder jchweigt, 

$3 muß das Herz Doch na 3 und nach erkalten. 

ala ieh’ ich Dich, jo jchiwinder all’ mein Zagen, 

enn, Wugebeugt im ee mit der Welt, 

9: jt Du das Alter aus dem Yeld geichlagen. 

Wr fih den Muth in Diejem Kampf erhält, 
rt bleibt, mag auc das Herz ihm leifer jchlagen, 


Der r 
Von ew'ger Jugend Sonnenſchein erhellt. 


Und der Dichter, nun ſelbſt 76 ge⸗ 
worden, muß ſich auf ſeine alten 
Tage noch unter der Bürde der höch— 
ſten Staats —— herumſchleppen, 
wie jetzt wieder während ſeiner diplo— 
matiſchen Miſſion nach Rußland. 
Ironie des Schickſals! 

In München wüthet jetzt Alles, weil 
der ſchöne, bisher ſchneeweiße Wittels— 
bach-Brunnen, eine der ſchönſten öf— 
fentlichen Zierden der Stadt, ange— 
pinſelt worden iſt. Die Plaſtik davon 
iſt jetzt chokol adenfarbig geworden. 
Allerdings auch ein Vandalismus, den 
man der Kunſtſtadt an der Iſar am 
wenigſten zugetraut hätte. Und das 
Schlimmſte dabei iſt, daß es der Bild— 
hauer ſelbſt war, der dieſes Stückchen 
vollbracht hat — freilich nicht frei— 
willig. 

Wie tief ſich die Eitelkeit hier auch 
ſchon in die Herzen der Mütter gefreſ— 
ſen, davon gaben die letzten Wochen, 
wo während des Feſtjubels die Schul— 
kinder ja auch nicht zurückſtehen durf— 
ten, ein beredtes Zeugniß. Man wird 
es kaum für möglich halten, und doch 
iſt es Thatſache, daß die Berliner 
Mütter am Sedantage, bei der Ein— 
weihung der Kaiſer Wilhelm-Gedächt— 
nißfirche zc. ihren 10-, 12= oder 14= 
jährigen Töchtern die Attribute meib- 
licher Reife angelegt hatten, die man 
fonft in dem ermähnten Alter nod 
nicht zu fehen erhält — Korjet, Tour= 
nüre, mwattirte Hüften 2c. zc., und zwar 
in dem Maße, daß eine Anzahl der 
Mädchen ohnmächtig geworden find. 
Dabei fam auch der „Grund“ zum 
Borichein. Sie waren nämlich zu eng 
geſchnürt geweſen. Sechs ſolcher klei— 
nen Mädchen, keines über 11 Jahre 
alt, mußten nach dem Hoſpital über— 
führt werden. 

Mit dem deutſchen Irrenweſen ſteht 
es ſehr ſchlimm, ſchlimmer als es bis 
jetzt noch allgemein zugeſtanden worden 
iſt, denn als jener ſenſationelle For— 
bes⸗Fall im Kloſter Marienberg an 
die Oeffentlichkeit kam, da hieß es all— 
gemein in der deutſchen Preſſe, es ſei 
ein ſehr ſeltener Ausnahmefall, und 
man dürfe bei Leibe nicht daraus auf 
die Allgemeinheit der deutſchen Irren— 
anſtalten ſchließen. Seitdem aber 
ſind eine ganze Reihe von Anſtalten 
an den Pranger geſtellt worden, wo es 
auch nicht viel beſſer herzugehen 
ſcheint, und einigen der dirigirenden 
Aerzte rückt man jetzt auch gerichtlich 
zu Leibe, wie dem Dr. Scholz in 
Bremen. Auch bei dem Jahreskon— 
vent des Vereins deutſcher Irren— 
ärzte, der ſoeben ſeine Sitzungen in 
Straßburg abgehalten hat, kam 
allerhand zur Sprache, aus dem man 
ſeine Schlüſſe ziehen kann. Der 
— — war auch: 

ie Reformen des Irrenweſens in 
Deutſchland. Wahrhaft Unglaubliches 
bietet z. B. jetzt wieder der Fall der 
Frau Rothenburg, einer achtbaren 
Dame aus den beſten Geſellſchafts— 
kreiſen, die 7 Jahre nun ſchon in 
verſchiedenen Irrenanſtalten hat 
ſchmachten müſſen, obwohl nach 
Zeugniß verſchiedener kompetenter 
Aerzte die ganze Zeit völlig geiſtig ge— 
fund. Natürlich walten Eigenthüms— 
intereſſen und perſönliche Rachſucht 
bei ihrer Einkerkerung vor. Wie die 
Aerzte, ſo hielten dieſe Woche auch 
jene Frauen, die eigentlich noch wich— 
tiger als jene ſind — die Hebammen — 
ihre Jahresverſammlung ab, und 
zwar hier in Berlin. Die Kaiſerin, als 
vielfältige Mutter, intereſſirt ſich ſehr 
für die Zwecke dieſer Damenverbin— 
dung, und ließ auch einige ſilberne 
Medaillen „für Kunſt“ vertheilen. 
Uebrigens benahmen ſich dieſe nützli— 
chen Damen ganz vernünftig und ſach— 
mäßig, und haben eine Petition an 
die Regierung abgefaßt, worin ſie da— 
aym bitten, daß ihnen bei Ausübung 
ihrer jchweren Pflichten gejtattet 
werde, fich der jüngiten' Errungen- 
I&haften der hnaieniichen Pflege zu 
bedienen (was ihnen bisher unbegreif- 
licherweife nicht erlaubt war), jo 3. 
B. ala Disinfizirungsmittel das bef- 
fere und ungefährlice Lhyfol anftatt 
dad Karbol zu gebrauchen. 

Da ich gerade von den Damen fpre= 
he, jo will ich auch ein Unifum er- 
wähnen. Der Männer-Turnverein 
in Sriedenau, einer Berliner Vorftadt, 
bat eine Turnriege verheiratheter 
zn in’8 Leben gerufen. Diefe 

iege zählt jet jchon nahezu 100 
italieder, und neulich, ala ſich dieſe 
Miege produzirte, leijtete fie in der 
That ganz Züchtiges. Das ift doch 
‚mal eine Neuerung, die Nachahmung 
verdient. 

Für das Theater „Alt⸗Berlin“, das 


d zu erhalten, 
Locke bleicht, 


Jugen 
ſchon die 


| faßte, 


nächſtes Jahr bei der Gewerbe⸗Aus⸗ 


ſtellung einen Cyklus von Schau⸗ und 
Trauerſpielen vorführen ſoll, die ein— 
zig der Berliner Vergangenheit ent— 
nommen ſind, hat nun auch Ernſt 
von Wolzogen einen Beitrag geliefert. 
Sein Stüd ſpielt um's Jahr 1341, 
zur Zeit als die Stadt unter dem 
Bannfluch ſtöhnte wegen der Ermor— 
dung des Biſchofs von Bernau, und es 
iſt ein ganz gelungenes Bühnenbild 
aus jener ſchweren Zeit. 

Bei dem in Berlin wie im übrigen 
Deutſchland herrſchenden Schulzwang 
muß man ſich doch über eins hier wun— 
dern in den Straßen, und zwar über 
die meiſtens in ſcheußlichem Deutſch 
verfaßten Ladenſchilder. Ich will nur 
einige wenige anführen, die ich 
innerhalb der letzten paar Tage arade 
fopirt habe. Da haben wir: „Steh= 
bier-Halle”; „Ausverfauf pon Brand» 
und Waflerfchuhen”; „Hier wird ges 
rollt“; „Milh- und Sahnen-Haubts- 
bureau”; „Hier werden Damen ın 
und außer dem Haufe frifirt”; „Auch 
wird gejchröpft“. Das Wort „Cafe“ 
exiſtirt in den verſchiedenſten Varia— 
tionen, wie „Kaffe“, „Kafée“, „Kaf— 
fee“, ſpgar Kafféè“. Ja, ja, jo’n 
bischen Franzöſiſch iſt wunderſchön — 
aber richtig „geſpellt“ ſollte es dann 
doch wenigſtens ſein. Dem richtigen 
Berliner geht natürlich, in Folge 
langjähriger Ungewöhnung, das Ver— 
ſtändniß für dieſe groben ſprachlichen 
Schnitzer überhaupt ab. Aber für die 
„Stadt der Intellijenz“ ſind obige 
Stilproben doch ein bischen ſtark, 
und ſie könnten noch leicht vervielfäl— 
tigt werden. Wolf von Schierbrand. 


Das alte „O 


Der bekannte Afrikaforſcher Dr. 
Carl Peters will einen intereſſanten 
Fund gemacht haben, über den er An— 
gaben veröffentlicht unter dem Titel: 
„Aequatorial— und Südafrika nach 
einer Darſtellung von 1719“. Er fand 


phir“ gefunden. 


nämlich in einem von 1705 bis 1719 


zu Amsterdam, erjchienenen “Atlas 
historique” eine Karte von Afrika 
Sammt Befchreibung, die auf verjchie- 
dene Theile der Afrifaforfchung neues 
Licht wirft. Die Karte, von der Herr 
Dr. Peters feiner Schrift einen ge= 
nauen Abdruc beigegeben hat, ijt mit 
großer Deutlichfeit und Gewiffendaf- 
tigkeit ausgearbeitet, und ebenſo 
zeugt die Bejchreibung von bejonde- 
rer Umficht und Vorſicht des Ders 
faſſers. Dieſer ſtützte ſich vornehm— 
lich auf portugieſiſche Quellen, und 
dieſe floſſen ihm um ſo reichlicher, als 
ja bekanntlich die Portugieſen im ſie— 
benzehnten Jahrhundert blühende Ko— 
lonialreiche ſowohl am Kongo wie am 
Zambeſi hatten; ſie mußten daher 
über dieſe Gegenden ſowohl wie über 
deren nächſte Nachbarſchaft gut unter— 
richtet ſein. Als ihre Reiche durch wilde 
Horden zu Grunde gerichtet wurden, 
verflüchtigte ſich auch die geographi— 
ſche Kenntniß der betreffenden Län— 
der, und ſo wies die Karte bis vor 
Kurzem noch die bekannten großen 
weißen Flecken auf. Nun iſt es ge— 
wiß intereſſant, auf der von Dr. Pe— 
ters wiederveröffentlichten Karte zu 
bemerken, daß nicht blos Oſt- und 
Weſtküſte Afrikas, ſondern auch die 
Flußläufe des Kongo, des Zambeſi 
und anderer Ströme annähernd rich— 
tig eingezeichnet ſind. Ferner werden 
verſchiedene bemerkenswerthe Notizen 
mitgetheilt, ſo über die Zwergvbölker 
der Akka und den großen Wald im 
Nordweſten der Kongokrümmung, al— 
ſo waren Dinge, die Stanley in unſe— 
ren Tagen „entdeckte“, ſchon vor zwei— 
hundert Jahren der geographiſchen 
Wiſſenſchaft Europas bekannt. Das 
Merkwürdigſte aber iſt, daß die Karte 
von dem großen Reichthum der Sam— 
beſi-Länder an Gold, Edelſteinen und 
anderen Gütern, ſowie von einer dor— 
tigen alten Kultur berichtet; über die 
einzelnen Goldminen werden ſogar 
ziemlich beſtimmte örtliche Angaben 
gemacht. Es ſind das Länder, welche, 
das alte Goldland Motaya um— 
deſſen Herrſcher Monotaya 
(Mono-Mueéni-Fürſt) in Simbaoë re— 
ſidirte, deſſen Ruinen vor einigen 
Jahren wieder aufgefunden worden 
ſind. Es gilt Herrn Dr. Peters als 
ausgemacht, daß wir in dieſen Rui— 
nen den Ueberreſten alter phöniziſcher 
und ſebäiſcher Bauten gegenüber ſte— 
hen und damit hätte die Vermu— 
thung, daß hier das ſagenhafte 
„Ophir“ des Alten Teſtaments zu 
ſuchen ſei, eine handgreifliche Beſtäti— 
gung gefunden. In dem Worte „Afri— 
ka“ ſelbſt ſteckt die Wurzel „Ophir“; 
das Land Ophix ſelbſt wird in der 
Bibel als ganz bekannt vorausgeſetzt; 
es war das Gebiet, aus dem der Kö— 
nig von Tyrus, Hiram und Salomo 
regelmäßig und ganz nach Belieben 
auf Schiffen Gold, Ebenholz, Elfen— 
bein, Edelſtein, Affen und prächtige 
Vögel holten. Aus Indien, wohin man 
Ophir bisher verlegen wollte, hätten 
die kleinaſiatiſchen Herrſcher dieſe 
Schätze gewiß nicht ſo ohne Weiteres 
nehmen können, da Indien damals 
bereits politiſch konſolidirt war. Daß 
die Schätze durch Handel eingetauſcht 
oder im Kriege erbeutet wären, wird 
nirgends berichtet, fondern fie wur= 
den einfach aus Ophir „gebracht“, ge- 
trade wie die Portugiefen fie Tpäter 
aus dem Sambeſi-Gebiet heimbrach— 
ten. Die Vermuthung von Dr. Be: 
ter3 hat alfo viel für fich. Seine Per- 
öffentlihung dürfte Anftoß geben nicht 
blos zur Suche nach den alten por- 
tugiefiihen Goldminen, die gewiß 
nicht volljtändig ausgebeutet morden 
find, fondern auch zu wiffenfchaftlichen 
Forſchungen, die in den bezeichneten 
Gebieten ein reiches Weld der Thätig- 
feit finden werden. 


Seine Bedingung. 


Der „Bresl. Ztg.” wird folgendes 
intereffante Hiftörchen berichtet, das in 
Görlitzer Geſellſchaftskreiſen gegen- 
wärtig die Runde macht: Ein ſehr 
ehrenwerther hieſiger Kaufherr jüdi— 
ſchen Glaubens, welcher mit zu den 


„Abendpoft‘ er —— den 30. 





Höchftbefteuerten gehört, erhielt aus 
Kiel von einem Komite zur Errich- 
tung eine3 Geemannshaufes, deffen 
Ehrenvorfigender Prinz Heinrich von 
Preußen ift, einen Aufruf zugejandt, 
in welchem um Gewährung eines Bei- 
trages gebeten wurde. Der Görliker 
Kaufherr, welcher fich ftet3 durch eine 
offene Hand auszeichnet und fchon fehr 
piel Gutes gejtiftet hat, war nicht ab— 
geneigt, auch dDieferBitte zu willfahren; 
er machte jich jofort an die Ausfüllung 
des den Uufruf beigelegten Fragebo- 
gend. Die erite Frage: „Wie hoch be- 
ziffern Sie den zu fpendenden Be- 
trag?” beantwortete der Kaufherr mit 
der Zeichnung von 10,000 Warf, mäh- 
rend er für die Zinfen oder Dividen- 
de?“ nur ein „Nein“ hatte. Bei der leb- 
ten Frage: „Wann gedenften Sie den 
bezeichneten Betrag auszuzahlen?” 
fchrieb er: „Un dem Tage, an welchem 
der erjte Jude als Offizier in die Ma- 
rine oder Linie eingeftellt wird.” Das 
Scriftftüd wurde nunmehr verfiegelt 
und nach Kiel zurüdgefandt. 


Tod im Löwenfäfig. 


Aus Lyon wird unter dem 12.Sept. 
gemeldet: Auf gräßliche Weife büßte 
heute Morgen der 24jährige Gepäd- 
träger Leon Ehffette den Uebermuth, 
fi in dem Zentralfäfig einer Menages 
rie photographiren zu lafjen, mit dem 
Leben. Eyfiette fannte das Dienjtper- 
fonal der nädhft dem Bahnhofe eta= 
blirten Menagerie Caftanet-Bezon. 
Um 6 Uhr Morgen3 wurde er in den 
leeren Zentralfäfig eingelaffen, wäh 
rend ein befreundeter Photograph den 
Apparat richtete. Beabfichtigt war eine 
Momentaufnahme, wie Eyffette an der 
Wand des den Löwen Romulus be— 
berbergenden Käfigs kehnt. Romulu3 
Thlief. Dies paßte Eyffette nicht, er 
itecfte Die Hand durdh’s Gitter, um den 
"wen zu reizen. Er berührte dabei 


den Riegel, das Gitter gab nad), der | f 
Löwe ſprang heraus und bi ihm den | E 
Kopf ab. Hierauf zerrte er * Körper | U 
Der Photos | 


Enffettes in feinen Käfig. D 
graph war vom GSchreden ganz gqe= 
lahmt und rief den Wärter herbei; Die= 


| fem gelang e3 jedoch nicht, dem Löwen 
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ſeine Beute zu entreißen. Bis endlich 
der Bändiger Lucas erſchien, waren 
nur noch ſpärliche Reſte des Zerfleiſch— 
ten übrig. 


— Das — des Nochdenkens. 
— Zuchthausdirektor (zu dem entlaſſe— 
nen Gefangenen): „Na, Huber, haben 
Sie in den zehn Jahren, die Sie hier 
zugebracht haben, auch darüber nachge— 
dacht, was Sie jetzt zunächſt beginnen 
werden?“ — „Gewiß; zunächſt werde 
ich mal 'n Glas Bier trinken!“ 


Die ala echt — | The Hub’s Famous 


Diejelbe ift unftreitig die befte | 1 


Head-To-Foot Outfit 


Stridmwolle im Maerkte ift Fleifher’3 Deutfche 
Stricmwolle. 
und weit —— als irgend eine andere. 

Ein Jedes Knäuel enthält 
den Bettel mit bem Na= 
men 


Fleiſher. 


Zettel, welche man 
nebſt ſeiner Adreſſe 
einſendet, erhält 
man von der 


Fleiſher 
Worſted Co., 


Philadelphia, gras 

tig ein werthvolles 

iluftrirtes Werk über Stridtunft. Man nehme 
feine andere Stridwolle als Fleifher’s, die ans 
ertannt beite, 





| 
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La Salle Str. 
weinen Die Dillinsten 


m — 


Zwischendeck u. hajüle 


a 


A. Boenert & Co. 


Paſſagier-Beförderung 
über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter: 
dam, Amfterdam, Hapvre, Baris, Southamps 
ton, Xondon ıc. 


Defjentlihes Notariat, 


Erbihaitsiahen, Bolmadıten, SKolleftios 


nen prompt bejorgt. 
Kaiferlic) Deulfihe Reichspoll 
W e Den Saas —— 
nicht verfehlen, bei uns vorzujprechei. 
Deutsche Münzforten ge- und verkauft. 
92 La Salle Str. 
Arthur Boenert, Jlar. 


Roft: u. Geldjendungen 3mal wöchentlich. 
nad bier foımmen lajjen will, folite 
Man beachte: bw 





J———— — — —— 


Ent 
„ls 


BESTE LINIE 


NACH _ 


ACIFIC- 
KUSTE. 
Vier Züge Täglich 


She rt Stone Se 
C.C. BILLETER, 


47 DEARBORN STR. 

Händler in einheimifhen und ausländiichen 
Weinen md Liquören, 
er Ablieferung frei 


Rage 


> 2 a 5 — 


—A 


Lutz&(0. 


1000 1002 & 1004 Milwaukee\ 0. 
CHICAGO: 


Wir verkaufen nicht einige Waaren 


unterm Kojiter ipreis, 


Werthe und gute Waaren billig. 


um Euch anzulocken, und machen dann den Verluſt wett, in⸗— 
dem wir Euch für andere Waaren zuviel be erechnen. 


Hier erhaltet Ihr immer reelle 


Montag und Bienflan, 30. Sept. und I. PR. 


Kleideritoffe. 


3000 Yd3. gute dunkle Kleider-Sattune für 
den Herbit, werth Tc per Yard 


92 Stücde ganzwollene 40301. Kleider-Fla- 
nelle, werth 390 per Hard. .nccen nenn. 


Garne. 
Verkauf von fchwarzer bdeuticher Strids 
MBOCHED, VEERB: OL» oo5ca nennen nennen 
Schwarzes jpaniiches Garn, 
werth lc ; 
Eure legte Gelegenheit, EiSwolle zu kau— 
fen für 


4 


12e 


8e 


Nahtloſe Stockiuet Shields, das Paar. . . . . . 
Cr ; le © a 
u 3ranz. Seidenpapier, alle Echat., das Dypd.. 
J Seftfaden, per Dtzd. Spulen................. 


Speziell. 
Alle nnjere garantirten 98c Glace-Hand» M® 
ſchuhe, für diefen Verkauf 


Gloaf:Dept. 

Eiderdaun-Kinder-Müäntel, mit weik — 

gora-Pelz beſetzt, nur. * “g9Bc 
Biber-Shamlß. 7 

braun, ſchwarz und qran... —* IE | 
Caſhmere-Waiſts für Dameu, 

blau, roth und ſchwarz 
Schulter-Shawls, 

dunkle Farben 


| Dongola-Schuhe mit Patent-Spiken für 
R, Kinder, Größen 5 biö 8, werth S5c 


Damen»Dongola, Cpera und breite 
Tatent-Tıp, alle Größen 
Kalbiederne Schuhe für Männer, 


Zehen, 98c | 


Facon, alle Größen 


10c | 


de 


| 500 © ugend weiß metallene ERlöffel, Stüd. u 


| Kleider. 

Ganzwollene Kniehojeu-Anzüge für 
Kuaben, in vier Farben — Hoien 
haben doppelte Knie und Sib— 
Rod mit Atlas — ſie Tem 
billig zu $.00..... 

Ganzwollene Anzüge für Männer— 
graue und braune Harrline—han u 
geuäbt und beiegt — der gewühn- Sg, 39 
liche $12 Anzug—unjer Preis 

Union Gafjimere Hoien für Männer, in 

), € 

ihönen Streifen, ein Bargain zu $1.50, 

Wauer re cnree 95c 
| Blaue Drill:Hemden fir Männer, infanch 

und dlain, garantirt echtstarbig ges 

wöhnlich für_ 500 verfauft — Unier 39€ 

Montag und Dienjtag- Preis 
| daijts für 

Un den Reit unjerer Sommer: WW 
Kuaben aufzuräumen—Werthe don 3öt 10e 
bis 50e 


| 25inter- Anterzeug u. Strampfwaaren 
Ale Grade und Sorten, von den billigiten 
bis zu den bejien zu 
zufriedenftellenden Breifen. 
Haus: Ausijtattungswaaren. 


inetaltene Theelöffel, Stüd.. 


52.65 


1c 
2c 


| 500 Dugend weiß 


Gute Holzgeitel Wringers 
No. 8 Waidhkeifel mıt Fupfernen Boden 
12 »zöllige Holzlöffel. u 

ute Beſen—dreifach — 


| * Waſchbretter 


Groceries. 


Sier erhaltet Ihr immer bejjere Waaren für das— 


69e | 


jelbe Geld oder diefeiben Waaren für 
weniger Geld. 
Wilburn’s füge Chocolate—per Tafel 
C owan 3 's Breakfaſt Cocoa — —— n be RE 
Pfund Büchien. Sue Er 
Beite Kartojleln—per ped.. 


andwelt, Schnür und Congreß— d 
& s1. 3 9 | Fancy Peaberry Kaffee—per En 





iin the World 


are offered to the public by THE 
HUB — Chicago’s greatest clothing f 
store! Made of strietly all-woo 

cloth—well fitting and strong—we# 
can positively guarantee them the 
Best Bargains for ihe Moneyf 
ever given by anybody. ‘ 


For Boys from 5 to 15 years old. 


consist of ®@ne Double-Breasted & 
Coat, Two Pairs ot Kunee Pants, F 
a Stanley Cap, made to match the 
suit, and One Pair of Shoes, made 2 
of solid leather ve ry neat, yet as 
strong as a brick, and the price of 

the entire “Head-To-Foot” Outfit is = 


niy $5.% 


Tens of thousands sold to every 8 
state of the Union, and everyone is 5 
delighted with the m. You’ li be 
pleased, too, if you’ll let us send # 
you one—all charge s prepz eidtoanyß® 
part ofthe U. $. tor 85.75, or C. h 

with privilere of examination be- IS 
fore payment—if a deposit of $1.00 is £ 
sent with the order. » 


Samples of Cloth and 60-page ® 
Yllustrate d Caialogue telling 
ou all about the gre Atest line o 
len’sand Boys’ ( lothing r, Furnish- 8 
ing Goods, Hats, Sl 1065 for Men and 
Women, and Ladies’ Cloaks and ® 
Furs, sent Iree and postage paid. 4 


N. W. Cor. State and Jackson Sis., S 
CHICACO, ILL. 


& The Hub hasno Branch Stores Anywhere.E 


(geiegt. Intorpestrt.) 
DaB einzige feiner Art in Amerika, 
Bejorat: 


und in allen 2Selttheilen. —Bollmadten,Gej: 
fionuen, Ouittungen, Berzichturfunden u. j. 
tw. — Beforgung aller legalen Urkunden. 
Unteriudung von Abitrafts. 


2 e* 3 
irgend eines Konfulates hier und auswärts. 


Albert May, Rechtsanwalt, 


befindet ſich jetzt 


62 S. CLARK STR. 


Auskunft gratis.-Offen Sonntags v. 10-12 Uhr Vorm. 


Gegründet 1847. 


6. B. RICHARD & CO,, 
General-Paſſage-Agenten, 
62 S. CLARK STR. he 


Das ältejte, bedeutendite und reellite Gejäft feiner 
Art. Dean fautt dort am 


Beiten und Billigiten 


Palage-Billette 


über Brenien, Hamburg, Antwerpen, Rotter 
dam, ſowie 


Wechſel und Poſtauszahlungen. 


Offen Sonntags von lo0 bis 12 Uhr Vormittags. 
Billige 
Paſſageſcheine! 
über alle Pampfer- Sinien. 
Erbſchaften! a 
Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 0. RANDOLPH STR. 


CE Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittags. 


Kauft win, ohne erjt bei und uangetsest 
su haben 


MAX EBERHARDT, —S 
142 Weſt Madiion ®tr., gegenüber Union Str. 
Adland Bowlebar» Giblj 


| Ghicagon, Burlington» und Qninch- Eiſenbahn. 
: 211 Glar t Str. und Union Pafjagıer-Bahıs | 


E. GC. Pauling, 


Erbihaits: und Nahlapgregulirungen hien | 


| er Sumos u. Sowa.... 


Konfularifche Beglaubigungen | 
| Alle Kunfte in Teras 
Korreipondenz pünktlich beantwortet, Kojtenfrei vom | 

| ©t. Paul und Wiinneapolis.... 


| Omaba, ı 
| Blad Hıll3, 


lagbw | 


Keine ertra Fa got eile verlangt auf 
| B. 


ı New Wort, Waſhington viuisburg 


Jamestown & Burn 


! Solumbus & Norfolt, Ba.. 


A Im fall Eure Baarmittel E 
zu befhräanft jind für 


JModiſche Kleidung, 


verfaufen wir Euch 


Anzüge und 
Ueberzieher 


ſerlig dder nach Maß 


— auf — 2ipmmflji 8 


/ ST AR TAILORS 


7 8. CLARK STR., 


J Abends offen. 





Auf leichte Abzahlungen. | 


Wöcentl oder monatl. Abjhlagszahlungen. 


Männer = Anzüge und Heberzicher | 


nah Mai; gemadt. 


Die beiten $10, $12, $15, $18 und 820 Anzüge und | 
Ueberzieher in der Welt. Wir garantireu Qualität | 
2ljpim 


und Rajien.—Abend3 vifen. 


MANNING & CO. 


Derfaufszimmer: 616 Medinah Bidg., Jadjon u. 5. Av. | 


Eifenbapns Fahrpläne. 





Zuinois Gextral:Eifenbahn. 


Ale durhfahrenden Züge verlafjen den Gentrals Bahıı> 
hof, 12 Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Süden fünnen ebeufall$ an der 22. Str.» 
und Hyde Part Station beſtiegen werden. Stadt» 
Tieet- :Dffice: 99 Udanı3 Str. und Auditorium Hotel. 

Abfahrt Ankunft 

Kew Orleans Limited & Menıphis | 1. 8 N 

Art anta, Ga. & Jackſonville, Fla.. 

Si. Lowis Diamond Special 

Eairo, St. Louis — 

Epringfield & Decatur.. 

New Orleans Poitzug. dee 

B oomington P aNagierzug 

Chicago & New Orleans Expreß 

Gilman & Kankakee 

Rockford Dubuque. Sioux City & 

Sioux Falls Schnellzu ig 

Rockford. Dubuque & Sioux City. all. 3 N 

Rocdford Bafjagterzug 

Nocdiord & fFreeport . — 

Rocuord & Sereenort Erd ter. 


' Dubugue & Rodford 6 rpreß SON 
| „‚aSamjtag Naht nur bid Dubugue JTäglıd. —— 
lich, ausgenommen Sonntags. 


Burlington⸗Linie. 


Offices 
bof, Ganal Etr., wilden Wadıjon und Adanız. 


Abfahrı Ankunft 
.++80:% 


Bi ige 
Galesbirg und Streator.. 
Rodiord und Forreiton SB +215% 
*1], 
.+ 430% 
..+4.3ION 
& IM 
IM 
Ontaba, €. Blufis u. Neb. Puntfte .* 32 = 
* 6255 
Kas Citw. St. Ide u. Leaven worth.. 210. 30R 
Lincoin und Denver *10.30N 
Wiontana Portland... *10O.3ON 
Et. Paul und Diinneapolıs *11ION *10.30 

*Fäaliy. +Zäglıh, ausgenoinmen Sonntagß, 


Rodjord, Sterling und Diendota.. 
—— und Ottawa. 
Kanjas Cıty, St. ‘joe u. Keavenwor th* 5 5. 


+10.20 3 
110.20 % 
* 9203 
= 9208 
“LOB 
* 92008 
* 8.45 VB 


Baltimore & Ohio. 


Grand S Gentral Paſſagꝛe er⸗Station; 
Office: 103 Clark Str. 


Bahnhöfe: 


den 
Local Be ..:1 6.053 
New York umd Wa hingte on Beitte, 
buled Limited 
BPittsburg Limited 
Walterton S Accomodatıon 
Solumbus und Whecling Erprei.. 


&D. Lımited Zügen. 


+6.40N 


* 7.403 


— 6. 25 N *+7208 
und Elevela: ıd Beitibuled Yimited.* 6.25R 
* Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Grie:Eifenbahn. 
Tidet-Offices: 
242 ©. Clark Str. und» Dearborn:- 


N 
“> 
—* 


Abfahrt. 
—— Local.. — 
to York & Bofton "2 SR 
—* 7 HN 
HIN 
. BORN 
.-BWDB 


Nortb Audion Bee mm obation 
New York & Bojton... om. 


Canaf Street Abee wenn Ol PASSENGER 5 STATI ON,. 


Ticket Office, 101 — 3 —— 

7 Daiiy. ? 1 un Sunday, 
Pacific Vestibuled 
Kansas City, Denver = California, 
Kansas City, Colorado & Utah Express. 
Springfield & St. Louis Day Express 
St. Louis and a. Du 
St. Louis & Springfle alace ress.’’ 
St. Louis Midnight Special * 
Bloomington Accommodation. 
Joliet & D 


Arrive. 

1.15 PM 

9. = AN 
PM 


son: 
Buskhse 
EREEZERZ: 


+ 


Depot: Dearborn.St 
Tidet-Offices: Be dlaten 
und Auditorium 9 

bfah 


ndianapolis und —— 

Jafavette und Louisville 
Safahette und Louisville 
Kafagette Acconiodation ......·· · 


— = Sineinn ati.. 





CLOTHIERSH 


gegenüber Eourthaug. WE | 


39. Str.s | 


0. W. SpaLping, - - »- - 
|H.G.CııLey, - » » 


Titels | 


3 +6.15% | 


0B *215% | 


TER | 0, 
*8. B 
2 | 


Stadt» | 


Anfahrt Ankunft | 
| Südweft-Ee Pearborn & Wafhington St. 


05 Schußuerein der Haushefther, 
1158 | 
| Branch ! 
| Offices: \ 


Etation, Bolt Str., Ecte Fourth Ave. | 
Ankunft. | 


| Farben, X 


Bargain Block. 


Einer der größten, hübfcheften und helliten Departement: 
zäden in Chicago. 


»»e + + + 


Kommt Dieien 


u Dre 


Dienflag um — 


und ſichert Euch die größten Bargains die 
je auf der Südweitfeite offerirt wurden. 


10,000 Yard3 
bejter dunkler 
Kattun 


5000 Yrds 
10c Bercale 
Hemdenzeug...... ——— 

5 Stücke Kirks American 

Familienſeife, 

für 


5000 
große Rollen 
weiße Watte 


1000 
gut gemachte und ſtarke 
Hausbeſen 


Volle Größe 
emaillirte eiſerne 
Bettſtellen 


Schwarz gerippte 
Kinderſtrümpfe, 
das Paar 


100 Dutz. ſchwere Fließeg 
terte Hemden und 1 Ic 
Unterhoien für Knaben. 
100 Stüde 
fancy geblümte 
Seide 


36 Zoll breite Govert Suit 
ings, gerade das —— 
für warme Hauskleider.. 


Ic 
“296 


80 Duk. dunfelfarbige double 
faced Gheviot Dberhemden 
für Männer, werth 50e. 


2 Kiſten ſchweres Kameelshaar 


Unterzeug für Männer, 
werth 81.00 


* 


| 
ı 


’ 1000 Prund feines ir 


Bargains in unferm großen 


Neuen F — Dept. 
„1: sc 


a Suppenflei iſa 
das Pfund.. 


| Stew Hammeljleiih, aa 


das Pfund 


| Beite Frankfurter Würfte, 


| Gei — 





Maſchinen⸗Oel, 


Stricknadeln. 


490 


„das Piund 
das Bund — 
Feiner Pot Roaft, 
das kun um d. 


ı Saure Saweinefühe 


das Pfund. * 
Feiner California Shinten, 

das Pfund ensure 
Schweinefleiid, 
das Pfund 


Bargains in unferem 


 Kolions- und Kurzwaaren: 


Deparlemenl. 

1c | 
1c 
1c 
1c 
1c 
lc 
1c 
1c 
4c 


u Te 
Gutes d ich m, 
per  Deutides € = . 11e 


Winter» Kappen für Rinder. bon Moire 
Silfaline mit Rude und Pan-Pan ges 18c 
made, das Stüd 


r0S. 


per Flajce.. sun. 
Etrumpfibands Summt 

per Yard.... ..onnsuse 
Stopffnäuel, 

das Stüd 


Gelluloid runde — 
das Stüe 


per Set von 5 für 
Feine Horn⸗Kämme, 

das Stüd.. — 
Schwere Sreffin ng Ramıme, 

das Stüd.. 
Baby Bibs 

das Stüd.. s....... 
Beites — Garn, 

per Strang.. — 
Royal — Bones, 

per .. 


Set. 


Bargain Block. 
195---805 S. HALSTED STR,, 


EEE: © 


Anter Unter Staats-Auffidd | 


LOBE 


PARBARK |; 


Eike Dearborn und Jacilon Sk. | 


Prozent werden auf Spar 
Ei:lagen bezahlt. 
Prozent werden auf 
deit-Certififate bezahlt, 


2 


Projent werden auf 
Sicht-Certififate u. laws 
tende Kontos bezahlt. 


—u 


Präsident 
Vice-Präsident 
C. M. Jackson, » = - © - Cassirer 
A.D.AVvRILL, - » - » 


Sicherheits-Gewölbe. 


Bores 83.00 und aufwärts per Jahr. | 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund 


 eigenthum. Erſte Hypotheken 


zu verlaufen. 


GEID 


gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt$ 
auf erite Hypotbef auf Chicago Grundeigenthum. 
Papiere zur fiberen Rapital-AInlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO,, u 


4apl} 








gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabce Str, 


Terwilliger, 794 Milwaukee Ave, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


_ Casper Hahn Co. 


YAnitreihen und Tapeziren. 


No. 37 CLYBOURN AVE. 


Etablirt 1851. TELEPHONE NORTH 1056. 
Koftenanihläge auf Berlangen. 
Zimmer-Mouldings und Zenfter-Borbäuge. 


mmir, imt 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


Möbeln, Teppiche, Defen 


und Saus- ——— —— von 


81 
Strauss & Smith. Str. 
Deutihe Firma. 
— 


- Hilfs-Cassirer | 


CHICAGO, ILL, | 


| 
| 
| 


1 


Del, Glas, Tapeten, ıc. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Ede Canalport Ave. 


| J Wir verkaufen auf 


CREDIT 


gerade Jo billig wie andere für 
baares Held 


Nerrenkleider, 


ferfig oder nad Mai; 
Damen:Eapes a. Jadiels. 


Uhren, Diamanten ıc. 


Konfirmanden: Anzüge 


zu billigen Preijen. mw R 


208 STATE STR., 


weiter Flur. Abends offen. 


Schiffskarten 


von und nach Europa 
über: Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rots 
terdam, Havre, Stettin, Paris. 
Große Preisermäßigung. 
Extra billig 
für unfere 


on , . Erkurfionsdampfer 


im September und Oftober, 


Deffentliches Notariat, 
für Erledigung von 
Erbſchaftsſachen, Vollmachten, ꝛe. 

f Dajelbit: Deutihes 
Konfular und Rehtsbureau, 
(Staatli} ınforporirt.) 
Spezialität: 
Exhfchafts » Einziehungen, Volmadten, 
prompt und billig erledigt 
EI Spyar:Einlagen verzinit. 


KEMPF & LOWITZ, 


Seneral:Ugentur, 
155,0. WASHINCTON STR. 


Sountags offen biß 12 Uhr, 


$20 


für obige Majdine mit fieden 
Schubladen allen Apparateı 
‚und Sjähriger Garantie. 
Retail Oifice Eldridge B 
Nah⸗Maſch ine 


275 Wabash Av. 


WER” Zefst Die Sonningsbrilage der »„Abendpofti, 





